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Ein kleiner Sprung in die Historie 

Drei gekreuzte stimmgabeln: 
An diesem weltbekannten 

Emblem ist noch heute gut zu 

erkennen, dass das ursprüngl 

IT iche Metier von Yamana der Bau 
von Musikinstrumenten war und der 

übrigens heute noch - und zwar sehr erfolg 
reich - betrieben wird, Die Anfänge dieses 

Markennamen reichen bis weit ins 18. Jahr- 

hundert zurück und haben ihre Wurzeln in tief 
greifenden Veränderungen in der japanischen 

Gesellschaft. 

Der Vater des späteren Firmengründers Tora- 

kusu Yamaha war als Samurai noch Angehori- 
ger einer über Jahrhunderte privilegierten und 

elitären Gesellschaftsschicht. 

Torakusu Yamaha wurde 1851 in einer ländli- 

chen Gegend im Westen von Japan geboren, 

mitten hinein in grundlegende gesellschaftliche 

Umwälzungen. Das Abbröckeln der Territorial- 

herrschaft und der Übergang zur 

absoluten Monarchie hatten zur Fol- 

ge, dass den Samurai hohe Steuer- 
lasten aufgebürdet wurden und 

deren Nachwuchs sich neue Erwerbs 

quellen erschliessen wollte und 

musste - eben arbeiten mussten. 

Der kleine Torakusu träumte schon 

früh davon, Ingenieur zu werden. 

Mit 20 Jahren zog er in die Stadt 

nach Nagasaki und erlernte dort 

schliesslich den Beruf des Feinme- 

chanikers. Später absolvierte er | 

noch eine Ausbildung bei einem 

Hersteller für medizinische Apps- | 
ratur. 

Im Jahre 1884 eröffnete er in Hama- 

matsu mit seinem Freund Kisaburo 

Kawal eine kleine Werkstatt, wo er 

(rei Jahre später, nach diversen klei 

neren Aufträgen, sein erstes Instru- - 

ment, ein Harmonium, baute. 

YAMAHA spezialisierte sich bald auf den Bau 
‚von Orgeln, und bereits 1895 startet der Export 

“ach Europa. 

1897 gründete Torakusu Yamaha die Non 

G CO, einen Zusammenschluss verschiede 

ner japanischer Unternehmen, um Absatzwege 

zu straffen und der steigenden Nachfrage bes- 

‚ser Herr zu werden. Die drei Stimmgabeln auf 

einem Musikinstrument wurden bald zu einem 

bekannten Symbol für Qualität und Wertbestän- 

digkeit, 

Einschneidende Veränderungen wurden durch 
| den Zweiten Weltkrieg ausgelöst, obwohl die 

Produktion anfangs noch einigermassen normal 

weiterlief. 1941 wurde nahezu die gesamte 

Belegschaft zum Militärdienst abkommandiert, 

drei Jahre später musste auf Anweisung von 

oberster Regierungsstelle Munition und techni- 

sches Gerät für die Kriegsmaschinerie herge: 
stellt werden. 

Die Kapitulation Japans brachte die Umstruktu- 

rierung und den Neuaufbau des Konzerns, 

und nur neun Monate später war YAMAWA als 

Musikgerätehersteller auf dem Weltmarkt wie- 

der präsent. 

1950 stiess ein neuer Mann an die Spitze 
des Konzerns: Genichi Kawamaki. Er war die 
treibende Kraft hinter der Entscheidung, neue 

Geschiftsbereiche zu erschliessen. Fünf Jahre 

später begann Yamana Motorräder zu bauen; 

1960 lief die Produktion von Booten und Aus- 

senbordmotoren an 

Dabei wurde schon damals sozusagen Bereich- 

übergreifend produziert. Die erste Yamana- 

Maschine war einmal mehr - typisch-japanisch 

- eine Kopie eines berühmten europäischen 

Vorbilds, nämlich der zweitaktenden DKW RT 

125, dem deutschen Nachkriegs-Volksmotorrad 

schlechthin. Sie trug den Beinamen »rote 

Libelle« und wurde in der Motorradabteilung 

der »Yamana MoTOR Company Lro.« zusam- 

men-gebaut, die Lackteile jedoch von den 

Instrumentenbauern bearbeitet. 

Bis in die 6oer Jahre hinein folgte die Modell- 

politik überwiegend den Erfordernissen des 

Ein Kleiner 
Sprung 
in die Misorle, 

Die 1955 präsentierte 

Yanana YA ı hat 
ar die deutsche, 

DKW RT 125 zum 
Vorbild, en typisches, 

anspruchioses 
Nachkriegsmotorrad. 

Kein Fehler, von Anderen 

zu lemen! 



Sprung 
nd Mistorle, 

Friedlich vereint 

beim Landausflug: 

Yananas XS 650 

und die einstige 

Konkurrentin 

Tenvmrn Tiger 

1979 rennt Yanana 

‚mit der SR 500 offene 
Türen ein: Der kerige 

Dampfhammer mit 
der zeitgemässen 

Technik bleibt 20 Jahre 

in Produktion. 

Am Ende erscheint sie 

übrigens nur noch In 

Deutschland und Japan 

in den Katalogen. 

Inlandsmarkt, wo hauptsächlich kleine, robuste 

Zweitakter gefragt waren, ähnlich der Situation 

im Nachkriegs-Deutschland. 

Doch auch der Strassenrennsport wurde nicht 
vernachlässigt und als wichtiges Marketing. 

Instrument erkannt (m Gegensatz zu den 

deutschen Herstellern). So erwarb sich Yamana 

rasch Erfolge. 1964 holte das Werk erstmals 

die Markenweltmeisterschaft in der 250 cm 

Klasse und belebt mit der Herstellung von käuf 

lichen Rennmaschinen, so genannten »Produc 

tion Racern«, bis heute die 

Motorradszene. 

Auf Anregung vor allem der 

europäischen Importeure ent: 

schloss man sich schliesslich, 

auch Viertakter zu bauen, die 

im Rahmen einer breit gefä- 

cherten Modellpalette weltweit 

verkauft werden sallten 

Auf der Tokyo Motor Show 

1969 wurde die erste Viertakt- 

maschine mit der Bezeichnung 

XS 1 präsentiert. 

In optischer Anlehnung an klas 

sisch-britische Vorbilder war die 

XS 1 als luftgekühlter Parallel: 

twin konzipiert, allerdings mit 

zeitgemässer obenliegender 

Nockenwelle, die per Kette an- 

getrieben wurde. 

Jedoch musste sie sich an der 

ebenfalls neuen und brandheis- 

sen Honoa CB 750 messen 

lassen, gegen deren Vierzylin 

der-Power sie auf verlorenem 



Posten stand und im Verkauf hinter den Erwar- 

tungen zurück blieb. Zwei Jahre später gab es 

eine weiterentwickelte Version namens XS 2, 

die aber für die deutschen Zulassungsbestim- 

mungen stark zugestopft werden musste und 

zumindest in Europa nicht eben ein Verkaufs: 

schlager wurde. 

Erst der dritte Anlauf, die XS 650, brachte Ya- 

mana den sehnlichst gewünschten Durchbruch 

auf dem Viertaktsektor. Natürlich war der Nie- 

dergang der britischen Motorradindustrie nicht 

ganz unschuldig am Verkaufserfolg der XS 650 

(die übrigens massgeblich unter der Mithilfe 

des ex-Trıumpn-Technikers Percy Tait entwickelt 

wurde). Aber das Produkt war technisch in 

Ordnung, sah gut aus und der Preis war auch 

im Rahmen - so einfach ist da 

Die 50 PS starke XS 650 wurde bis 1985 pro- 

duziert und erfreut sich auch heute noch einer 

engagierten Fangemeinde, die ihrem geliebten 

‚Oldtimer fest die Treue hält. 

Mit sen jahren gelang Yamanı noch jede 
Menge Highlights sowohl auf dem Viertakt- als 

auch Zweitaktsektor, man denke nur an legen 

däre Maschinen wie die Einzylinder-Enduro XT 

500 und ihren Strassenableger SR 500, den 

Vierzylinder-Zweitakter RD 500 oder die erste 

Fünfventil-FZ 750 von 1986. Dieses über die 

Jahre immer welter verfeinerte Know-how steckt 

heute in jeder Yamaha. Ende 1997 beschäftigte 

der Yamana-Konzern weltweit genau 26074 

Personen, und der Anteil der Motorradprodukt 

on am gesamten Umsatz betrug 53,4 Prozent. 

Yamana-Enduros mit »kleinen« Zweitaktmotoren 

gibt es schon seit Anfang der siebziger Jahre. 

Mit Fug und Recht darf behauptet werden, dass 

eigentlich alle auf dem Markt angebotenen 

Yamana-Zweitakter einen sehr hohen Reifegrad 

erreicht haben, was auch bei Tests in den ver- 

schiedensten Motorradzeitschriften immer wie 

der bestätigt wird. 

Darüber hinaus sind sie ständiger Modellpflege 

unterworfen, wobei meistens nur kleine Details 

geändert werden, die aber von einem zum 

anderen Baujahr oftmals nicht mehr kompati- 

bel und selbst Fachleuten wie dem Motorrad- 

händler nicht augenfällig sind. Deshalb Ist es 

sehr wichtig, dass Sie beim Kauf von Ersatz 

teilen immer Ihren Fahrzeugschein und die Mo- 

dellcode-Informationen (aid 1 bis alld 3) bereit- 

halten, damit Ihr Händler die richtigen, für die 

jeweilige Ausführung korrekten Teile ausfindig 

machen kann - das gilt übrigens auch für den 

Tellekauf bei bei den einschlägigen Motorrad- 

zubehör-Handelsketten, 

Ein kleiner 

Sprung 
in ale Mistorle 

and 1 

Rahmen-Nummer 

Bid a 
TOR 125; 

Modellcode-Kiebeschid 

Bid 3 
DT 125 R 

Modelicode-Klebeschi 



Ei keiner 
Sprung 
e ine 

In eigener Sache: 

Dieser Band kann 

keine dreijährige 

Motorrodmechaniker 

Lehre ersetzen, 

setzt aber geübten 

Umgang mit Werk 

zeug und Materie 

voraus, Einzelne 

Arbeitsgänge, zu 

deren Durchführung 

Sonderwerkzeuge 

und umfangreicher 

Maschinenpark 

(spezielle Dome, 

Hülsen und Pressen) 
benötigt werden, 

die Hobbymechani- 

ker.Verhältnisse 

übersteigen, werden 

zur Durchführung der 

Yaana- Werkstatt 

empfohlen. 

Um sich und andere 

nicht zu gefährden, 

sind Arbeiten an der 

Bremsanlage eben- 

falls versierten Fach 

kräften vorbehalten, 

Die o1 125 R ist optisch stark an die erfolg 
feichen Wettbewerbsmodelle der YZ-Cross-Serie 

angelehnt und glänzt mit üppigen Federwegen 

(vom 270, hinten 260 mm) und einem voll of 

oadtauglichen Fahrwerk. Die 80 kmih-Drossel 

version verfügt Über ein Fünfganggetriebe, die 

offene Ausführung darf Ihre Spritigkelt mit 

sechs Gängen unter Beweis stellen. Da es im 

Gelände auf ein möglichst geringes Gewicht 

ankommt, muss sich die DT mit einem Kick 

starter begnügen, der aber volauf genügt, die 

spritzigen Zweltaktsägen zur Arbeitsaufnahme 

zu ermuntem, 

Die TOR 125 wird gern mit der modischen 

Bezeichnung »Funbike« tituliert und Ist in der 

Tat Ihrer grossen Schwester TOM 850 wie aus 

dem Gesicht geschnitten. Hochbeinig kommt 

sie daher, aber der stabile Deltaboxrahmen, 

die solide Gabel und eine sehr lange Schwinge 

sorgen für ein tadelloses Fahrverhalten. 

wie in der Enduro verfügt das Triebwerk dank 

YEIS (Yamanıa ENFSGY INDUCTION SYSTEM) und 

YPUS (Yamaha Power VALsE Svstei) über ein 

vergleichsweise breites Drehzahlband. 

in der offenen Version für Personen ab 18 Jahre 

mit dem Führerschein Klasse Eins (oder dem 

Dreier, wenn er vor dem 1.4.1980 erworben 

wurde) mobilisieren die DT 1 und die TOR 15 

PS bei jeweils 7ooo/min und schaffen damit 

nach Werksangabe eine Höchstgeschwindigkeit 

von 103 bzw. 105 km/h; für Führerschein 1b 

Inhaber ab 16 Jahren gibt es gedrosselte Aus 

fünrungen, die nicht mehr als die erlaubten 

80 Stundenkilometer 

Spitze zulassen. 

YAMAHA 





Werkzeug 

Das mit der Maschine geieerte Bordwerk- 
zeug können wir für umfangreichere Wartungs- 

arbeiten oder gar Motorüberholungen verges- 
sen. Also muss passendes Qualitätswerkzeug 
selbst besorgt werden, mit dem der Freizeit- 

Mechaniker seine Maschine mit Spass bei der 
Arbeit in Schuss halten kann. 
Hier eine Aufstellung von Werkzeugen, über die 
‚der engagierte Hobby-Schrauber verfügen sollte: 

1 Gabelschlüssel 

kompletter Satz ab 6/7 his 30/32) 
2 Ringschlüssel 

(abgekröpft, kompletter Satz ab 6/7) 
3 Steckschlüssel 

(kompletter Satz ab 8/9 bis 20/22 
und SW 30, 32) 

4 Innensechskantschlüssel 

(kompletter Satz 2 - & mm, 
abgewinkelt) 

5 Schraubendreher für Schlitzschrauben 
(ein kompletter Satz) 

6 Schraubendreher für Kreuzschlitzschrauben 
(ein kompletter Satz) 

7 Schlosserhämmer 

(200 8, 500 8. 1000 8) 
8 Meissel 

(ein Satz = Meissel, Durchtreiber, Komer) 
9 Stroboskoplampe 

Zündungskontrlte) 
10 Feilen und Olstein 

(e ein Satz) 
32 Flachschaber 

(Klingenbreite etwa 25 Millimeter) 
a2 Dreikant-Schaber 
13 Zangen 

(Kombi-, Wasserpumpen-, kleine Flach- 
spitz,- Rundspitz, Innen- und Aussen- 
seegerring- und Grip-Zange) 

14 Isolierter Seitenschneider 

45. Schlagschraubendreher 

(mit Schiitz- und Kreuzschlitz-Einsätzen) 
36. Knarre 

(komplett mit allen Einsätzen) 
37 Drehmomentschlüssel 

(5 - 60 Nm/60 - 300 Nm, 
dazu alle nötigen Werkzeuge und Nüsse) 

38 Gewindeschneid-Ausrüstung 
(omplett mit Lehre und Schneider) 

19 Nelicoil-Ausrüstung 

20. Elektrische Bohrmaschine 

komplett mit Ausrüstung, 
inklusive Ständer) 

21. Schraubstock. 

22 Werkbank 

Das könnte genügen, aber der sichere Mann 
treibt die Freude noch weiter und gönnt sich 
noch andere gute Sachen, 

23. Verschiedene Abzieher, von denen der 
wichtigste ein einfacher zweiarmiger ist 

24 Lötlampe mit verschiedener Ausrüstung 
25. Elektrische Heizplatte (ca. 25 cm Durch- 

messen) 

26. Messschicber (itertümlich: Schiebelehre) 
und Messuhr (letztere komplett mit Halter) 

27 Schraubzwingen zum Festhalten von Teilen 
28. Kolbenring Spannzange 

29 Lötkolben 
Werschledene Grössen - 30, 80, 150 Watt) 

30 Für die Elektrik: 

Prüflampe, Taschenmessgerät (O, 

Ampere- und Voltmeter) 
(Auf den Säureprüfer kann dank Wartungs- 
freier MF-Batterie verzichtet werden) 

Ausserdem muss der ernsthafte Freizeitmecha- 
niker über bestimmte Verbrauchsstoffe verfügen, 
als da wären: 

31 Spiritus oder Bremsenreiniger 
zum Entfetten von Dichtflächen (und 
natürlich Bremsscheiben reinigen) 

32 Flüssige Silikon-Dichtmasse 
33 Montage-Fett mit MoS,-Anteil 

34 Kupferpaste 

35 Polfett (säurefrei) 

36 Flüssige Schraubensicherung 
(mittlere Festigkei) 

Dermassen ausgerüstet, bereitet es auch keine 
Schwierigkeiten, sich aus den Beständen des 
nächstgelegenen Schrotthändlers Abzieher, 
‚Abdrücker oder Spezialdorne und «halter zu 
konstruieren. Nützlich ist in dem Fall auch noch, 
ein Schleifbock. 
Eine Motorradhebebühne stellt ebenfalls eine 
nicht zu unterschätzende Arbeitserleichterung 
dar. Auf die Reifenmontage wird hier nicht ein- 
gegangen, da der Reifenhändler erstens die 
Räder Ihrer Yamana schonender behandelt, als 
dies bei einem Reifenwechsel in Eigenregie 
vonstatten geht. 



L1. 02 8 Je 
Spezialwerkzeug 

& Falgende Arbeiten erfordern Yamanıı 

Speziawerkzeug 
> Bild 4: Wirbelhalter 90890-01701 dient 

zum Gegenhalten des Generatomotors, 

wenn die Befestigungsschraube gelöst 

werden muss. 

> Bild 5: Zum Ausbau des Generatorrotors 

wird YAMAHA Polradabzieher 90890-01361 

dengtig. 
landgriff 90890-01326 mit 

Dämpfungsstangenhalter 90890-0:300 

zum Zerlegen der Telegabel. 

x 
€ 

Folgende Arbeiten erfordern handels- 

Übliches »Universale-Spezialwerkzeug: 

Ringmuttemschlüssel zum Lösen und 

Festziehen der Lenkkopflager-Einstellmut- 

ter 

And 6.1: Kupplungskorbhalter zum Ausbau 

des Kupplungskorbs (nicht erforderlich 

‚zum Wechsel der Kupplungsfedem oder - 

beläge) 

Diese Werkzeuge (Spezial- und Universal) 

| sind zum Teil auch bei den einschlägigen 
MotorradzubehörHandelsketten erhältich. 

ir v MY 

«Bid 
Weihater 

gesgooızo: dient 
Zum Gegennlten 

des Generaerrtos, 

wenn die Retigungs 

schrauhe gelöst 
werden mus 

mia; 
[ Sclrsdabzicher 

Hohmann 
mit Adapter 04087. 
ir zum Aust 

(es Generatomators 

Benäigt 

<aid6 
Thandgin 

sesaoaize 

mi Damplerstangen- 
halter goßgo-onyoo 

zum Zeiegen 

der Telagabel 

Bi 6a 
Kupplungskarbhalter 

u 



2 
2 

2 
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Störungssuche 
Schmiersystem 
Krafistoffystem 

| Störungssuche 

Die vanana Zweitakter mit 125 Kubikzentime- 
ter Hubraum sind ausgesprochen zuverlässige 

Motorräder. Störungen sind bei richtiger Pflege 

nicht zu erwarten, können aber natürlich den- 

noch gelegentlich vorkommen. 
Die folgende Liste soll helfen, Fehler zu lokali- 

sieren. Jedoch ist die Liste nicht erschöpfend 

(eider!), da nicht jede mögliche Ursache für 

die aufgeführten Störungen angegeben werden 

kann. Sie kann lediglich als Hilfe zur Erleichte- 

rung der Störungssuche bei häufiger vorkom- 

menden Störungen dienen. 

Schmiersystem 

2.11 

Ölstand zu niedrig, 
hoher Olverbrauc 

m Öl läuft aus, Dichtungen lassen durch 
m Kolben bzw. «ringe und/oder 

Zylinder verschiissen 

» siehe Kapitel 11 ab Seite 88 

ET 
Kraftstoffsystem 

2.2.1 

Motor wird durchgedreht, 
springt aber nicht an 

= Kein Kraftstoff im Tank 

m Kraftstoff gelangt nicht zum Vergaser 

w Motor mit Kraftstoff überflutet 

babgesoffen«) 

m Kein Funke an den Zündkerzen 

m Kraftstoff-Filter verstopft 

» siehe Kapitel 3.3 ab Seite 23 

m Luftfilter zugesetzt 

- siehe Kapitel 3.4 ab Seite 24 

m Falsche Choke/Gasdrehgriff-Betätigung 

m Benzinpumpe oder Pumpenrelais defekt 

2.2.2 

Motor springt schlecht an 
| oder geht sofort wieder aus 

w Falsche Choke-Betätigung bzw. Choke- 

kolben defekt 

m Versagen der Zündanlage 

w Vergaser defekt 

» siehe Kapitel 4 ab Seite 55 

Kraftstoff verschmutzt 

Ansaugen von Nebenluft 

= Leerlaufdrehzahl falsch eingestellt 

— siehe Kapitel 3.7 ab Seite 29 

2.2.3 

Unruhiger Leerlauf 

m Zündsystem/Vergaser-Einheit defekt 

w Leerlaufdrehzahl falsch eingestellt 

» siehe Kapitel 3.7 ab Seite 29 

m Kraftstoff verschmutzt 



2: 

Zündaussetzer 
beim Beschleunigen 

w Zündsystem defekt 

= Falscher Elektroden-Abstand der Zünd- 
kerzen 

» siehe Kopitel 3.5 ab Seite 25 

2.2.5 

Fehlzündungen 

m Zündsystem defekt 

m Vergaser defekt 

= Falscher Elsktruden-Abstand 

der Zündkerzen 

w Vergaser zieht »Neben-« oder »Falschluft« 

(Undichtheit des Ansaugtrakts - 
in der »Regel« ein defekter 

Kunstoff-Vergaseransaugstutzen 

oder dessen O-Ring ) 

» siehe Kapitel 4 ab Seite 55 

2.2.6 
Schlechte Leistung 
und/oder hoher Verbrauch 

B Luftsystem verstopft 

® Luftfilter verschmutzt 

— siehe Kapitel 34 ob Seite 24 

= Zündsystem defekt (Zündkerze!) 

®_ Ölkohleablagerungen im Brennraum 
== siehe Kapitel 11 ab Seite 88 

227 

Zu mageres Gemisch 

= Düsen verstopft 

= Tankentlüftung verstopft 

= Kraftstoffschlauch eingeklemmt 

+ siehe Kapitel 3.7 ab Seite 21 

= Ansaugen von Nebenluft 

2.2.8 
Zu fettes Gemisch 

m Choke bei warmem Mator betatigtjoffen 
m Luttliter verschmutzt 

* siehe Kapitel 3.4 ob Seite 2 

[2,3 . ] 
Kolben und Zylinder 

2.3.1 

Starke Geräuschentwicklung 

= Kolben undjoder Zylinder verschlissen 

= Übermässige Ölkohlebildung 
im Brennraum 

siehe Kapitels ab Seite 88 

2.3.2 

Starke Rauchentwicklung 

ZylinderKolben verschissen 

Kolbenringe falsch montiert/gebrochen 

Kolben oder Zylinderwand mit Riefen oder 

Schrammen 

» siehe Kapitel 11 ab Seite 88 

2.3. 

Bfhitzen 
m Übermässige Ölkohiebildung 

im Brennraum 

» siehe Kapitel 11 ab Seite 8§ 

33 

st 
Karben und Zylinder 

3 



3 Storungssuche 
3a Kuppun, 

ner 
end Getriebe 

25 _ Kurbelgehäuse 
And Kuibeimele 

Pr 

un Celle unge 
2.41 

Kupplung rutscht 
beim Beschleunigen 

= Kein Spiel In der Betätigung 

+ siehe Kopitel 3.11 ab Seite 40 

= Federn erlahmt oder zu schwach 

= Kupplungsbeläge verschlissen 
"siehe Kapitel 8 ab Seite 74 

2.42 

Kupplung rückt nicht aus 

w Zuviel Spiel im Seilzug 

» siehe Kapitel 3.11 ab Seite 40 
m Scheibe(n) verzogen 

m Betätigungsmechanismus defekt 

= siehe Kapitel 8 ub Seite 74 

2.43 
Kupplung rupft 

m Kupplungskorbj-Nabe riefig 
{eingeschlagene Nuten) 

» siehe Kapitel 8 ab Seite 74 

244 
Übermässig starker Hebeldruck 

w Siehe auch 2.43 
w_ Kupplungszug falsch verlegt, beschädigt 

oder verschmutzt 

= Betätigungsmechanismus beschädigt 

siehe Kapitel 8 ab Seile 74 

Gelrlebe schwer schaltbar 
= Falsche Kupplungseinstellung, 

zu viel Spiel in Betätigung 

= siehe Kapitel 3.11 ab Seite 40 
W Schaltgabeln/Schaltwelle verbogen 

w Schaltwalze beschädigt 
» siehe Kapitel 8 ab Seite 74 

2.4.6 
Gänge springen heraus 

m Schaltklauen verschlissen oder verbogen 

= Schaltwelle verbogen 

m Schaltwalzen-Anschlag defekt 

Kurbelgehäuse 
und Kurbelwelle 

2.5.1 

Übermässig starkes Geräusch 

m Kurbelwellenhauptlagerzapfen oder 

Lager verschlissen (Rumpeln) 

w Pleuellager verschlissen (Klopfen) 

» siehe Kapitel 12 ah Seite 94 



2 Störungssuche 
26 Fonparte 
35 Vorteindhnmee 

EZ =) 
Vorderradbremse 

Lenkung schwergängig Schlechte Bremsleistung 

m Lenkkopfmutter zu fest angezogen = Luft im Hydrauliksystem 

= siehe Kapitel 3.14 ab Seite 44 m Abgenutzte Bremsklötze 
m Leikkopflager beschädigt m Bremsklötze verschmutzt oder verglast 
m Lenkkopflager defekt = Hydrauliksystem undicht 

— siehe Kapitel 15 ab Seite 106 = siehe Kapitel 15 ab Seite 106 

m Reifenluftdruck zu niedrig 

2.7.2 

2.6.2 Bremse rubbelt 
Motorrad zieht nach einer Seite 

w Bremsscheibe mit unzulässig hohem 

= Cabelbeine falsch mit Öl befüllt Schlag 

= Standrohr verbogen mw Bremsscheibe ungleichmassig dick 
m Vorderachse verbogen » siehe Kapitel 15 ab Seite 106 
m Rad falsch eingebaut 

= siehe Kapitel 15 ab Seite 106 273 

Nachlassende Bremswirkung 
26; unter starker Belastung 
Vorderrad flattert 

w Rad verzogen » siehe Kapitel 3.10.: ab Seite 35 
® Vorderradlager ausgeschlagen w Beläge abgefahren 

= Reifen falsch montiert * siehe Kapitel 3.10.2 ab Seite 37 
w_ Reifen defekt 

Reifen unwuchtig. 

® Achsmutter nicht genügend angezogen 
— siehe Kapitel 15 ab Seite 106 

2. Reerung zu weich 
= Gabelleden enmiidet 

m Zu wenig Gabelöl 

= Falsche Gabelöl-Viskosität 

» siehe Kapitel 15 ab Seite 106 

2.6.5 
Federung zu hart 

= Zuviel Gabelöl 

w Falsche Gabelöl-Viskosität 

» siehe Kapitel 15 ab Seite 106 

2.6.6 
Geräusche beim Einfedern 

m Gieitrohrjführungsbuchsen abgenutzt 

m Zu wenig Gabelöl 

= Vorderradgabel-3efestigungsteile lose 
= siehe Kapitel 15 ab Seite 106 



1 

Stbrungssuche 

Hinterrad, errse 
undauhingung 

2.111 

Startermotor dreht sich nicht 

Batterie entiaden/Starterrelais defekt 

m Zündschalter defekt/Wackelkontakt 

= Startknopf/leerlaufschalter defekt 
» siehe Kapitel 5 ab Seite 62 

2.8.2 
Startermotor dreht den Motor 
nur langsam durch 

m Zuschwache Batterie 

= Startermator klemmt, defekt 

» siehe Kapitel 5 ab Seite 62 

2.8.3 
Startermotor läuft, 
ohne den Motor durchzudrehen 

= FreilauffZwischenzahnrad defekt 
> siehe Kapitel 5 ab Seite 62 

interrad, Bremse 
und Aufhängung 

2.8.1 
Trommeln oder seitliches 
Flattern des Rades 

Rad verzogen 

Radlager lose 

Reifen falsch montiert 

Reifen defekt oder unwuchtig 

Rad nicht festgezogen 

Schwingen-Lagerung zu viel Spiel/defekt | 

= siehe Kapitel 16 ab Seite 119. 

292 

Schlechte Bremsleistung 

w Abgenutzte Bremsklötze 

= Bremsklötze verschmutzt oder verglast 

= siche Kapitel 3.10.2 ab Seite 37 

293 

Bremspedal wippt 
beim Betatigen 

= Bremsscheibe verzogen 

m Bremsscheibe ungleichmässig dick 
» siehe Kapitel 15 ab Seite 106. 

29.4 

Federung zu weich 

m Federn ermüdet 
= siehe Kapitel 16 ab Seite 106 

m Stosscämpfer falsch eingestellt oder 

defekt 
> siehe Kapitel 3.13 ab Seite 43 

2.9.5 EN 
‚Geräusche beim Einfedern 

m Stossdämpfergehäuse klemmt 

= Befestigungsteile lose 

m Schwingenlagerung verschlissen 

» siehe Kapitel 16 ab Seite 106 



12.10. 2 =} 
Batterie und Ladesystem 

2.101 

Kein Strom 
bei eingeschalteter Zündung 

Batterie leerlzu niedriger Säurestand 

= Zu geringe spezifische Dichte 

» siehe Kapitel 3.15 ab Seite 46 

m Störung im Ladekreis 

» siehe Kopitel 6 ab Seite 66 

= Batteriekabel abgetrennt 

= Sicherung durchgebrannt 

+ siehe Kapitel 3.20 ab Seite 52 

w Zündschalter defekt 

2.10.2 

Schwacher Strom 
bei eingeschalteter Zündung 

= Batterie nicht aufgeladen 

= Zuniedriger Saurestand 

® Zu geringe speziische Dichte 

+ siehe Kapitel 3.15 ab Seite 46 

= Störung Im Ladesystem 

= siehe Kapitel 6 0b Seite 66 

= Batterieanschluss lose 

2.10.3 

Schwacher Strom 
bei laufendem Motor 

Batterie nicht ausreichend geladen 

Zu niedriger Säurestand 

Eine oder mehrere tote Zellen 

Störung im Ladekreis 

> siehe Kapitel 6 ab Seite 66 

2104 

Zeitwellig aussetzender Strom 

® Lose Kabelanschlüsse (Wackelkontakte) 

= Kurzschluss in der Anlage (Stecker für 
Stecker trennen, bis defekter Abschnitt im 
Kabeibaum lokalisiert ist) 

2105 i 

Störung im Ladekreis 

Kabel oder Anschluss lose, gerissen oder 
kurzgeschlossen 

RegierGenerator defekt 
= siehe Kapite! 6 ab Seite 66 

Zindsystem 

2411 

Motor wird durchgedreht 
und springt nicht an 

= Kein Funke an der Zündkerze 

= Zündgeberspule defekt 
» siehe Kapitel 7 ab Seite 71 

= Kabel zwischen Zündkerze oder 

Zündgeberspule und Zündbox bzw. 

Spule ungenügend angeschlossen, 
gerissen oder kurzgeschlossen 

2112 

Kein Funke an den Zündkerzen 

= Kurzschlussschalter auf OFF 

m Kabel schlecht angeschlossen, gerissen 

‚oder kurzgeschlossen zwischen Generator 

und Zündspule, Zündgeberspule und 

Kurzschluss-Schalter, Zündgeberspule und 

Zündspule, Zundgeberspule und Zünd 

schloss oder zwischen Zündspule und 

Zündkerze 

= Zündschloss defekt 

= Zündspule/Zündgeberspule defekt 

» siehe Kapitel 7 ab Seite 71 

2113 

Motor springt an, 
läuft aber stotternd oder 
dreht nicht hoch 

m Defekt Im Primärzündstromkreis 

m Zündkerze defekt 

= siehe Kapitel 3.5 ab Seite 25 
= Zundspule defekt 

* siehe Kapitel 7 ab Seite 71 

m Loses oder blankes Kabel 

m Wackelkontakt oder loses Kabel 

in einem Schalter 

= Defekt im Sekundärzündstromkreis. 

= Zündkabel oder Zündkerzenstecker 

defekt 

Falscher Zundzeitpunkt 

(Rotor oder Zundgeberspule lose: 

Zundbox defekt) 
m Zündgeberspule defekt 

+ siehe Kapitel 7 ob Seite 71 

Defekt im Kraftstoffsystem 

Storr 
Batere und 
Ladegera: 
Zindspien 

a7 
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Bier 
Seitenanekt TOR 

Generator 

2 A 

Steuerung 197 

5 Otank 
L Vemaser 

Kür 

sicht TOR. 
en weht 

= phung 
3 Obumpe 

Wassernumpe 

3 A 
3 Kirlenemenlise 

Geckel 

Wartung 

Wer tange Freude am zuvedtssigen Funktio 
Nieren seiner Maschine haben will, kommt um 

regelmässige Wartungsarbeiten nicht herum. 

Die TDR/DT-Modelle sind jedoch einfach im 

Grundaufbau, so dass die Pflegedienste keinen 

grossen Werkzeug. und Zeitaufwand erfordern. 

Die Wortungsintervalle 3.1 müssen bei norma 

ler Fahryeise nicht sklavisch eingehalten wer- 

den. 

Während einer Urlaubsfahrt kann die fällige 

Inspektion auch einmal um 500 Kilometer 

hinausgeschoben werden. Anders sieht es bei 

häufigem Kurzstreckenverkehr oder bei dauer 

den Regenfahrten aus. Eine Fahrerin oder ein 

Fahrer mit Durchblick werden erkennen, ob sie 

ihre Maschine erschwerten Bedingungen aus: 

setzen und die höner beanspruchten Bzugrup- 

pen deshalb vorzeitig überprüfen. 

4 3 



Auch dei Wartungsarbeiten gilt: Ohne gutes 

Werkzeug in den benatigten Grössen fängt 

man mit dem Schrauben gar nicht erst an, 

Aubeiten an der hydraulischen Scheibenbremse 

solkten allerdings aus Sicherneitsgründen nur 

bei entsprechenden Vorkenntnissen selbst 

durchgeführt werden — ansonsten Ist das 

Wotorrzd in einer Fachwerkstall besser aufge: 

hoben. 

Bilder 7 und 8 zeigen 

Seitenansichten der TOR 125, 

Bilder 9 und 10 die 

Seitenansichten der DI 125R 

mit jeweils demontiertem 

Tank und Sitzbank. 

3 

Bag 

Wartung 

Sefenonsicht DT 

Kühler 

Vergaser 

ufftergehsuse 
Isyster 

Ausaleichsbens 
Ausass 

ueruna YPvS 

Bid 10 
Seitenansicht DI 

Ötenk 

Bat 

Kupplung 
Onumpe 

Wasserpumpe 

9 
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Reinigen, 

Prüfen 

bau Einen 
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Anenen 

Fetten 
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periodische Wartung. 
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Ventilspiel 
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 Zündkerze P 

Getriebeol E 
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Kupplung [2 
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1 

Vergaser 

Kraftstofleitung Alle 4 Jahre emevem 
Bremsflüssigkeit Alle 2 Jahre erneuern 

Alle 4 Jahre erneuern 

[2 3 
Alte 1000 km Durchhan kontrollieren, ggf. einstellen 

P 

>
 

Reifen/tuftdruck 

Radlager 3 

Vorderradgabel 

Hinterradschwinge = 
Federbein/Anlenkpurkte 

Fahrgestellschrauben und -muttern Bu) 

Scheinwerfereinstellung P P 
Bremslichtfunktion P 5 

Ca 
3 P 

P 

acager P 
Lenkkopflager P [2 

u mug; 

P 

[2 

Seitenständer 
Seitenständerschalter 



BB ringerzeig 
@ pakt messen 

en und Sitzbank 
HI Ausbau dieser Teile ist nicht 

grundsätzliche Voraussetzung 

zu jeder Wartungsarbeit. Die 

betreffenden Abschnitte enthalten 

einen Verweis auf dieses Kapitel, 

m Montogeanweisungen gelten 

falls nötig sinngemäss 

linke und rechte Seite. 

TOR 125 

m ad a3: Schlüssel in Sitzbankschloss 

stecken und Im Uhrzeigersinn (» drehen, 

Sitzbank ist nun entriegelt und kann nach 

oben weggezogen werden. 

m sid 12: Bei Einbau unbedingt darauf ach 

ten, dass Zunge an der Unterseite des Sit 

zes in entsprechende Lasche am Tank ein- 

geführt wird. Sitz herunterdrücken, einras- 

ten lassen und Schlüssel abziehen. 

® Ba 13: Innensechskantschrauben des 

Kühlergrills lösen. 

m Bid 14: Innensechskantschrauben der Ver. 

kleidung lösen und Verkleidung nach vorn 

abnehmen. 

1% Auf Kühlergrill achten, fällt oft sozusagen 

„von selbste heraus. 

Bid 15: Befestigungsschraube des Tanks 

ausdrehen. Auf Verbleib der Metallscheibe 

und des Gummiteils achten. 

3 Wartung 
32 Bonaintank 

und Sitzbank 

Bid 11 

Sitzbank TOR demontieren 

T Zündschliseel 

Bid 12 

Sitzbank TOR montieren 

Lasche 

2 Zunge 

<a 
Befestigungsschrauben 

Bid 14 
Befestigungsschrauben 

<15 
Befestigungsschraube 

Bud 36 

Benzinhahn 

Zum Vergaser 

Kreis. Belestigungs 

schrauben 

2 



3 Wartung 

und Sitzbank 

Tanken üftung. 

Bus 

Seitendeckel DT 

Kreis Beiestigungs 

Bid 19 > 

Sitzbarkhalterung DT 

is Befestigungs 
schraube 

Bid 392 

Tenknakerung DT 

Befestigungs- 
ube 

2 Führung 

fur Sitzbank 

Bild 193 > 

Tankausbau DT 
Pfeil Schlauch 

Zum Vergaser 

22 

Bid 16: Zuleitung © zum Vergaser abziehen 

und Sechskantschrauben der Benzinhahn- 

halterung ausdrehen. 

w Bild 17: Tankentlüftungsschlauch von Stut 

zen abziehen. Tank mitsamt Benzinhahn 

nach oben abnehmen. 

m Bauteile in umgekehrter Reihenfolge wie 

der montieren und dabei auf sauberen 

Sitz der Schlauchverbindungen nebst de 

ren Klemmungen achten. 

— ermöglicht leichtere Montage. 

KED Bei laufendem Motor Schlauchverbindun 

gen auf Dichtheit kontrollieren 

(siehe auch Kapitel 3.3). 

Gummiteile der Tankhalterung leicht fetten 

Dr 

= 

. 

= 

Aufgepasst: CE 

125 R 

Bid 18: Beide Seitendeckel demontieren. 

Bild 19.1: Schrauben der Sitzbankhalterung 

ausdrehen. 

Sitzbank nach hinten entfernen. 

Bild 19.2: Bei Einbau unbedingt darauf 

achten, dass Zunge an der Unterseite des 

Sitzes in entsprechende Lasche 2 am 

Rahmen eingeführt wird 

Bid 19.2: Befestigungsschraube des 

Tanks ausdrehen. Auf Verbleib des Form 

blechs und der Gummilagerung achten 

: Zuleitun; zum Vergaser abzie. 

Tankentlüftungsschlauch von Stutzen a 

ziehen 

Tank nach oben abnehmen. 

Bauteile in umgekehrter Reihenfolge wie 

der montieren und dabei auf sauberen 

Sitz der Schlauchverbindungen nebst deren 

Klemmungen achten. 

TIPA Gummitelle der Tankhalterung leicht fetten, 

= 

ermöglicht leichtere Montage. 

7 Bei laufendem Motor Schlauchverbindun. 

gen auf Dichtheit kontrallieren 

(Siehe auch Kapitel 3.3). 



PP Fingerzeig 
T ki messen 

E inschläuche 
Benzinschläuche haben die unangenehme Eigen- 

schaft, im Laufe der Zeit zu verhärten und 

dann einzureissen. Die Schläuche (auch Motor- 
gehäuse-Entlüftung usw.!) lassen sich jedoch 

bei gelegentlicher Verkleidungs- oder Tankde- 
montage auf Beschädigung und Undichtheit 

kontrollieren. 

first Im Zweifelsfall einen angefressenen 

Schlauch lieber auswechseln, denn das 
‚Summiröhrchen platzt garantiert während 
der nächsten Nachtfahrt auf der Autobahn. 

Benzin-Filter 

Wenn der Zweitakter plötzlich unsauber am Gas 

hängt oder bei höheren Drehzahlen aussetzt, 

kann das am zugesetzten Benzin-Filter liegen. 
Im Tankinneren abgeplatzte Lackpartikelchen 

oder Verunreinigungen im Sprit sammeln sich 

im feinen Geflecht. Im Regelfall Filterröhrchen 

von Haupt- und Reservezufluss alle 30000 km, 

bei ungünstigen Kraftstoffverhältnissen alle 
15000 Kilometer reinigen. 

m sid 20: Tank abbauen (Kapitel 3.2) und 
Kraftstoff in geeignetes Gefäss ablassen 
oder Tank so platzieren, dass beim Aus- 

bau des Filters kein Kraftstoff auslaufen 

kann. 

m sid 21: Zwei Sechskantschrauben (TDR) 
bzw. zwei Kreuzschlitzschrauben (DT) 
ausdrehen und Stutzen mit Filtereinheit 
komplett herausziehen. 

Filtersieb mit weichem Pinsel auswaschen 

oder mit Druckluft ausblasen. Bei starker 

Verschmutzung Tank mit Lösungsmittel 

ausschyenken. 

= Kraftstoffhahn mit einwandfreier, leicht 
gefetteter Gummidichtung wieder an- 

bringen. 

ER Am besten neue Dichtung montieren, 

so muss man sich garantiert nicht mit 

Undichtigkeiten herumärgern. 

m Schläuche anschliessen, Kraftstoffhahn 

öffnen und auf Dichtheit kontrollieren. 

3 Wartung 
33 _ Benzinschlauche, 

Bild 20 
Tankunterseite 

and 21 

Benzinfiker TOR 

demontiert 



3 Wartung 
34 Lumen 

ET EZ 
Luftfilter 

| Die tufiftterreinigung steht laut Wartungsplan 
alle 6000 Kilometer an (ggf. Erneuerung bei 

Beschädigung). 

Mid 22 

Lunftekasten 

Kreise Befstikung 
schraube 

Pfeil Relais aushängen 

Bid 23 
Lunflier-Pröfschlauch 

DT 1258 

24 

TOR 125 

w Sitzbank und Tank abbauen (Kapitel 3.2). 

m Bild 22: Beide Relais aushängen, sieben 

Kreuzschlitzschrauben des Luftflterkasten 

deckels ausdrehen und Deckel abnehmen. 

m Das Schaumstoff-Filterelement in Reini 

gungsmittel mit hohem Flammpunkt aus 

waschen, leicht ausdrücken (nicht wringen!) 

und trocknen lassen oder mit Druckluft 

trocken blasen, 

& Falls Benzin verwendet wird, Arbeit im 

Freien durchführen. Unbedingt die ein- 
schlägigen Sicherheitsmassnahmen im 

Umgang mit Benzin beachten: 

Rauchen und offenes Feuer sowie Funken: 

bildung vermeiden! 

FR Alternativ kann man das Filterelement 

auch in einer Spülmittellauge reinigen, es 

muss dann aber sehr sorgfältig trocknen. 
w Das Filterelement anschliessend leicht mit 

Motoröl benetzen. Es sollte ölfeucht sein, 

aber nicht triefen, 

Falls beschädigt, Neuteil verwenden. 

KEN! Auf sauberen Sitz der Dichtflächen von 
Filtereinsatz und Gehäuse achten, um das 

Ansaugen von Nebenluft zu vermeiden. 
m Bauteile in umgekehrter Reihenfolge wie 

der montieren. 

DT 125 R 

FED B 23: Am Boden des Luftfilterkastens 
befindet sich ein Kondensat-Absetz- 

schlauch. Wenn sich hier Schmutz und 

Wasser angesammelt haben, sollte auch 
zwischen den Inspektionsterminen eine 

Luftfitterreinigung durchgeführt werden. 
= Seitendeckel abbauen. 

Bil 24: Drei Kreuzschlitzschrauben des 

Lufffiterkastendeckels ausdrehen und 

Deckel abnehmen. 

m alld 25: Flügelmutter lösen und Filter 

element zusammen mit der Führung 
heraus ziehen. 

m Das Schaumstoff-ilterelement vom 

Haltegitter abziehen, in Reinigungsmittel 

mit hohem Flammpunkt auswaschen, 

leicht ausdrücken (nicht wringen — Be 

schädigungsgefahr!) und trocknen lassen 

‚oder mit Druckluft trocken blasen 

Falls Benzin verwendet wird, Arbeit im 

Freien durchführen. Unbedingt die ein- 

Schlägigen Sicherheitsmassnahmen im 

Umgang mit Benzin beachten: 

Rauchen und offenes Feuer sowie Funken 

bildung vermeiden! | 



EB pngereis 

MP b messen 

I Alternativ kann man das Filterelement 

auch in einer Spülmittellauge reinigen, es 

muss dann aber sehr sorgfältig trocknen. 

m Das Filterelement anschliessend leicht mit 

Motoröl benetzen. Es sollte ölfeucht sein, 

aber nicht triefen. 

Falls beschädigt, Neuteil verwenden. 

Dichtflächen des Fiterelements leicht fetten. 

Bauteile in umgekehrter Reihenfolge wie 

der montieren. 

Ser 
Zündkerze 

Die Zündkerze der TOR/DT sollte alle 6000 

Kilometer kontrolliert und alle 12 000 Kilometer 

erneuert werden. Um das Kerzenbild aussage: 

fähig beurteilen zu können: 

= Motor 10 Kilometer im mittleren Drehzahl: 

bereich warmfahren. 

m Motor schon beim Ausrollen des Motor- 

rads abschalten 

Längeres Laufen des Motors im Standgas 

vor Abstellen des Motors macht eine 

richtige Kerzenbild-Beurteilung unmöglich 

(> Kerze russt ein)! 

= Kerzenstecker abziehen, Zündkerze aus- 

drehen. 

# Bei der empfohlenen Standard-Zündkerze 

bleiben die Elektroden so heiss, dass Russ- 

ablagerungen stets verbrennen, jedoch so 

kühl, dass Motor und Kerze selbst nicht 

beschädigt werden. Diese Temperatur liegt 

im Bereich von 400° - 800°C. Sie kann 

nach Zustand und Farbe der Keramikisola: 

tion am Umfang der Mittelelektrode grob 

beurteilt werden. Wenn die Keramikisolati- 

on sauber ist und rehbraunen Farbton 

zeigt, ist Kerze mit richtigem Wärmewert 

im Einsatz. 

m Bei weissem bis aschgrauem Bild ist Kraft 

stoffluftgemisch zu mager, der Motor läuft 

zu heiss. Bei dunkelbraunem bis schwar- 

zem Kerzenbild ist das Gemisch zu fett 

(was auch vom zugesetzten Luftfilter her 
rühren kann) 

m Schwarz verrusste, feuchtglänzende Ker- 

zen deuten auf abgenutzte Kolbenringe 

oder generell zu viel Öl im Brennraum hin. 
= Beiden entsprechenden Russablagerun 

gen springt auch kein Funke mehr am 

Spalt über, und es entsteht eine Kurz 

schlussbrücke zwischen den Elektroden 

oder auf Keramikisolation. 

Durch trockene Russablagerungen auf der 

Kerze können ausserdem die Elektroden 

rot glühend werden, wodurch unkontrol- 

Iierte Frühzündungen entstehen. Diese 

machen sich durch Klopfen (bei niedrigen 
Drehzahlen und hoher Motorbelastung gut 

zu hören) oder Klingeln (bei hoher Dreh 

zahl und leider kaum zu hören) bemerkbar 

und führen dazu, dass schliesslich ein 

Loch in den Kolben gebrannt wird. 

3 Wartung 

34 Lufhlter 

35 Zündkerze 

<Bild 24 
Lutfterkasten 

Kreis. Deckelschraube 

< ad a5 
Fiterelement 

Pfeil Flügelschraube 

25 



3 Wartung 
35 Zündkerze 

Bild 26 
Zinckerze 

3 Anschlussstück 

(abschrauben) 

Keramilksolator 

Gehäuse, 

Wamschrumplzone 

Litends Gas 

Dichting 
iteleloktrode 

Masseelektrode 

Vorsicht! A 
Aufgepasst! CE 

= Mit Messingdrahtbürste Kerze reinigen, 

(dabei nach unten halten, so dass sich 
keine Ablagerungen im Isolatorraum sam- 

meln) und Isolator auf Risse oder Absplit- 

terungen untersuchen. 

FEB Dichtring muss einwandfreie Planflächen 
aufweisen, bei Beschädigungen Dichiring 

erneuern. 

m Bild 26: Elektrodenabstand mit Fühlerlehre 

messen, Sollwert 0,7-0,8 mm. 

Elektrode möglichst wenig nachbiegen, 
Bruchgefahr im Betrieb! 

Standard-Zündkerze 

TDR 125/DT 125 R 

NGK: BROES 

A Zündkerze gefühlvoll von Hand einschrau- 
ben. Unbedingt darauf achten, dass schon 

der erste Gewindegang richt 

‚schräg angesetzte Kerze ruiniert mit ihrem 

harten Stahlgewinde das weiche Gewinde 
im Aluminlum-Zylinderkopf schon nach 

halber Umdrehung, 

w Erst bei richtigem Sitz Kerze mit Drehmo- 

ment-Kerzenschlüssel anziehen (13 Nm). 

m Alte Kerze (alter Dichtring) nach dem Auf- 

liegen des Dichtrings . bis /. Umdrehung 

mit dem Kerzenschlüssel anziehen. 

m Neue Kerze (neuer Dichtring) nach Auf- 

sitzen bis / Umdrehung anziehen. 

m Kerzenstecker aufsetzen. 
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Bid 27 ERW en 
Ipumpe Pfeil Einfüllstutze 

Dem Stand der Technik üblich verfügen die 

Yanana-Zweitäkter über eine separate Motor 

Schmierung, was die früher übliche Beimischung 

von Öl zum Kraftstoff erübrigt 

Dieses »Autolube«-Schmiersystem besteht aus, 

einer zahnradgetriebenen Ölpumpe, die über 

ein Verteilerstück mit dem Gasgriff gekoppelt 

ist und somit lastabhängig immer eine optima- 

le Ölversorgung gewährleistet. Aber auch dabei 

wird Öl im Brennraum verbrannt, wodurch der 

Ölvorrat kontinulerlich abnimmt 

Im Rahmen des Wartungsplans sollte die Funk 

tion der Ölpumpe überprüft werden. Verschleiss 

oder ein Defekt können die Pumpleistung be 

einträchtigen, was jedoch in der Praxis nur 

selten vorkommt. Es sollte aber sichergestellt 

sein, dass sich in den Öltanks der TOR (Bd 27) 

beziehungsweise DT (Ma 28) immer ausreichend 

Schmierstoff in Form von hochwertigem Zwel 

taktöl befindet. Ausserdem informiert eine 

Warnleuchte im Cockpit den Fahrer über zu 

geringen Ölstand. 

Bild 28 
Öltank DT 125 R 

Pfeil Einfülstutzen 

Öbpumpe prüfen/einstellen 

= aid 29/TDR 125: Drei Kreuzschlitzschrau 

ben des Ölpumpendeckels ausdrehen, 

= Bild 30/DT 125 R: Vier Kreuzschlitzschraur 

ben des Ölpumpendeckels ausdrehen. 

®_ Notor starten, im Leerlauf tuckern lassen. 

T si 31: Pumpenplatte (1) beobachten und 

im Moment, wo sie Höchsthub erreicht 

Motor abschalten. 

77814 32: Abstand zwischen der Pumpen 

platte © und der Erhöhung an der Seil 

zugaufhängung 2 mit Fühlerlehre messen 

Darauf achten, dass dabei weder Platte 

noch Seilzugaufhängung bewegt wird, also 

Fühlerlehre sehr gefühlvoll hineinschieben. 

Bild 29 
Clpumpendecke! 

TOR 125 

<Bid30 

Gipumpendecke! 

oT s R 

Bud 31 

Ölpumpe TOR» 

3 Pumpenplatte 
Sicherungsmutte 

Enlifungs 

Schraube 

27 



3 Werung Vorsi 

36 Olpumpe Autgepasst| P 

=~ = Diese Arbeitschritte zur Kontrolle mehr 
Dis Baar 1998 mals wiederholen. Wenn Spaltmass seinen 

Pumpenplatte grössten Wert hat, dann ist der korrekte 

A -~ (kleinste) Pumpenhub eingestellt 
1 7 Bild 32: Spaltmass a muss 0,15 -0,20 mm 

- % 1 (DT 125 R) bzw. 0,20-0,25 mm (TDR 125) 
7 2 betragen. 

wild 33 38 ~ penplatte ausdrehen und diese entfernen. 
Sinerungsmutter | AU $ a 

i | 

Bild 33: Beilagscheibe entsprechender 

4 Beilagscheibe I bzw, entfernen (Pumpenhub nimmt ab), 
um die Einstellung zu berichtigen. 

wg = Teile in umgekehrter Reihenfolge wieder 

montieren, 

Anmerkung: 

| In der laufenden Serie ab Baujahr 1999 sind 

ändere Ölpumpen verbaut, deren Spaltmass 

nicht mehr eingestellt werden kann (Bild 34-3) 

Schmierölpumpe entlüften 

Nur notwendig in folgenden drei Fällen: 

» Bei einer nagelneuen Maschine 

+ Immer, wenn der Oltank vollständig 

413 12 hı leer war 
Wenn Leitungen/Pumpe zerlegt waren 

Feen Olpumpendeckel wie gehabt demontieren, 
ab Ahrgang 1999 Lappen oder Auffanggefäss so platzieren, 
ohne Einstellmöglichket dass auslaufendes Öl aufgefangen wird, 

id 31: Entlüftungsschraube G am Pum 

pengehäuse ausdrehen. 

Öl herauslaufen lassen, bis keine Luftbla- 

sen mehr sichtbar sind. 

Entlüftungsschraube mit so gut wie neuer 

Dichtung wieder montieren. 

Ölpumpendeckel anbringen. 

Förderleitung und Pumpenverteiler lassen 

sich so entlüften: 

Ölpumpendeckel wie gehabt demontieren. 

Motor starten. 

8ild 34.2: Klemme ® abziehen und Seil- 

zug @ von Hand bis zum Anschlag he- 

rausziehen, um Pumpenhub auf Maximal. 

wert zu bringen. 

Motor mit ca. 2000/min zwei bis drei Mi 

nuten laufen lassen, wodurch Verteiler und 

Förderleitung vollständig entlüftet werden. 

Teile in umgekehrter Reihenfolge wieder 

montieren. 

Bd 342 

FördenmtungNiereiler 

entlufien 

2 Selvup 



7. Vergaser 
3 Wartung 

374 Berktisung 

Befestigungs 

Schraube, 

| u Maschine so aufbocken, dass sicheres 
Arbeiten gewährleistet ist. 

| w Getriebe auf NEUTRAL schalten, um später 
bei Bedarf gefahrlos den Motor in Betrieb 

setzen zu können. 

7.1 

tatigung 

Dem Gasdrehgriff kommt beim Motorrad die = 

wichtige Rolle des Mittlers zwischen Fahrer und 

Notor zu. Unregelmässigkeiten können hier 

fatale Folgen haben! 

| DT und TDR sind mit einem 26 bzw. 28 Milli | 
meter grossen Mıxuni-Schiebervergaser ausge- 

stattet, der mit einem Gaszug nebst Rückhol- | 
feder betätigt wird. 

TED Gasdrehgriff muss sich bei allen Lenker 

stellungen (!) leicht öffnen lassen und 

selbsttätig in seine Ausgangsposition 

(Ruhestellung) zurückschnappen. 

® Ist dies auch nach Abschmieren nicht der 
Fall, Gaszug auf Beschädigung (Knicke o.Ä. 

Zug in grösstmöglichem Radius verlegen) 

untersuchen, gegebenenfalls auswechseln 

= Bi 37: Dazu Gegenmutter des Einstellers 

lockern und Einsteller auf grösstmögliches 

Spiel eindrehen. 

= Zwei Kreuzschlitzschrauben an Drehriff 

gehäuse ausdrehen (Bild 35) und Zug am 

Drehgriff (Bild 36) sowie am ausgebauten 

Gasschieber (siehe Kapitel 4 Vergaser) 
aushängen. | 

A Grundsätzlich gilt: Falls das Spiel des Gas- 

zugs eingestellt werden muss, muss vor 

her die Leerlaufdrehzahl des Motors auf 

den korrekten Wert einjustiert sein 

(siehe dazu Kapitel 3.7.2) 

and 36 
Gaszug-Aufnahme 

it 

Bla 37 

Einsteller am Gasgrit 

1 Sicherungsmutter 

2 Einstellmutter 

< Bild 381 

Geszug-Aufnahme 

am Vergaser 

Bid 38.2 

Pfeil” Gaszug 

Verteilen 



3 Wartung 
37 Vergaser 

Bid 39 
v Leerlaufdrehzahl 

Einsteller 

Leerlaufgemisch 

Einstellschraube 

stand 

Kontralfenster 

2 Minimum 

Markierung, 

Bild 41 > 

30 

Betätigungsspiel muss am Gasgriffumfang 

gemessen 3-5 Millimeter betragen. 

aid 37: Gummitülle hochschieben, Gegen: 

mutter © lösen, und Einstellmutter @ 

drehen, bis das vorgeschriebene Spiel 

erreicht ist. 

Bi 38.1: Falls sich Seilzugspiel gasgriff 

seitig nicht einstellen lässt, Einstellung 

unten am Vergaser vomehmen. 

Sicherungsmutter lösen und Einsteller 

verdrehen, bis vorgeschriebenes Spiel 

erreicht ist (Einsteller eindrehen: Spiel 

vergrössern, Einsteller ausdrehen: Spiel 

verkleinem) 

Als letzte Kontrolle Lenker bei im Leerlauf 

tuckerndem Motor von Anschlag zu 

Anschlag schwenken » Leerlaufdrehzahl 

darf sich nicht verändern, ansonsten ist zu 

wenig Spiel im Seilzug. 

Bi 38.2: Das Gaszug-Verteilerstück zur 

Ölpumpe ist wartungsfrei und benötigt 

keinerlel Einstellung. Bei Defekt ersetzen. 

Aufgepasst 

3.7.2 

Leerlaufdrehzahl 
und -gemisch 

\ Einstellung bei betriebswarmem Motor 

vornehmen. 

In geschlossenen Räumen für ausreichen 

de Belüftung sorgen! Abgase enthalten 

giftiges geruchloses Kohlenmonoxid, das 
Bewusstlosigkeit verursachen und zum 

Tod führen kann. 

8ild 39: Leerlaufdrehzahl durch Ein- oder 

Ausdrehen der Einstellschraube ® auf 

1300 - 1500/min einstellen 

(Schweiz: 1400 - 1500/min). 

m Nach grösserer Korrektur Seilzugspiel 

nochmals kontrollieren und gegebenen. 

falls nachstellen. 

m Bild 39: Leerlaufgemischschraube 2 
im Ührzeigersinn sanft bis zum Anschlag 

hineindrehen (nicht gegen Anschlag an 

ziehen!) 

m Nun Leerlaufgemischschraube um 2 Um: 

drehungen (Schweiz: 17%) lösen und 

Drosselklappen-Anschlagschraube wieder 

auf 0.8, Wert regulieren. 

jetzt Leerlaufgemischschraube in Schritten 

von /- Umdrehungen ein- oder ausdrehen, 
bis maximal mögliche Drehzahl erreicht ist. 

TPR Nach jeder gemachten Änderung dem 

Motor ein paar Sekunden Zeit lassen, um 

auf die geänderte Einstellung zu reagieren. 

= Gegebenenfalls mit Leerlaufdrehzahl 

Einstellschraube vorgeschriebene Drehzahl 

nochmals korrigieren 



TIPP Fingerzeig 
akt messen 

Bee iebeöl-Kontrolle 
und -Wechsel 

8 Betriebswarmen Motor abstellen und die 

Maschine auf ebenem Untergrund auf 
geeignetem Ständer senkrecht aufbocken. 

m Bid 0: Kurz warten und Ölstand am 
Kontrollfenster &> beobachten. 

EBD ana 40: Ölstand sollte über Minimum- 
Markierung ) am Kontrollfenster liegen. 

® Bis 41: Gegebenenfalls am Einfüllstopfen 

Motoröl 10W30 der API-Qualitätsklasse SE 

bis über Minimum-Marklerung am Kontrall- 
fenster auffüllen, 

I Darauf achten, dass keine Fremdkörper in 
das Kurbelgehäuse eindringen. 

A Keine Additive beimischen. Da das Getrie- 

beöl auch zur Schmierung der Kupplung 

dient, können solche Zusätze zu Kupplungs- 

rutschen führen, 

Getriebeöl wechseln 

m Nach der Einfahrzeit bei 1000 km, 

ansonsten alle 24.000 Kilometern bzw. 

spätestens nach zwei Jahren bedarf das 

Getriebeöl einer Emeuerung. 

1% Getriebeöl bei betriebswarmer Maschine 

ablassen, damit sich die Metallabriebs- 

teilchen noch in der Schwebe befinden 

und sich noch nicht abgesetzt haben. 

m Motorrad auf Ständer stellen, geeignetes 

Auffanggefäss (ein Liter Fassungsvermögen) 

unterschieben. 

w Bild 42: Einfüllstopfen entfernen und 

Ölablassschraube ausdrehen. 
TIER Geduldig warten, bis der letzte Tropfen 

den Weg ins Auffanggefäss gefunden hat. 

Maschine dazu am besten leicht nach 

rechts neigen. 

A Ablassschraube ist mit einem Alu- oder 

Kupferdichtring versehen, der bei mindes- 

tens Jedem zweiten Ölwechsel erneuert 
wird, 

m Ablassschraube eindrehen (15 Nm). 

® 0,75 Liter Motoröl 10W30 SE am Einfüll- 

stutzen einfüllen. 

& Al nicht weggiessen, sondern an einer 

Sammelstelle (in jeder grösseren Stadt zu 

finden) oder Tankstelle abliefern! 

"Jeder Ölverkäufer ist zur Zurücknahme von 
Altöl verpflichtet! 

m Motor anlassen und einige Minuten im 

Leerlaufbetrieb auf Undichtigkeiten prüfen. 

Bei etwaigem Ölaustritt Motor sofort ab- 

stellen und Ursache feststellen. 

3, Wartung, 
38 Getiebeol-Kontrole, 

und «Wechsel 

Bild 42 
Gerriebeol-Ablass 

31 



3 Wartung 
Yo Kuhlllssigkeit 

Bid 431 

Ausgieichsbehälter 

KoriNüsigkeit TOR. 

Pfeil Überlauf 

Bid 432 

Ausgleicnebehälter Kühl 

Nussigkelt TOR 

Pfeil EinfuloMung 
v Bremslicht 

Schaltergehäuse 

2 Einstellmutter 

Bid 44 
Ausgleichebenälter Khl 

Alssigkeit DT 

v Zuleitung, 
2 Uveradt 

32 

Aufgepasst! EEE 

13-9 2. 
Kühlflüssigkeit 

Die Yamana-Zweitakter verfügen über ein Fl 

sigkeitskühlsystem, wobel eine von der Kurbel 

welle angetriebene mechanische Pumpe das 

Kühlmittel in Umlauf hält. Im Rahmen der 

Wartung wird der Kühlmittelstand kontrolliert 

und die Anlage auf Undichtigkelten geprüft 

Alle 24000 Kilometer bzw. spätestens nach 

zwei Jahren ist es Zeit für einen Wechsel der 

Kühlflüssigkeit 

N Beim Umgang mit Kühlflüssigkeit Sorgfalt 

walten lassen, denn sie ist schädlich. 

Spritzer auf Haut und vor allem Augen so 

fort mit Wasser abwaschen; bei versehent 

lichem Einnehmen sofort Erbrechen herbei 

führen und Arzt konsultieren. 

Kühlflüssigkeit prüfen 

KEN Stand der Kühlflüssigkeit im Ausgleichs. 
behälter bei kaltem Motor und senkrecht 

stehender Maschine kontrollieren. 

m Bild 43.1: Ausgleichsbehälter ist bei TOR 

vor dem Federbein platziert, Einfüllöfnung 

liegt auf der anderen Seite (Bd 43-2) 

m Bild 44: Ausgleichsbehälter sitzt bei DT 

unter dem linken Seitendeckel 

EN Falls sich Kühlmittelstand unter der LOW- 
Markierung befindet, gegebenenfalls mit 

Mischung aus weichem (entionisiertes 

destiliertes) Wasser und handelsüblichem 

Frostschutzmittel für Leichtmetallmotoren 

und «Kühler (Mischungsverhältnis 1:1) bis 

zur FÜLL-Markierung auffüllen, 

& Falls unterwegs »Notbefüllung« mit 

Leitungswasser (möglichst weiches Trink 

wasser) vorgenommen werden muss, so 

bald wie möglich komplettes System mit 

geeignetem Kühlwasser durchspülen und 

neu befüllen. (Leitungswasser verursacht 

Ablagerungen und Aufblühen der Leicht 

metall-Kühlkanäle.) 
RED] Komplettes System bei betriebswarmer 

Maschine im Leerlauf auf Dichtheit sicht 

prüfen, 

Kühlflüssigkeit wechseln TDR 125 

m Sitzbank und Verkleidung demontieren 

(Siehe Kapitel 3.2). 

m Motorrad auf Ständer stellen, geeignetes 

Auffanggefäss (ein Liter Fassungsvermö- 

gen) unterschieben 



MER Fingerzelg 

W Exakt messen 

A Der heisse Kühler steht unter Druck. 

Kühlerverschlussdeckel niemals bei 

heissem Motor abnehmen; austretender 

Dampf und Kühlwasser können ernsthafte 

Verbrühungen verursachen, 

Motor abkühlen lassen. Lappen über 

Kühlerverschlussdeckel legen und Deckel 

langsam gegen Uhrzeigersinn bis Anschlag 

drehen, damit Wasserdampf entweichen 

kann. Wenn kein Zischen mehr zu hören 

ist, auf Deckel drücken und gegen Uhrzei- 

gersinn abschrauben 

ühlerdeckel abschrauben, 

blassschraube ausdrehen. 

leitung © am Ausgleichsbehälter 

lösen und Kühlflüssigkeit ablassen. 

m Kühlüssigkeit vollständig ablassen und 

Kühlsystem anschliessend mit sauberen 

Leitungswasser durchspülen. 

= Ablassschraube mit neuem Dichtring ein 

| drehen (10 Nm) und Schlauch am Aus- 

| gleichsbehälter wieder anbringen. 

= Kühler mit 0,9 Liter Wasser (destilliert/ 

entionisiert) und Frostschutzmittel (Verhält 

nis 1:1) bzw. bis zur Oberkante befüllen 

& Frostschutzmittel soll auf Athylenglykol 
basis mit Korrasionsschutz-Additiv für 

Leichtmetallmotoren sein (erhältlich im 

Kfz-Zubehörhande)). 

= Alle Verschlussdeckel montieren. 

® Motor starten und einige Minuten lang 

laufen lassen (nicht knalle heiss werden 

lassen) 

T Kühlmittelstand im Ausgleichsbehälter 

kontrollieren und ggf. bis knapp unter 

FULL-Markierung auffüllen. 

® Kühlsystem auf Dichtheit prüfen. 

® Bauteile in umgekehrter Reihenfolge 
wieder montieren 

Hi 

3 Wartung 
39 _Künillssigkei 

Kühlflüssigkeit wechseln DT 

= Seitendeckel demontieren 

(siehe Kapitel 3.2). 
m Bild 48: Kühlerblende demontieren. 

Motorrad auf Hauptständer stellen, geeig- 

netes Auffanggefäss (ein Liter Fassungs- 

vermögen) unterschieben. 

m Bid 49: Kühlerverschlussdeckel abschrauben. 

# Der heisse Kühler steht unter Druck. 

Kühlerverschlussdeckel niemals bei heis- 

sem Motor abnehmen; austretender 

Dampf und Kühlwasser können ernsthafte 

Verbrühungen verursachen. 

## Motor abkühlen lassen. Lappen über 

Kühlerverschlussdeckel legen und Deckel 

langsam gegen Uhrzeigersinn bis Anschlag. 

drehen, damit Wasserdampf entweichen 

kann. Wenn kein Zischen mehr zu hören 

ist, auf Deckel drücken und gegen Uhrzei- 

gersinn abschrauben. 

= Bid 46: Ablassschraube ausdrehen. 

chlauch am Ausgleichsbehälter 

18sen und Kühlflüssigkeit aus Ausgleichs: 

behälter ablassen. 

m Kühlflüssigkeit vollständig ablassen und 

Kühlsystem mit sauberem Leitungswasser 

durchspülen. 

Bid 45 
TOR 135 
Kühler Verschlussdeckel 

< Bild a6 

Wasserpumpe 

Kreis. Ablassschraube 

Bid 47 
Ausgleichsbehälter 

Kühlfssipkeit TOR 

Pfeil Zul 

3 



3 Wartung 
Kinifassgkeit 

Bild 48 
Kühlerblende DT 

Kreise Belesigungs 

Schrauben 

Bid 49 
Kühler DT 

Pfeil Verschlusseckel 

34 

Vorsicht A 
Aufgepasst! REES 

m Ablassschraube mit neuem Dichtring ein: 

drehen (10 Nm) und Schlauch am Aus- 

gleichsbehälter wieder anschliessen. 
= Kühler mit 0,9 Liter Wasser (destilliert/ent 

ionisiert) und Frostschutzmittel (Verhältnis. 

1:1) bzw. bis zur Oberkante befüllen. 

A Frostschutzmittel soll auf Äthylenglykolba- 

sis mit Korrosionsschutz-Additiv für Leicht 

metallmotoren sein (erhältlich im Kfz 

Zubehörhandel) 

= Alle Verschlussdeckel montieren. 

m Motor starten und einige Minuten lang 

laufen lassen (nicht knalle heiss werden 

lassen!) 

Kühlmittelstand im Ausgleichsbehälter 
kontrollieren und ggf. bis knapp unter 

FULL-Markierung auffüllen. 

= Kühlsystem auf etwaige Undichtigkeiten 
prüfen. 

m Bauteile in umgekehrter Reihenfolge wie- 

der montieren, 



BE Fingerzeis, 
W bt messen. 

13,10 ) 
Bremse 

10.1 

msflüssigkeit 

Mag man einem Motorrad kurzzeitig einen 

defekten Auspuff oder auch mal ein durchge- 

branntes Blinkerbirnchen zubilligen - beim 

Thema Bremsen gibt es keine Kompromisse. 

Hier muss bei jedem Fahrmeter die hundertpro- 

Zentige Leistungsfähigkeit sichergestellt sein, 

Auf die Wirkung der vorderen und hinteren 

Scheibenbremsanlage der TOR/DT kann sich 

derldie Fahrerfin verlassen. Damit das Immer 

50 ist, sollten Wartungsarbeiten an der Brems- 

hydraulik nur bei fundierten Vorkenntnissen 

vorgenommen werden. Beim geringsten Zweifel 

am eigenen Können ist die Fachwerkstatt die 

bessere Wahl. 

Bremslüssigkeit sollte nach der vernünftigen 

Yanana-Vorgabe alle zwei Jahre gewechselt 

werden. 

{BEI mus 50: Am Kontrollfenster des Brems- 
füssigkeits-Behälters Pegelstand kontrol 

fieren. Behälter muss dabei waagerecht 

stehen. 

Falls sich Pegel der LOWER-Marke nähert, | >
 

zuerst die Belagstärke der Bremsklötze Hydraulikflüssigkeit ergänzen 

kontrollieren! Der Bremsbelagverschleiss | 4\ Da sich Hydraulikflüssigkeit hygroskopisch 

wird mit nachfliessender Bremsflüssigkeit verhält, d.h. Wasser anzieht ( » Siede- 

ausgeglichen! punkt sinkt — Dampfblasenbildung), muss 
B Bremsleitung auf Beschädigung und rich der Behälter immer gut verschlossen sein 

tige Lage prüfen. A Keinesfalls dürfen Verunreinigungen, 

® Alle Schraubverbindungen der Brems- Schmutz oder Wasser in Behälter gelangen. 

leitungen abwischen. & Nur Bremsflüssigkeit der Qualität DOT 4 

T Bremse mit Kraft betätigen und etwa verwenden! 
zwanzig Sekunden lang unter Druck hal- | N Beim Öffnen des Deckels muss Behälter 
ten. Anschliessend Bremsleitungen und waagerecht stehen, damit keine Brems- 

besonders die Verbindungselemente auf füssigkeit überschwappt, die sich aggres- 

undichte bzw. feuchte Stellen absuchen. siv verhält und Lack angreift. 

Gegebenenfalls ersetzen und mit neuen (Sauberen Putzlappen bereithalten, um 

Dichtungen reparieren vertrielte Spritzer sofort abzuwischen!) 

(Kapitel 15 ab Seite 106). m Bi 51.1: Deckel des Bremsflüssigkeits- 

behälters samt Membrandichtung (@ 

abnehmen. Die hinteren Bremsflüssigkeits 

behälter sind auf and 51.2 (TOR) und 

8id 51.3 (DT) zu sehen. 

m si 51: Pegelstand bis zur Oberkante des 

Gussansatzes @ bzw. UPPER-Marklerung 

auffüllen 

3 Wartung 
310 Bremse 
3104 Biomsflissigkeit 

Bid 50 

Bremsflüssigkeitspegel 
am Schauglas kontrolieren 

Bid 51 
Bremsflüssigkeits 

ehälter vorn 

Membrandichtung 
2 Gussansate 
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3 Wartung 
3:10 Bremse 

3.104 Bremstlssigkeit 

Bid 512 

Bremsftüssigkeitsbehälter 

OR hinten 

Bid 513 
Bremsfssigkeitsbehälter 
DT me 

Bid 52 > 

Bremee entlüten 

Bid 53 
Bremssystem entluNen 

HebeiPedal 

anziehen 

2 Ventil öffnen 
= Umdrehung) 

36 

Vorsicht 

Aufgepasst! | 

Hydraulikfissigkeit wechseln 

e Beim Wechsel der Flüssigkeit die alte 

Bremsflüssigkeit aus dem Behälter absau 

gen (z.B. mit Einwegspritze aus Apotheke), 

damit nicht die komplette alte Flüssigkeit 

durch das System gepumpt werden muss, 

Nachlaufbohrung am Boden des Brems, 

üssigkeitsbehälters muss Immer mit 

Flüssigkeit bedeckt sein, damit keine Luft 

ins System gelangt. Frische Bremsflüssig- 

keit auffüllen, Deckel noch offen lassen. 

m sid 52: Passenden Schlauch (-+ Auffangge- 

Räss) über Entlüfterventil stülpen. 

= Bild 53: Hebel anziehen und Entlüftungs 

ventil mit /. =), Umdrehung öffnen und 

sofort wieder schliessen. Hebel-bzw. Pedal 

wieder freigeben. 

= Pumpbewegungen am Hebel fördern die 

Flüssigkeit zum Auffanggefäss. 

& Schön langsam pumpen und Hebel 

zwischendurch immer einige Sekunden in 

Ruhestellung belassen, um zu gewährleis 

ten, dass sich das System luftfrei füllt 

= Währenddessen in den Behälter am Len- 

ker zügig Bremsflüssigkeit nachgiessen, 

damit keine Luftbläschen ins System 

gelangen können. 

A Sinkt der Pegel unter Nachlaufbohrung, | 

kann Luft ins System gepumpt werden. 

= So wird mit neuer Bremsflüssigkeit die 

alte weggespült 

= Tritt am Entlüftungsschlauch keine luft 

bläschengefüllte oder alte trübe Brems 

flüssigkeit mehr aus, sondern klare, neue 

Bremsflüssigkeit, den Bremshebel noch 

einmal langsam anziehen und gleichzeitig 

Entlüftungsventil schliessen. 

Beim Befüllen einer leeren oder »trocke- | 

nen« Hydraulikanlage gemäss Befüllsche- 

ma In Kapitel 15 Frontpartie vorgehen. 



HIER Fingerzein 

10.2 

remsbelage 

‚Auch die beste Bremse funktioniert nur mit 

ordentlichen Belägen. Deshalb ist die regelmäs- 

sige Kontrolle der Belagstärken sehr wichtig. 

Belogstärke sichtprüfen (vorn und hinten) 

@ Bremse betätigen, damit Beläge an Scheibe 

anliegen. Von vorn bzw. hinten in Brems- 

sattel peilen und Belagstärke schätzen. 

ana 54: Verschleissanzeigenut © muss 
noch sichtbar sein, die Mindestbelagstärke 

darf 0,8 mm nicht unterschreiten. 

Auf dem Foto ist Bremssattel zur besseren 

Anschaulichkeit hochgeklappt - normal 

nicht notwendig! 

BE Beläge lieber zu früh als zu spät 

(mit zerschrammter Scheibe) wechseln! 

A Beläge immer im Satz wechseln! 

Bremsbeläge TDR vorn wechseln 

(@weikolbenschwimmsatte)) 
® Bid 55: Halteschraube des Bremssattels 

ausdrehen. 

® Bid 56: Bremssattel nach oben klappen. 

= Bid 57: Bremsbeläge ® und +federn @ 

entnehmen. 

m 8id 58: Kolben von Hand in Sattel ein 
drücken (um Platz zu machen für neuen 

dicken Belag) 

HERR Falls sich Kolben nur sehr schwer ein 

drücken lassen, Schlauch am Entlüftungs- 

ventil anbringen und in Auffanggefäss 

enden lassen. Entlüftungsventil öffnen 

(wie zum Entlüften). Kolben lassen sich 

dann (hoffentlich!) leichter eindrücken 

= Bei dieser Gelegenheit Halteschraube des 

Sattels leicht mit Silikonfett einreiben. 

= Bid 57: Neue Beläge mit neuen Belag- 

fedem einsetzen. 

3 Wartung 

3.10 Bremse 
310.2 Bremsbeläge 

Bid 54 
Belag Sichtprüfen 
Pfeil Verschleiss 

Anzeigenut 

Bid 55 

Bremssattel TOR: 

Halteschraube 

aus-/eindrehen 

Bid 56 

Bremssattel 

hachgeklappt 

< Bild 57 

1 Bremsbeläge 

2 Bremsbelagfe 

BI 58 

Bremssattel offen 
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3 Wartung 

310 Bremse 

340.2 Bremsbeläge 

Bd 59 
Bremsscheiben 

abdeckung 

Bild 60 

Bremssattel DT 
Kreis. Halteschraube 

B 61 

Bremsbeläge entnehmen 

Bid 62 

Bremssattelschutz 

Kreis Befestigungs 

schrauben 

Bid 63> 

Halteschraube. 

(des hinteren Bremssattels 

ausfeindrehen 

= 
Vorsicht 

Aufgepasst 

m Bremssattel herunterklappen und Halte- 

schraube mit 23 Nm anziehen, 

Durch Pumpen am Bremshebel Druck im 

System aufbauen. 

N Erst wenn Druckpunkt deutlich fühlbar ist, 

ist Bremse betriebsbereit! 

Bremsbeläge DT vorn wechseln 

(Einkolben-Schwimmsattel) 

= Bild 59: Bremsscheibenabdeckung demon- 

tieren. 

m alld 60: Halteschraube des Bremssattels 

ausdrehen 

= Wie bei TOR 125 Bremssattel nach oben 

klappen 

= Bremsbeläge und -federn entnehmen. 

Kolben von Hand in Sattel eindrücken (um 

Platz zu machen für neuen dicken Belag). 
1 Falls sich Kolben nur sehr schwer ein: 

drücken lassen, Schlauch am Entlüftungs- 

ventil anbringen und in Auffanggefäss 

enden lassen. Entlüftungsventil öffnen 

(wie zum Entlüften). Kolben lassen sich 
dann in der Regel leichter eindrücken, 

m Bei dieser Gelegenheit Halteschraube des 

Bremssattels leicht mit Silikonfett einrei 

ben. 

m alld 61: Neue Beläge mit neuen Belag- 

federn einsetzen. 

= Bild 60: Bremssattel herunterklappen und 

Halteschraube mit 18 Nm anziehen. | 
Teile in umgekehrter Reihenfolge mon- 

tieren, 

Durch Pumpen am Bremshebel Druck im 
System aufbauen. 

& Erst wenn Druckpunkt deutlich fühlbar ist, 
ist Bremse betriebsbereit! 



P fingerzeig 
= bkt messen 

Bremsbeläge hinten wechseln (TDR und DT) 
. remssattelschutz demontieren. 

. alteschraube ausdrefen. 

. remssattel nach oben klappen. 

® Bis 65: Bremsbeläge ® und -federn @ 

entnehmen, 

Kolben von Hand in Sattel eindrücken (um 

Platz zu machen für neuen dicken Belag), 

EB Falls sich Kolben nur sehr schwer ein- 

drücken lassen, Schlauch am Entlüftungs 

ventil anbringen und in Auffanggefäss 

enden lassen. Entlüftungsventil öffnen 

(wie zum Entlüften). Kolben lassen sich 

dann (hoffentlich!) leichter eindrücken. 

Bei dieser Gelegenheit Halteschraube des 

Bremssattels mit Silikonfett einreiben. 

= Bid 62: Neue Beläge mit neuen Belagfedern 

einsetzen, Bremssattel herunterklappen 

und Halteschraube mit 18 Nm anziehen. 

Teile in umgekehrter Reihenfolge montieren. 

Durch Pumpen am Bremshebel Druck im 

System aufbauen. 
A Erst wenn Druckpunkt deutlich fühlbar ist, 

ist Bremse betriebsbereit! 

o3, o 

remslicht-Einstellung 

® Fahrzeug so aufbocken, dass Hinterrad 

freikommt und kontrollieren, ob sich Hin 

terrad ohne Bremsschleifen drehen lässt. 

= Bremslicht so einstellen, dass Licht auf 

leuchtet, bevor Bremswirkung einsetzt 

= Zur Einstellung Schaltergehäuse ( 

(&ia 43.2 TOR, alla 66 DT) festhalten und 

Einstellmutter ein- oder ausdrehen 

(Schaltergehäuse dazu etwas anheben). 
id 67: Ansprechverhalten des Bremslicht: 

schalters am Handbremshebel kann nicht 

eingestellt werden, deshalb nur Funktions, 

prüfung durchführen. 

>
 

3 Wartung 

3102 Bremsbelage 
310.3 Bremslicht 

Einstellung 

3104 Pedallage 

3.408 Handbremshebe) 

Bild 64 
Hinterer Bremssattel 

hochpekianpt 

Bid 65 
1 Bremsbeläge 

2 Bremsbelagfedern 

Bid 66 
Bremslichtschalter DT 

v Gehlue 

2 Einstellmutter 

< Bild 67 
Bremslichtschälter 

aid 68 

Pedallage 

Abstand 23 mm 

Fusspumpe 

2 Gegenmutter 

3 Einstellm 



3 Wartung 
3.0.4 Pedallage 
50,3 Hanebremshebel 

157 Kupplung 

1 Gegenmutter 

2 Einseller 

3 Spiel 

Bild 70 > 

Kupplungsselzugspiel 

einstelienfoberer Einsteller 

3 Einstellr 

2 Gegenmutter 

A 33mm 

Bid 73> 

Kupplungsseilzugspial 

einstelen/unterer Einsteller 

Winkel 80° - 90° 

Einsteller 
Halteblech 

Pedal dallage 

FB 68: Bremspedallage so einstellen, 

dass die Höhe zwischen Fussraste und 

Pedal 23 Millimeter beträgt. 

m Bild 68: Zur Einstellung an Fusspumpe (@ 

Gegenmutter 2 lockern und Pedallage an 

Einstellmutter ® justieren. Gegenmutter 

wieder anziehen. 

Aandbremshebel 
m Bild 69: Leerweg @ am Handhebel sollte 

2~ 5 mm betragen. Zur Justierung Siche- 

rungsmutter 2 D lösen und Einsteller @ 

drehen, bis Spiel vorgeschriebenem Weg 

entspricht. Gegenmutter wieder anziehen. 

Vorsicht! A 
Aufgepasst! AR 

Kupplung 

Um zu verhindern, dass die Kupplung bei Be- 

lastung ungewollt durchrutscht, wird am Hand 

hebel ein Sicherheitsspiel (Leerweg) eingestellt. 

#®"sid 70: Spiel soll am Abstand A gemessen 

3~ 5 Millimeter betragen. Kleinere Kor- 

rekturen mit Einstellschraube @ am Kupp- 

lungsseilzug nach Lösen der Gegenmutter 

2 vornehmen. 

® Ba 71: Entsprechend grössere Einstellun. 

gen am unteren Einsteller (D vornehmen. 

Dabei beachten, dass im gezogenen 

Zustand Winkel zwischen Hebel und Seil- 

zug höchstens 90° (80 - 901) beträgt. Zum 

Wechsel des Seilzugs Halteblech @ an 

unterer Aufnahme abschrauben. 



BR Finperzeig, 

% ki messen 

Antriebskette 

Die Antriebskette ist eigentlich das Teil am 

Motorrad, dem man seinen Pflegezustand auf 

den ersten Blick ansieht. Doch wird die als 
lästig empfundene Kettenpflege häufig sträflich 

vernachlässigt, obwohl sie doch wesentlichen 

Einfluss auf die Fahrleistungen eines Motorra- 

des hat. 

A Antriebskette niemals bei laufendem 

Motor prüfen oder einstellen! 

® Da sich Kette oft ungleichmässig längt, 

bei frei von Hand drehendem Hinterrad 
die Stelle mit geringsten Durchhang 

suchen und nach unten mittig zwischen 

die Kettenräder drehen. 

= Motorrad unbelastet (ohne Fahrer) auf 

Seitenständer stellen und Kettendurch- 

hang messen. 

@ 8id 72: Kette muss sich unten (technisch 

korrekt: am unteren Kettentrum) mittig 

zwischen den Kettenrädern von Hand 
30 - 40 mm auf- und abbewegen lassen, 

Kettendurchhang einstellen (TDR) 
= Bid 72: Zum Korrigieren des Durchhangs 

Gegenmutter (1 lockern. 

= Bid 72. plint der Achsmutter herauszie- 

hen und Mutter lockern. 

® Bid 72.1: An der Einstellmutter @ jeweils 

‚auf beiden Seiten um gleiche Anzahl von 

Umdrehungen drehen, bis Kette korrekten 

Durchhang (nicht Spannung!) erreicht. 

Kettendurchhang darf keinesfalls weniger 

als 30 Millimeter betragen: Gefahr durch 

stossartige Drücke für Getriebe-Abtriebs- 

lager! 

KEN sus 72. icherstellen, dass Einstellmarkie- 

rungen (3 der Schwinge links und rechts 

auf gleiche Teilstriche ausgerichtet sind. 

® Gegenmuttern der Einstellspindeln gut 

festziehen. 

® Hinterachsmutter anziehen (103 Nm) und 
mit Splint sichern. 

® Als letzte Kontrolle Motorrad mit Fahrer 

besetzen (Kette hat geringsten Durchhang, 
wenn Ritzelachse, Schwingachse und 

Radachse auf einer Linie liegen.) 

A Auch jetzt darf die Kette keinesfalls voll 

unter Spannung stehen. 

@5 aııa 73: Zähne der Kettenräder auf Abnut- 

zung untersuchen, 

® Falls verschlissen, beide Kettenräder 

zusammen mit Kette im Satz wechseln 

>
 

Kettendurchhang 

Auswechseln 

beschädigt ER, verschlissen 

\ 

2 
normal/o.k. 

(vorderes Kettenrad Kapitel 9.1 Motoraus- 

bau, hinteres Kapitel 16 Heckpartie). 

A Niemals neue Kette mit alten Kettenrädern 

oder umgekehrt kombinieren, da sie sich 

gegenseitig extrem schnell verschleisseı 
(EI Bild 74: Zustand der Kette bei korrekt ein- 

gestelltem Kettendurchhang verfühlen«: 

Kette darf sich in der Mitte des Ketten- 

blatts maximal 4 Millimeter weit abziehen 

lassen. 

w Falls Kette nicht mehr gespannt werden 

kann, ist sie übermässig gelängt und 

muss erneuert werden. 

3 Wartung 

Zu2 Antiebskette 

Bid 724 

Kettendurchhang 

30- .o mm 

Bd 722 

Kettendurchhang einstellen 

OR) 

3 Gegenmutter 

2 Einstelmutter 

3 Enstell 
markierungen 

Bid 73 
Ritzel und Kettenrad- 

werschleiss. 

4 



3 Wartung 
342 Antriebskatte 

Bid 74 
Kettenverschleiss 

erfühlen 

Bid 75 
Acesmter mit 

praktischem Exzenter 

Einsellr der DT 125 
aktuelle Ausführung 

Ohne Spint) 

76> 
DT azs R: 

Kettendurchhang am 

Exenter einstelen. 

Markierungen beachten 

m O-Ring-Ketten besitzen meist ein ab Werk 

vernietetes Kettenschloss (sogenannte 

Endlos-Bauweise), zum Wechseln muss 

deshalb Kette mit speziellem Trennwerk 

zeug oder -schleifer (Flex) geöffnet werden. 

Standardkette TOR 125 

Fabrikat DAIDO 

P D.LD 428 V2 
Gliederzahl 136 

Standard-Endübersetzung 

Motorritzel 16 Zahne 

Kettenblatt 57 Zähne 

Pe Als recht praktisch bei der Montage von 

Antriebsketten haben sich EK-Schraub- 

kettenschlösser für O-Ring-Ketten von 
Enuma erwiesen. 

RD) Kettengleitschiene an Schwinge auf Ver 
schleiss oder Beschädigung prüfen und 

auswechseln, bevor Kette auf Schwinge 

schleift (siehe dazu 

Kapitel 16 Heckpartie). 

Vorsicht A 
Aufgepasst! AED} 

Kettendurchhang einstellen DT 125 R 

Bi 75: Splint der Achsmutter herauszie- 

hen und Mutter lockern. 

Bid 76: Exzenterscheibe jeweils auf beiden 

Seiten auf gleichen Skala-Wert drehen, bis. 
Kette korrekten Durchhang (nicht Span- . 

nung) erreicht. 

Kettendurchhang darf keinesfalls weniger als 
30 Milimeter betragen: Gefahr durch stossar- 

tige Drücke für Getriebe-Abtriebslager! 
RES) sild 76: Sicherstellen, dass Einstellmar- 

kierungen des Exzenters links und rechts 

auf gleichen Wert ausgerichtet sind. 

Hinterachsmutter anziehen (90 Nm) und 

mit Splint sichern. 

Übrige Kontrolischritte wie oben beschrie- 
ben durchführen. 

Standardkette/DT 

Fabrikat _ DAIDO 

Typ DD 428V 

Gliederzahl 133 

Standard-Endiibersetzung 

Deutschland/Schweiz: 

Motoritzel 16/7 Zähne 

Kettenblatt 57/53 Zähne 



BB Fingerzeig 
akt messen 

Der Wartungsplan sieht keinen periodischen 

[ iWechse! des Gabelöls vor. Ein Gabelölwechsel 
st alerdings sinnvoll im Zusammenhang mit 

einer etwaigen Zerlegung der Gabel und ist in 

Kapitel 15 Frontpartie beschrieben. 

B Bu 77: Wirkung der Telegabel bei ange- 

zogener Handbremse durch mehrmaliges 

Einfedern prüfen, wobei sich zeigt, ob 

Tauchrohre etwa durch verspannten Ein: 

bau an freier Beweglichkeit gehindert sind. 

{ED Wellendichtringe und Staubkappen der 
Telegabel dürfen keine Undichtheiten 

zeigen. Sonst defekte Teile erneuern, 

wie ab Kapitel 15 ff. beschrieben. 

Hinterrad-Federung 

[EB Maschine am Heck mehrmals kräftig ein 

federn und Federbewegung in Hinsicht auf 

Dämpferwirkung beobachten (Einfedern 

geht schneller als Ausfedern). Falls Heck 

unkontrolliert nachfedert, ist Dämpfer 

verschlissen. 

Des Federbein bietet die Möglichkeit die Feder- 

torspannung der Fahrzeugbelastung anzupas- 

Sen e höher die Zuladung, desto grösser die 

Federvorspamnung). 

8 84 78.1: Minimale Vorspannung (Reduzie- 

ren) ergibt »weiches« Ansprechverhalten 

für Solofahrten auf gut ausgebauter Strasse. 

Maximale Vorspannung (Erhöhen) ergibt 

ahartesu Ansprechverhalten für Fahrten 

mit Sozius und/oder Gepäck auf hölpriger 

Strasse. 

Position 4 Normal 

Position 

8 Einstellung mit Dorn aus Bordwerkzeug 

vomehmen. 

® a4 78.2: Bei der DT Sicherungsmutter © 
am Federbein lösen und Einsteller @ nach 

rechts bzw. links drehen, um Federvor- 

spannung zu erhöhen bzw. zu reduzieren. 

Federvorspannungs-Einstellungen . 
Postion 9-5 Maximum - Hart 

= Minimum -Weich 

3 Wartung 

343 Federun 

Bud 77 

Gabelfunktion 

bel angezogener 

Bremse prüfen 

Bid 784 

Federvorspannung am TOR 

Federbein einstellen 

3 Rasterung 

Bild 78.2 

Federvorspannung am 

DT-Federbein einstellen 

1 Sicherungsmutter 

2 Einsteller 

) 



3 Wartung 

344 Lenkkopflager 

Bid 79 
Lenixkoptiager 

auf Spiel untersuchen 

Bid 80 
Leskerbelestigung 

1 Zesstoplen 
enkerklemm: 

schrauben 

Bid 81 

Obere Sabelbrücke 

1 Klemmschrauben 

2 Lenkschaftmutter 
3 EinstelsRingmuttem 

Vorsicht 

Aufgepasst 

[3.14 | 
Lenkkopflager 

Wenn das Motorrad in langgezogenen Kurven 

plötzlich nicht mehr den gewohnt sauberen 

Strich ziehen will, oder wenn es beim kurzen 

Antippen der Vorderradbremse verdächtig Im 

Lenker knackt, dann hat das Lenkkopflager zu 

viel Spiel. 

FIR Zu lose eingestelltes Lager verursacht 

Fahrwerksunruhen (Lenkerschlagen) vor 

allem bei höheren Geschwindigkeiten. 

El Zu stramm angezogenes Lager verursacht 

Fahrwerksunruhen vor allem bei niedrigen 

Geschwindigkeiten (Schlangenlinien: 

Fahren), 

Lenkkopflager prüfen 

= Maschine auf Hauptständer so aufbocken, 
dass Vorderrad freikommt. 

i Den Lenker von Anschlag zu Anschlag 

schwenken und auf ungleichmässige Be 

wegung oder Rastung in Lenkbewegung 

achten. Darauf achten, dass Seilzüge 

oder Kabeistränge Lenkereinschlag nicht 

behindern. 

N Falls sich der Lenker ungleich bewegt. 

schleift oder Vertikalspiel aufweist, Lager 

nachstellen. 

Rastet Lenker in Mittelstellung ein 

» Lenkkopflager defekt, Lager ersetzen 

(Kapitel 15 Frontpartie). 

Bd 79: Falls Lager beim Vor- und Zurück 

drücken der Tauchrohre knackt (Vertikal 

Spiel), Lager nachstellen. 

& Das Knacken der Tauchrohre kann natür- 

lich auch von ausgeschlagenen Gleitbuch 

sen der Gabel herrühren, tritt aber erst 

bei extrem hoher Laufleistung auf und ist 

sehr selten. 

EB Zur Probe beim Hin- und Herdrücken der 
Gabel Tauch- und Standrohr mit einer Hand 

umfassen und auf Spiel kontrollieren. 

Lenkkopflager einstellen (TDR) 

w Sitz, Verkleidung und Benzintank demon: 

tieren (Siehe Kapitel 3.2). 
m sid Bo: Zierstopfen () und Klemmschrau- 

ben @ der Lenkerbefestigung entfernen. 

= Lenker von Aufnahme abheben. 

TIPP Lenker mit Klebeband am Cockpit fixieren, 

so dass ungehindertes Arbeiten möglich 

ist, Dazu bei Bedarf Kabelbinder am Lenker 

lösen, um noch etwas mehr Bewegungs: 

spielraum zu haben. 

E 



1 

nd 

er 

| PP fingerzein 

PR brakt messen 

8 wa 81: Gabelklemmschrauben () der 

‚oberen Gabelbrücke lockern und Lenk- 

schaftmutter @ ausdrehen (SW 27), 

Gabelbriicke mit leichten Gummihammer- 

schlägen lockern und nach oben abheben. 

= Bild 82: Sicherungsblech (1, obere Ring- 
mutter @ und Gummischeibe @ abneh- 

men. Einstellmutter @ mit Hakenschlüssel 

um den Bruchteil einer Umdrehung an- 

ziehen (gegebenenfalls lockern), bis kein 

Spiel mehr spürbar, aber Lenkung nach 

leichtgängig ist. 

= sis 82: Gummischeibe auflegen, obere 
Ringmutter @ handfest anziehen, bis 

Nuten beider Ringmuttern fluchten. 

‚Ggf. Einstellmutter @ gegenhalten. 

= Bud 82: Sicherungsblech T so auflegen, 

dass Blechlaschen in die Nuten beider 

‚Muttern eingreifen. 

@ Sicherungsblechlaschen auf einwandfreien 

Sitz in Nuten kontrollieren. 

= Obere Gabelbrücke wieder aufsetzen und 

Lenkschaftmutter anziehen (104 Nm). 

= Klemmschrauben der Gabelbrücke an- 

ziehen (23 Nm) 

Ei Lenklagerspiel noch einmal kontrollieren, 

gegebenenfalls erneut nachstellen. 

® Bauteile in umgekehrter Reihenfolge wie- 

der montieren. 

[EB si 83: Markierungen der Lenker-Klemm- 

stücke müssen in Fahrtrichtung zeigen. 

tenkkopflager einstellen (07T) 

® Sitz und Benzintank demontieren 

(Siehe Kapitel 3.2). 

m Bid 84: Klemmschrauben @ der oberen 

Gabelbrücke lösen. 

m sid 84: Lenkschaftmutter @ ausdrehen. 
Einstell-Ringmutter 3 mit Spezialwerkzeug 

| »Ringmuttemschlüssel« um den Bruchteil 

| einer Umdrehung anziehen (ggf. lockern). 

|| biskein Spiel mehr spürbar, aber Lenkung 

noch leichtgangig ist. 

ErBile nach Geschmack und Geschick kann 

Einstellmutter auch mit einem langen 

Durchschlag und Stahlhammer bewegt 

werden, aber sachte und konzentriert zu 

Werk gehen. 

® Zuerst Lenkschaftmutter wieder anziehen 

(90 Nm) und dann Klemmschrauben der 

Gabelbriicke (23 Nm). 

B Lenklagerspiel noch einmal kontrollieren, 

gegebenenfalls erneut nachstellen. 

= Bauteile In umgekehrter Reihenfolge wie 

der montieren. 

3 Wang 
Sa Lenkkoptager 

Bid 82 

Lenkkopflager 

einstellen 

1 Sicherungsscheibe 

2 obere Ringmutter 

Gummischeibe 

untere Ringmutter 

Bid 83 
Lonkerbefestigung 

Kreis Markierung, 

Bild 84 
Obere Gabelbrücke DT 

1 klemmschrauben 

2 Lenkschaftm 

3 Einstein 
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War 
Is anne 

Bass 
Wartungsfreie Balterie 

(HF - Maintalnance Free) 
3 Abdichtung 
2 Deckel 
3 Anschluss 

@ler-Kalzlum- 
Legierung) 

4 Gehäuse 

5 Positive Platte 
Blei und Blei 

Kalzium-Legierung) 
6 Separator 

7 Negative Platte 
(Bei. und Biel 

Kalzium Legierung) 

8 Anschluss 

(Biel-Kalium 
Legierung) 

9 Eimmülk 
verschraubung. 

o Sicherheitsventil 

3 Keramikfiter 

[2,1500 =] 
Batterie 

& Bild 85: Die Batterie der neuesten Yamanas 

ist wartungsfrei, deshalb nicht versuchen, die 

Verschlussstopfen zu entfernen. 

Dementsprechend kann der Batteriesäurestand 

auch nicht geprüft werden und es muss auch 

kein destilliertes Wasser nachgefüllt werden. 

Dadurch, dass das beim Ladevorgang entste- 

hende Gas (nur Sauerstoffgas, kein Wasser- 

stoffgas - Im Gegensatz zum herkömmlichen 

Batterietyp, wo beide Gase entstehen) mit dem 

geladenen aktiven Material auf der Minusplatte 

reagiert, wird es in Wasser zurückverwandelt, 

so dass letztlich kein Flüssigkeitsverlust ent- 
steht. 

Damit verbunden ist die bessere Ausnutzung 
des Raums, denn es wird kein »Sicherheits- 

Polster« an Ausdehnungsvolumen benötigt. 

Zur Sicherheit ist ein Ventil eingebaut, das bei 

Überdruck öffnet und bei Erreichen des Normal- 
drucks wieder schliesst. Zusätzlich ist unter 

‚dem Deckel auf dem Sicherheitsheitventil ein 

Keramikfilter angebracht. Dieser dient als Schutz 

gegen Entzündung oder Explosion durch Feuer 

von aussen. 

Ein weiterer Vorteil des geschlossenen Batterie- 

system ist die sofortige Verwendbarkeit - ohne 

Laden nach Erstbefüllung. 

@ Batterie laden, wenn Spannung unter 12,7 

‚Herkömmliche Batterie 

EI Ba 86: Alle zwei Monate, jedach spätes- 

7 Batterie laden, wenn Spannung unter 

Vorsicht! A 
Aufgepasst! CE 

Sitz abnehmen (Kapitel 3.2). 

Volt liegt (mit Spannungsmesser prüfen) 

Batterie zum Laden ausbauen. 

Falls Ihre TOR oder DT mit herkömmlicher 

Batterie ausgerüstet ist, wie folgt verfah- 

ren: 

tens zu den Inspektionsterminen alle 6000 

Kilometer Flüssigkeitsstand @ der Batterie 

überprüfen. Dieser muss sich zwischen 

den beiden Markierungen ® und @ be- 

finden. 

In Ländern mit erhöhter Umgebungs- 

temperatur Batteriepegel monatlich kon- 

trollieren. 

12,5 Volt liegt (mit Spannungsmesser 

prüfen). 
Batterie zum Nachfüllen oder zum Laden 

usbauen: 

ündung ausschalten. 



BB ingerzeig 

Sitz (TOR) bzw. rechten Seitendeckel (DT) 

abnehmen (Kapitel 3.2). 

Immer zuerst Masseleitung ® and 87 

(TOR). bzw. Bild 88 (DT) abklemmen. 

54 87 und B8: Plusleitung ) und Gummi 

halteband abnehmen und Batterie heraus 

heben. 

(7 Naximaler Ladestrom darf 10% der Lade: 
kapazität nicht überschreiten. 

Beispiel 10 Ah Batterie: Ladestrom max. 

1,0 Ampere; Ladezeit: 5 - 10 Stunden. 

Beim Laden der Batterie entsteht explosi 

ve Gasmischung, die durch Funken ent. 

zündet werden kann. Also Funken oder 

offenes Feuer fernhalten und Raum gut 

belüften, 

8 Anschlusspole der Batterie mit Polfett 

(säurefrei) balsamieren. 
& Beim Einbau zuerst Plusleitung anschlies- 

sen, dann Massekabel. 

EI Darauf achten, dass bei der DT der Belüf- 

tungsschlauch korrekt verlegt ist 

] 

UPPER LEVEL 

‚LOWER LEVEL | 

3 Wartung 
5 Batterie 

Bid 86 
1 obere Markierung 
2 untere Markierung 

3 Fllssipkeitsta 

Bd 87 
Batterie TOR ausbauen 
1 Masselitung 

2 Plusleitun 

and as 

Batterie DT ausbauen 

1 Masselitung, 

2 Plusleitung 

3 Sicherung 

4 Reseresicherung 

a7 



3, Naung 
316 Lchtanlage 

3164 Scheinwerfer 

Bild 90 
Scheinwerfer einstellen 

Bild g1 > 

ScheimwerterRickseite 

T Hohenensteller 

2 Seiteneinstaller 
ks 

3 Seiteneinsteller 
rechts 

Bild 52 

Scheinwerfer Rlckseite 

ToR 

i Steckkontakte 

2 Senutzkappe 

“® 

13,10 001 
Lichtanlage 

Die Kontrolle der Beleuchtungs und Signal- 

anlage gehört sicherheitstechnisch unbedingt 

zum engen Kreis der empfehlenswerten und 

lohnenden »Arbeiten«. Sie ist zwar keine peri- 

odisch wiederkehrende Wartungsarbeit, wird 

aber samstäglich, wenn Fahrzeug-Wartung und 

nicht Benzinverfeuern auf dem Programm 

steht, sozusagen en passant erledigt. Oder 

auch 'mal unterwegs - en voyage... 

16.1 
cheinwerfer 

Wesentlicher Sicherheitsfaktor bei Nachtfahrten 

ist ein korrekt eingestellter Scheinwerfer. 

= Einstellung bei korrektem Reifenluftdruck 

und Federungseinstellung auf Solobetrieb 

vornehmen. 

m Motorrad auf Rädern stehend und mit 

Fahrer belastet im Abstand von 5 Meter 

(ab Vorderradmitte) vor heller Wand auf 
ebenem Boden aufstellen. 

bstand vom Boden bis zur 

Scheinwerfermitte messen und auf Wand 

mit Kreuz (Kreide o.Ä) markieren und 

fünf Zentimeter unter diesem Kreuz ein 

zweites Kreuz einzeichnen, 

m Abblendlicht einschalten. 

ER Hell/Dunkel-Grenze soll in der Mitte des 
unteren Kreuzes beginnen, bis zur Höhe 

des oberen Kreuzes nach rechts ansteigen 

und dann wieder abfallen. 

Vorsicht! 2 
Aufgepasst! CRD 

lung demontieren (Kapitel 3.2). 

Bild 91: Höheneinstellung der Scheinwerfer 

erfolgt durch Ein- oder Ausdrehen der 

Schrauben ©, Seiteneinstellung von 

linkem und rechtem Scheinwerfer mit 

Schrauben @ und @ durchführen. 

B Lenker genau geradeaus richten und Ein 
steller ein- oder ausdrehen (ausprobieren), 
bis Scheinwerfer genau geradeaus zeigt. 

T alla 90: Einsteller ein- oder ausdrehen 

(ausprobieren), bis Scheinwerfer die ge 

zeigte Höhe einhält. 

Bud 92: Zum Wechseln der Scheinwerfer- 

lampe zuerst Steckkontakte ® und dann 

Schutzkappe @ abziehen. 

Bid 93: Lampenhalter ja nach verbautem 

Typ demontieren und Lampe entnehmen. 

Glas der neuen Lampe nicht mit Hand be- 

rühren, da sonst Lebensdauer und Leucht- 

kraft negativ beeinflusst werden können. 

Eventuelle Fingerabdrücke, d.h. Fett- und 

Ölspuren, mit sauberem Putzlappen und 
Spiritus, Bremsenreiniger o.Ä. abwischen. 
Wiedereinbau in umgekehrter Reihenfolge, 



HER Fingerzeig 

07125 R 

8. Bid 94: Hoheneinstellung der Scheinwerfer 

erfolgt durch Ein- oder Ausdrehen der 

Schraube (D, Seiteneinstellung mit Schrau 

ben @ durchführen. 

[EI Lenker genau geradeaus richten und 
Einsteller ein- oder ausdrehen (ausprobie 

ten), bis Scheinwerfer genau geradeaus 

zeigt 

B Einsteller ein- oder ausdrehen (ausprobie. 

sen), bis Scheinwerfer die in Bild 90 ge- 

zeigte Höhe einhält 

B 95: Zum Wechseln der Scheinwerfer 

lampe zuerst Befestigungsschrauben der 

Lampenmaske ® ausdrehen. 

aid 96.1: Scheinwerfereinsatz komplett 

ausbauen. 

84 92: Steckkontakt und Staubkappe 

abziehen. 

Lampenhalter gegen den Uhrzeigersinn 

lösen und Lampe entnehmen. 

& Glas der neuen Lampe nicht mit Hand be. 

rühren, da sonst Lebensdauer und Leucht 

kraft negativ beeinflusst werden können 

Eventuelle Fingerabdrücke, d.h. Fett- und 

Ölspuren, mit sauberem Putzlappen und 

Spiritus, Bremsenreiniger o.A. abwischen. 

Wiedereinbau in umgekehrter Reihenfolge 

| vo 2 

Aushängen 

W3 o4 
4 2 

a) ) 
RO ushängen Drehen 

3 Wartung 
316 Lchtanfage 

116.4 Scheinwerfe 

Bild 93 

Lampenhalten) 

TOR 

Bid 94 
Scheinwerfer enstell 

or 

1 Höheneinstelle 

> Seiteneinsteller 

Bild 95 

Kreis "Befestigungs 

Schraube 

< Bild 96. 

Scneinwerterinsatz 

Kreis. Befestigungs 
Schraube 

Bid 96.2 

Lampenmaske 

einhaken 
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3, Warn 

36 Ventanine 
3.62 Birkar 

3363 Ruckfeneremsicht 

Bid 96.3 
Blinker 

Kreis. Befostigungs 

schraube 

des Glases. 

Bid gr» 

Blinkrelais 

2 Leerlufmells 

Bid 97.2 

Heckverkleidung TOR. 

Kreise Beiesigungs 

Schrauben 

Ba 973 > 

Rücklicht TR 

Lampenfassungen 

so 

3.16.2 
Blinker 

Gemäss dem alten Rennfahrer-Tip «Links Blin- 

ken und rechts überholen» gehören die Blinker 

zu den wichtigsten Mitteln, die dem aus- 

gefuchsten Pistentaktiker zur Verfügung ste 

hen. Okay, Spass beiseite, denn die Blinker 

sind bei der gegebenen Verkehrsdichte eine 

nicht mehr wegzudenkende Sicherheitseinrich 

tung. 

w Bild 96.2: Defekte Blinkerlampen nach 

Ausdrehen der Befestigungsschrauben des 

inkerglases herausnehmen (so genann- 

ter Bajonettsitz: Lampe eindrücken und 

gegen Uhrzeigersinn drehen) 

Glas der neuen Lampe nicht mit Hand be- 

rühren, da sonst Lebensdauer und Leucht. 

kraft negativ beeinflusst werden können. 

m Eventuelle Fingerabdrücke, d.h. Fett- und 

Ölspuren, mit sauberem Putzlappen und 

Spiritus, Bremsenreiniger o.Ä, abwischen. 

= Wiedereinbau in umgekehrter Reihenfolge. 

® Bil 97.3: Falls Blinkrelais © defekt, Relais 

aus Halterung abziehen und gegen Neuteil 

tauschen. 

Aufgepasst! AED] 

3.16. 
Rücklicht/Bremslicht 

Bid 97.2: Bei TOR Sitzbank abnehmen 

und Befestigungsschrauben () der Heck 

verkleidung 2 ausdrehen. Heckverklei 

dung aus den Seitenteilen aushängen 

(Zapfen) und abnehmen. 

Bid 97.3: Lampenfassungen (D gegen den 

Uhrzeigersinn ausdrehen. 

Defekte Lampe gegen Uhrzeigersinn dre 

hen und aus Fassung entnehmen. 
Glas der neuen Lampe nicht mit Hand be: 

rühren, da sonst Lebensdauer und Leucht 

kraft negativ beeinflusst werden können. 

Eventuelle Fingerabdrücke, d.h. Fett- und 

Ölspuren, mit sauberem Putzlappen und 
Spiritus, Bremsenreiniger o.Ä. abwischen. 

Wiedereinbau in umgekehrter Reihenfolge. 

Bei DT defekte Lampen nach Ausdrehen 

der Befestigungsschrauben des Rücklicht 

glases herausnehmen 

(sogenannter Bajonettsitz: Lampe ein 

drücken und gegen Uhrzeigersinn drehen). 



B Fedem auf Beschädigung und Ermüdung 

untersuchen. Seitenständer auf Leicht 

gingigkeit prüfen. 

Gelegentlich am Drehzapfen mit Motoröl 

abschmieren. 

Bid 98: Zapfen des Motorstoppschalters 

gelegentlich mit Spray- oder Kriechdl 

einnebeln, damit dieser nicht unaufge- 

fordert seiner Arbeit nachgeht. 

- 

Yy S 
33 Muttern, Schrauben 

und Befesigungs 
ice 

13.15 rd 
Muttern, Schrauben 
und Befestigungsteile 

Im Lauf der Zeit kann es vorkommen, 

dass sich Muttern oder Schrauben am 

Motorrad durch Vibrationen lösen. 

ED Deshalb nach jeweils 12000 Kilometern 

im Rahmen einer Inspektion alle Fahr- 

gestellmuttern und «schrauben auf vor- 

geschriebene Anzugsmomente 

Siehe Tabelle Seite 130) kontrollieren. 

m Bil 99: Bei der DT alle 12.000 Kilometer 

bzw. einmal im Jahr die Schmiernippel Pr 

der Umlenkhebelei mit einer Fettpresse otoriogiaeates 

abschmieren. am Seienstander 

Bid 99 
Umienkhebelei DT 

Pfeile Schmiernippel 
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3,20 | | 
Räder und Reifen Sicherungen 

R Reifen dürfen keine Risse oder sonstige A\ Sicherungen immer bei ausgeschalteter 
Beschädigungen aufweisen. Zündung auswechseln. 

I Reifenluftdruck bei kalten Reifen messen w Zum Auswechseln der Sicherung bei TDR 
(Druckwerte siehe Sitzbank, bei DT rechten Seitendeckel 

Technische Daten ab Seite 126). abnehmen (Kapitel 3.2). 
47 Die Profiltiefe muss = Bild 100.3/TDR 125: Sicherung 0 entneh- 

vorne mindestens 1,6 mm, men, Reservesicherung ® eindrücken und 

hinten mindestens 2,0 mm betragen. bei nächster Gelegenheit neue Reserve- 

77Räder auf Schlag prüfen sicherung besorgen. 
(Kapitel Front- und Heckpartie). w Bild 88/DT 125 R: Sicherung (3 entnehmen, 

Reservesicherung @ eindrücken und 
bei nächster Gelegenheit neue Reserve- 

sicherung besorgen. 

A Auf keinen Fall Sicherung mit höherer 

Kapazität als 20 Ampére einsetzen. Dies 

kann zu ernsthaften (teuren!) Beschadi- 

‚gungen der elektrischen Anlage führen. 

& Falls Sicherung wiederholt durchbrennt, 

Fehler in elektrischer Anlage suchen und 

beheben. 
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Exakt messen 

‚Das YamanaPowerVALVESYSTEM besteht aus 

(ner vor dem Auslass platzierten drehbaren 
Waize mit segmentförmigen Ausschnitt, Durch 
nen elektrischen Stellmotor, der über Bow- 

denzüge mit der Walze verbunden ist, wird ein 

[Verschieben der Auslassfenster-Oberkante nach 
ünten und damit eine Verkürzung der Auslass- 

Steverzeit erreicht. 

Als Vorteil darf ein beträchtlicher Zugewinn 

an Leistung und Drehmoment im unteren und 

nittleren Bereich genannt werden, allerdings 

‚gibt es auch Nachteile. Die Walze ist thermisch 

‚hoch belastet und empfindlich gegen Ölkohle- 
ablagerungen und die Steuerelektronik kann 
‚ebenfalls dem Defektteufel zum Opfer fallen 

was nicht eben nahe liegt, aber möglich ist), 

& ist ausdrücklich angeraten, bei Problemen 

‚mit dem YPVS die Yamana-Werkstatt zu konsul- 

Nieren. Trotzdem sei hier zumindest die mecha- 

Nische Seite (Einstellung der Seilzüge) be- 
‚schrieben: 

= Bid 100.2: Befestigungsschrauben (1) des 

Deckels ausdrehen und Gummitüllen @ 
‚der Seilzüge hochschieben. 

Bid 100.3: Mit geeigneten Stift ( 

(Bohrer o.Ä.) mit 4 mm Durchmesser Aus- 
richtnut der Seilzugscheibe 2 fixieren. 

5 sus 100.3: Gegenmuttern @ an den 
Seilziigen lösen und Züge mit den Ein- 
stellem @ so drehen, dass kein Spiel 

an Zugseele sicht- und fühlbar ist. 

= Gegenmuttern anziehen, Deckel montieren 

und Gummitüllen runterschieben. 

3. Wartung 

321 YPVS-System 

Bil 1002 

Deckel YPVS-Walze 

3 Befestigungs 

schrauben 

2 Summitlile 

Bild 100.3 
YPvs-Seilrüge 

einstellen 

T sun 

> Seilzugscheibe 

3 Gegenmutter 
4 Einseller 
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Baugruppen 

Ausbau 

Wie in Kapitel 3 gesehen, lassen sich alle 

routinemässigen Wartungsarbeiten bei einge- 
bautem Motor erledigen - ebenso Arbeiten an 

Kupplung und Zündung. Für alle tief greifen- 
deren Massnahmen ist der Ausbau des Motors 
erforderlich. 

Falls keine Motorhaltevorrichtung vorhanden 
ist und eine Totaldemontage ansteht, empfiehlt 
es sich, vor dem Motorausbau die Baugruppen 

‚Generator und Kupplung zu demontieren. 

Das senkt das Gewicht des Rumpfmotors und 
macht einen Helfer beim Herausheben des 
Motors zwar nicht überflüssig, aber er ist nicht 
mehr unabdingbar. 

Bei der Auflistung der Arbeitsgänge wird von 

einer Totaldemontage ausgegangen. Deshalb 
etwa bei Kupplungstrouble getrost Arbeitsgang 
»Vergaserdemontage« auslassen. 

Prüfen und Vermessen 

Die ganze Arbeit des Zerlegens nützt wenig, 

wenn die Teile nur nach augenscheinlicher 

Begutachtung wieder zusammengebaut wer- 

den. Leider aber stösst der Privatmann beim 

Vermessen schnell an seine Grenzen, denn mit 

‚dem Messschieber allein ist es nicht getan. 
Nicht viele haben ihre private Werkstatt mit 

Messuhr, Messdornen oder Mikrometern in 

verschiedeneh Weiten ausgerüstet, und es 
muss jeder für sich entscheiden, ob sich die 

‚Anschaffung dieser teuren Geräte lohnt. 
Mit richtigem Messen allein ist es auch nicht 

getan, wenn der Verschleiss noch in der Tole- 

ranz liegt, aber andere, nicht messbare Ver- 

schleisserscheinungen oder Beschädigungen 
vorliegen. Deshalb vertraut der Unerfahrene 

diese wichtige Arbeit der Werkstatt an. 

| fahrt in Spanien, 

Montage 

Nun liegt der kleine Zweitakter also mit seinen 

Einzelteilen in Kisten, Kästen und Schubladen 
verpackt in der Werkstatt und wartet auf die 
Wiedererstehung. Liegt das passende Werk- 
zeug bereit? Sind die benötigten Ersatz- und 
Verschleissteile vollzählig besorgt? Sind alle 
Teile korrekt vermessen und auf Verschleiss 
geprüft worden? 

Solange das Motorrad noch zerlegt herumliegt, 
sollte man sich nochmal ins Gewissen reden, 
denn jetzt lassen sich die Teile am einfachsten 
auswechseln. Also alles noch kritischer als 
sonst begutachten! 

Wenn zum Beispiel ein Getriebezahnrad leichte 
Pitting-Bildung an den Zahnflanken aufweist, 
würde es bestimmt nochmal 10000 Kilometer 
schadlos seine Arbeit verrichten. Aber dann 
zerbröselt e garantiert während der Urlaubs- 

in neues Zahnrad kostet nicht 
die Welt, teuer wird erst der Einbau. 
Wenn wirklich alles bereit liegt, kann die 
Schrauberei beginnen, damit Stunden später 
ein neuwertiges Motorrad aus der Werkstatt 
rollt. 



Vergaser 

Mes | 
® Sitz und Tank abbauen (Kapitel 3.2). 
® Bi 101: YEIS-Resonanzkammer (D von 

Stutzen abziehen und Schlauchschelle @ 

lösen. Diese Resonanzkammer ermöglicht, 

dass das Luft-Kraftstoffverhältnis über der 

Drehzahl praktisch konstant bleibt, was 

sich günstig auf die Leistungsentfaltung 

und vor allem auf die Verbrauchswerte im 

unteren und mittleren Drehzahlbereich 

auswirkt (Prinzipbild 102). 

& 54 103 und Bild 104: Schlauchschelle (7 

zum Luftfilter lösen und Heizschläuche @ 

abziehen. Üracıesenon 
814 105: Kraftstoff aus Schwimmerkammer 

nach Aufdrehen der Ablassschraube © 
in geeignetes Auffanggefäss ablassen. 

Bi 101 

2 vs 

Resonanzkammer 

2 Schlauchschelle 

Bild 102 
Prinzipdarstellung 

YEIS-Resananzkammer 

zun-Flachschiebervergaser 

(108 ab Baujahr 1993, DT ab Baujahr 1991) Bader 

Bid 106.1 und Bd 38: Zwei Kreuzschlitz 
schrauben aus oberem Deckel ausdrehen 

und Gasschieber mitsamt Gaszug und 

Disennadel vorichtig heruasziehen. 

AH Falls diese Teile nicht weiter begutachtet 

werden müssen, in sauberen Lappen ein- 

wickeln und mit Klebeband beschädi 

gungssicher fixieren. Ansonsten; 

Bid 106.2: Scheibe (1), Gaszug (@), Rück- 

holfeder @, Halterung 

und Düsennadel © demontieren. 

Feder zusammendrücken, um Gaszug 

aushängen zu können. 

Vergaser vorsichtig anheben und heraus- 

ziehen. 

84 107: Leerlaufgemisch-Einstellschraube 
D vorsichtig bis zum leichten Aufsitzen 

eindrehen. Dabei die Umdrehungen mit 

zählen und notieren (.8. 2 /) 

k= T 

= Membran geschlossen 

1 Schlauchschelle 

2 Heizschlauch 

3 Heizschlauch 

Bild 104 
Heizschläuche, 

abklemmen 
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4 Vergaser 
da Ausbau 

Bid 105 
Pfeil Schwimmerkammer 

Ablassschraube, 

Bid 106.1 

Gasschieber entfemen 

Bild 106.2 > 

Einzeiteiie Mischkammer 

Scheibe 

2 Gas 

3 Feder 

4 Gaszughalterung 
5 Gasschieber 

8 Düsennadel 

A Bild 107 
Vergaser ausgebaut 

2 Choke-Mechanismus 

3 Leeriafeinsteller 

56 

Vorsieht! 2 

Aufgepasst! CE 

Schwimmerkammer 

und Düsen 

= Bild 109: Schläuche von Stutzen abziehen. 

m Bild 110: Drei Kreuzschlitz-Schrauben © 

herausdrehen und Schwimmerkammer- 

Deckel abnehmen, 

m Bild 121: Befestigungsstift @ des Schwim: 

mers @ herausziehen und Schwimmer 

mit Ventilkegel von Hand entnehmen. 

w Bild 112: Einzelteile des Schwimmers. 

w Bild 413.1: Hauptdüse (1), Nadeldüse @, 
Leerlaufdüse @ und Schwimmer-Ventil- 

sitz @ entnehmen. 

Schraube nicht gegen Sitz anziehen (Be- 

schädigungsgefahr). Schraube herausdrehen. 

Bid 107: Choke-Mechanismus @ demon- 

tieren (siehe auch au 108). 
Bild 107: Leerlaufdrehzahl-Einstellschraube 

3 ausdrehen. 

Miun-Rundschiebervergaser 

(OT bis Baujahr 1990) 

Der Vergaser ist vom Aufbau her ähnlich wie 

der modernere Flachschieber, mit einigen wen! 

gen Unterschieden: 

W Bild 123.2: Den per Gewinde verschraubten 

oberen Deckel lösen und Gasschieber mit- 

samt Gaszug und Düsennadel vorsichtig 

herausziehen. 

tier Falls diese Teile nicht weiter begutachtet 

werden müssen, in sauberen Lappen ein 

wickeln und mit Klebeband beschädigungs 

Sicher fixieren. Ansonsten: 
m sid 113.2: Feder @ zusammendrücken, um 

Gaszug aushängen zu können. 

m Bil 113.2: Schraube der Düsennadelhalte- 

rung @ ausdrehen und diese demontie- 
ven. 

w Vergaser vorsichtig anheben und heraus: 

ziehen, 

m Bild 113.2: Leerlaufgemisch-Einstellschrau- 

be ® vorsichtig bis zum leichten Aufsitzen 
eindrehen. Dabei die Umdrehungen mit- 

zählen und notieren (z.B. 2 /). 
& Schraube nicht gegen Sitz anziehen 

(Beschädigungsgefahr). 

Schraube herausdrehen, 



PR Fingerzeis 

Bat messen 
LR 

< Bild 108 

Choke-Mechanismus 

Gemontiet 

Bild 109 
Schläuche abziehen 

< Bild 110 

Schwimmerkammer- 

Deckel 

Kreise. Befestigungs 
schrauben 

and a1 

Schwimmer zerlegen 

2 Schwimmerzunge 

3 Befstigungsstft 

4 Schwimmer 

< Bid a2 

Schwimmer-£inzeleile 

3 Ventikegel 

2 Schwimmerzunge 
3 Befestigungsstit 

a Schwimmer 

Bild 1134 

Schwimmerkammer 

offen 

T Haupidlise 

3 Nadeldüse 

3 Leerlaufduse 

4 Vensitz 



Vergaser 
Ausbau 
Prüfen 
und Vormussan 

Bu 113.2 

Rundschiebervergaser 

oTasR 

3 

Scheibe 

Rückholfeder 

Choke 

Mechanismus 

Leertaufdrehzahl 
Einsteilschraube, 

Leerlaufgemisch 

nstellschraube, 

Gasschiener 

Dusennadel 

mir Halterung 

Leefaufdise 

Nodeldise 

Dierrung 
Hauptduse 

Schwimmerventi 

an itz 

Schwimmer 

Ablassschraube 

Bd 114 
Düsen durchblasen 

Bd 115 
Schwimmerventikegel 

A 

B 

c 

o 

Kunststofispitze 

Kegeiführung 
Verschieiss 

Stange 

drücken und freigeben 

Vorsicht! A 
‚Aufgepasst! KB 

= Bild 113.2: Choke-Mechanismus @ 

demontieren. 

m Bild 113.2: Leerlaufdrehzahl-Einstell- 

schraube @ ausdrehen, 

Schwimmerkammer 

und Düsen 

= Schlauch von Stutzen abziehen. 

m Vier Kreuzschlitz-Schrauben herausdrehen 
und Schwimmerkammer-Deckel abnehmen. 

w Bild 2a: Befestigungsstift @) des Schwim- 
mers @ herausziehen und Schwimmer mit 

Ventilkegel von Hand entnehmen. 
w Bild 112: Einzelteile des Schwimmers. 
® Bild 113.4: Hauptdüse ©, Nadeldüse @, 

Leerlaufdise @ und Schwimmer-Ventilsitz 
@ entnehmen. 

42 

Priifen und Vermessen 

T Schieber muss im Vergasergehäuse 
ungehindert und satt auf- und abgleiten 
können - ohne übermässiges Spiel. 
Falls schwergängig » ersetzen. 

m Aufwerfungen vorsichtig mit feinem 

Schmirgelleinen (600er oder 8ooer) glatt- 

bügeln, ggf. Schieber erneuern. 
I Schieber und Gleitbahn im Vergasergehau- 

se dürfen keine Riefen, Kratzer oder sons- 
tige Beschädigungen aufweisen. 

ED! YEIS-Resonanzkammer und Schlauchvebin- 
dung auf Risse oder sonstige Beschädi 
‚gungen untersuchen, ggf. erneuern. 

T Düsennadel auf Verschleiss untersuchen. 
Sie darf keine Verbiegung, Anlaufstellen 

(Fingemagelprobe) oder sonstige Bescha: 
digungen aufweisen. Entsprechend darf 
Nadeldüse keine Anlaufstellen aufweisen. 
Gegebenenfalls Düsennadel und Nadel- 
düse im Satz erneuern. 

= Bild 114: Alle Düsen und Mischkammer- 

gehäuse mit Druckluft durchblasen, 
keinesfalls mit Nadel oder Draht reinigen! 

1 Druckstange im Führungskörper des Ventil 
kegels muss frei federn. 

KED Schwimmer auf Verformungen oder auf 
Kraftstoff im Inneren untersuchen. 

1T ala 115: Schwimmerventil-Kegel darf keine, 
Riefen oder Kerben haben. 

@ Leerlaufgemisch-Einstellschraube auf Ver- 
schleiss oder Beschädigungen untersuchen. 

= Bild 116: Starter- D und Power Jet- 

Leistungsdüse @ mit Druckluft durch- 
blasen (vorher Gummischlauch abziehen). 



e 

ingerzeik 

Bakt messen 

verstand messen 

ieber) 

Wotorrad auf ebenem Untergrund mit 

Wagenheber 0.A. so aufbocken, dass 

Vorder. und Hinterrad gleichen Abstand 

zum Boden haben und Maschine senk- 
recht steht (Vergaser hat dadurch 

»Normallage). 

id 137.1: Durchsichtiges Messröhrchen () 

wenn möglich mit Kalibrierung) an 

Stutzen der Schwimmerkammer 2 an- 
schliessen und Ablassschraube 3 lockern. 

and 117.1: Benzinpegel muss sich 1,5 — 

2,5 mm (Abstand »a«) unterhalb der 

Kante @ an Schwimmerkammer einstellen. 

Flachschiebervergaser DT: Benzinpegel 
muss sich 2,5 - 4,5 mm (Abstand »a«) 
unterhalb der Kante @ an Schwimmer- 

kammer einstellen. 

IB ma 112: Gegebenenfalls Benzinpegel 

durch vorsichtiges Abbiegen der Schwim- 

merzunge @ auf korrektes Mass bringen. 

BP Falls Vergaser ausgebaut ist, kann 

Schwimmerstand wie folgt überprüft 

werden: 

B Vergaser umgekehrt halten und um 60° 

bis 70° neigen (damit Ventil durch Gewicht 

des Schwimmers nicht hineingedrückt 

wird), 

= we 118: Abstand Mischkammergehäuse 

bis Oberkante Schwimmer messen. 

= Abstand muss 16 - 17 mm 

(DT: 20 - 21 mm) betragen, ggf. durch 

vorsichtiges Abbiegen der Schwimmerzun- 

ge @ (814 112) auf korrektes Mass bringen. 

Schwimmerstand messen 

(Rundschieber) 
= Motorrad auf ebenem Untergrund mit 

Wagenheber o.A. so aufbocken, dass Vor- 
der. und Hinterrad gleichen Abstand zum 
Boden haben und Maschine senkrecht 

steht (Vergaser hat dadurch »Normal- 

lagen). 

® aid 147.2: Durchsichtiges Messröhrchen (D 

(wenn möglich mit Kalibrierung) an 

Stutzen der Schwimmerkammer ® an- 
schliessen und Ablassschraube 3 lockern. 

{781 117.2: Benzinpegel muss sich 0,5 mm 

unterhalb bis 1,5 mm oberhalb (Abstand 

»a«) der Kante an der Schwimmerkammer 

einstellen 

m Gegebenenfalls Benzinpegel durch vorsich- 

tiges Ablegen der Schwimmerzunge @ 

(ai 112) auf korrektes Mass bringen. 

>
 

Bild 316 

3 
a 

Schwimmerkammerdeckel 

T Starterdise 

2 leistungsdüse 

Bid 117.4 

Schwimmerstand 

Hachschleber TDR 

T Messröhrchen 

2 Ablassstulzen 

3 Ablassschraube 
4 Schwimmer 

kammerkante, 

a uscasmm 

ad 1172 

Schwimmerstand 

Rundschleber DT 

essröhrchen 

Ablassstutzen 

Ablassschraube 

Schwimmer 

kammerkante, 

05 bis +15 mm 

Bid 118 

Schwimmerstand 



4 Vergaser 
43 Montage 

Bid 115 
Vergaser 

1 Deckel 

2 Rückholfeder 

3 Choke 
Mechanismus 

4 Leerlaufelnsteller 

5 Louraufgemisch 
Einstellschraube 

6 Gasschinber 

7 Düsennadel 
mie Aufhängung 

Leerlaufelse 

Nadeldlse 

© Dientung 
m Hauprlise 

2 Nadelvantlleinheit 

5 Schwimmer 

W Ablassschraube 
A Kraftstofistand 

B Leistungsdüse 

Bild 120 > 

Querschnitt 

Nadeldüse 
Hauptdise 

Leerlaufdise 

Nadeventil 

Ousennadel 
Schieber 

tun 

Gemisch 

Kraistof 

‘et Falls Vergaser ausgebaut ist, kann 
Schwimmerstand wie folgt überprüft 

werden: 

Vergasar umgekehrt halten und um 60° 
bis 70° neigen (damit Ventil durch Gewicht 
des Schwimmers nicht hineingedrückt 

wird). 

and 148; Abstand Mischkammergehause 

bis Oberkante Schwimmer messen. 

Bid 132: Abstand muss 20 - 21 mm be- 
tragen, ggf. durch vorsichtiges Abbiegen 

der Schwimmerzunge @ auf korrektes 
Mass bringen. 

Vorsicht! A 
Aufgepasst! (B 

| 43 
Montage 

id 119 und Bid 120 zeigen eine Explosions- 

und eine Querschnittzeichnung des Flach- 
schiebervergasers. 



HER Fingerzeig 
Exakt messen 

Rundschieber 

Siehe id 113.2 

® Vor Einbau der Düsen und Ventile sämtliche 

Durchlässe und Bohrungen mit Druckluft 

freiblasen. 

® Zum Einhängen des Gaszugs Rückholfeder 

zusammendrlcken. 

® Einzelteile der Schwimmerkammer (Düsen 

und Schwimmer) gemäss Ausbau in um- 

gekehrter Reihenfolge wieder einbauen. 

m B 111: Schwimmerachse wieder von 

rechts montieren. 

® Ba 123: Schwimmergehäusedeckel mit so 

gut wie neuem, leicht geöltem Dichtring, 

der sauber in Nut sitzt, versehen und mit 

den vier Schrauben befestigen. 

m Sid 107: Leerlaufgemisch-Einstellschraube 

@ vorsichtig bis zum leichten Aufsitzen 
eindrehen und gemäss dem beim Ausbau 

notierten Wert zurückdrehen. 

(Grundstellungswerte 

siehe Technische Daten ab Seite 126.) 
m Ansaugstutzen Innen leicht mit Sprayöl 

einnebeln und Vergaser wieder anbringen, 

Klemmschellen festziehen. 

A Bud 122: Nase an Vergasergehäuse muss 

in Nut an Ansaugstutzen einspuren. 

Schläuche wie gezeigt anbringen. 

8 Tank und Sitz montieren (Kapitel 3.2). 
® Leerlauf-, Gemisch- und Seilzugeinstellung 

vornehmen wie in Kapitel 3.7 beschrieben. 

4 Vergaser 
43 Montage 

Bud 121 

Schwimmerkammer 

deckel ofen 

Bid 122 

Vergasereinbau 

Kreis Nut am 

Ansaugstutzen 

61 



2 

sid 
TOR 

su 
s 

Starter 

Befestigung. 

schrauben 

en 

Starter ausbauen 

Schalthebel 

Generztorderkel 

Ritzelabdeckung 

15 

relis TOR 

Starterkabel 

Relais 

126 

Starter ausbauen 

Schrauben 

Schraube 

Starter 

Bid a7 > 

Starter demontiert 

62 

Ringe 

Liufe 

Bürstensatz 
Stator 

ORing 

Starter 
Vorsicht! 

Aufgepasst! 

5.1 

Ausbau 

Der elektrische Starter der TOR kann bei ein 

gebautem Motor ausgebaut werden, 

N Bei ausgeschalteter Zündung zuerst 

negatives Kabel der Batterie abklemmen, 
bevor Arbeiten am Starter vorgenommen 

werden. 

m Bild 123: Befestigungsschrauben der 

Starterabdeckung ausdrehen und diese 

entfernen. 

w Bild 124: Schalthebel (1), Ritzelabdeckung 

und Generatordeckel @ wie in Kapitel 6 

beschrieben demontieren. 

m Bild 125: Starterkabel ® von Relais 2 
trennen, 

m Bild 126: Schrauben @ des Lagerschilds, 

Schraube @ des Starters und Klemme @ 

demontieren, Starter @ mit O-Ring ent. 

nehmen, dabei leicht am Starter 

«ruckeln». 

w Bild 127.1: Gehäuseschraube ausdrehen, 

Gehäuse abnehmen und Anker ® heraus- 

führen. 

m Ausbau des Starterfreilaufs ist in Kapitel 6 

beschrieben. 

a
 



ngerzeig. 

ak messen 

n und Vermessen 

ipdarstellung des Startersystems. 

w4 127.2. 

O-Ringe auf Beschädigung überprüfen. 

grenze »a« ist bei 7 mm erreicht. 

129: Spalttiefe »be zwischen einzel 

nen Kollektorlamellen (Glimmerunter- 

schneidung) soll 1,35 mm betragen. 

844 130: Gegebenenfalls mit Metallsäge- 

bit tiefer bringen. Anschliessend mit 

ooer Schmirgelleinen abziehen. Dabei 

beachten, dass die Verschleissgrenze 

für den Kollektor-Durchmesser »a« bei 

16,6 mm liegt, 

ana 131: Stromdurchgangsprüfung @ 

und Isolationsprüfung @ mit Prüfgerät 
messen. Widerstand der Läuferwicklung 

beträgt bel 20°C 0,032 - 0,039 02 

(Durchgang), Isolationsprüfung muss 
mehr als 1 M2 (kein Durchgang) be 

ergeben. 

Kollektorlamellen dürfen keine Verfärbun 
gen aufweisen; paarweise verfärbt deuten 

sie auf geerdete Ankerwicklungen hin. 

0°C 

128: Bürstenlänge messen; Verschleiss- 

5 Starter 
32 Prulen 

und Vermessen 

Bid 1272 

3 Batterie 

2 Sicherung 

3 Zündschloss 

4 Leeriufelis 
5 Leeriufschater 
6 Kupplungsschater 

7 Seitenständer 

schalter 
8 Engine Stop 

o Starterknopf 

10 Startenelis 

1 Startermotor 

Ol 

< Bild 128 

Bürstenlänge 

a mm 

Bild 129 

Gimmer Unterschneidung 

b agmm 

< Bild 130 

KollektorVerschleissgrenze 

a 160mm 

Bl 131 
,. üfen der Liuferwicklung 

Stromdurchgang 

Isolatlonsprüfung 

63 



5, Sane Vorsicht 

no Vermessen 

Bid 132 
Piel Startenlais tromdurchgang zwischen einzelnen N 

Kollektorzellen ist normal, bei Strom | 
durchgang zwischen Kollektorlamell I 
Ankerwelle Anker auswechseln 

7 ana 132: Zur Prüfung des Starterrelais 
müssen, wie zu allen anderen aussage: 

fähigen Messungen des Elektrik-Systems | 

auch, die Stecker auf Wackelkontakte | 

oder korrodierte Kontaktstifte untersucht | 

werden, | 
= Bid 133: Batterie mit Überbrückungskabel 

direkt an Stecker anschliessen 

Batterie-Pluspol an Klemme @ 

Minuspol an Klemme @) | 

mm ur = Falls Starter nicht arbeite, Ist Relais 
überbrücken defekt -» austauschen. 

1 Stecker ni 134: Leerlaufrelais @ prüfen. | 

7 Klemme s m Stecker vom Kabelbaum abziehen ] 
3 Überhrückungs m Bild 135: Widerstandmessgerät (Mess: 

kabel [ bereich auf 1 02) und Batterie (12 V) 
[0) F wie folgt an Relais anschliessen: 

Pluspol Klemme @ 

Minuspol Klemme @ | 
3 4 

Messgerät 

Pluskabel Klemme Iy 
e Minuspol Klemme () | 

Falls kein Durchgang (o 0) gemessen 

werden kann, ist Relais defekt 

» austauschen. 

64 



Fingerzeig 
= Erakt messen 

ntage 

Anker mit der beim Ausbau notierten 

‚Anzahl von Beilagscheiben in Gehäuse 

einführen, 

B¢ 127: O-Ringe © und ® leicht gefettet 
in vorgesehen Platz einsetzen. 
Starter zusammenbaı in Motorgehäuse 

einbauen und anschliessen (Schrauben 

jeweils mit 8 Nm festziehen). 

Generatordeckel mit so gut wie neuer 

Dichtung montieren und Befestigungs- 

schrauben über Kreuz anziehen (8 Nm). 
Schalthebel und Ritzelabdeckung 
montieren. 



6 mann 
Serra 

Bid 136 

Stecker trennen 

Generatomnicklung. 
weisstund- 

Pick Up 

_ Erregermieklung 

erlaufanzeige 

Bid 137 

TOR 

Bid 138 > 
Rotor TOR abdrücken 

Bid 139 
Starerantrieb 

Pfen Lagerschild 

Bid 190 > 

Starterantrieb mit Freilauf 
zahnead (gras) und 

Zwischenzahnrad. 

Generator und Starterfreilauf 

Generatorrotor muss zur Emeuerung von 

Regler und zur Prüfung der Leistung nicht 

ausgebaut werden. 

Net Kurbelgehäuse kann bei montiertem Rotor 

getrennt werden (etwa zur Getrieberepa 

ratur). 

= Schalthebel und Ritzelabdeckung demon- 

tieren. 

pet je nach Pflegezustand und bei hoher Fahr 
| leistung kann Schalthebel recht fest auf 

Welle festsitzen — also geduldig von Ver 

zahnung »herunterruckeln«. Gegebenen 

falls mit Sprayöl einnebeln und einwirken 

lassen. 

Wellenverzahnung nicht mit Schraubendre 
her, der etwa unsanft als Hebel verwendet 

wird, ruinieren! ) 
| m Bid 136.4: Stecker vom Kabelbaum trennen 



Aingerzeig 

akt messe 

125 

Befestigungsschrauben des Generator. 

deckels ausdrehen und Deckel abnehmen. 

814 136.2: Falls Stator nicht weiter unter 

sucht werden muss, Deckel mit Stator 

provisorisch mit Draht oder Klebeband 

am Rahmen fixieren. Auf Verbleib der 

Passhülsen achten. 

Kabel nicht dehnen oder quetschen. 

8 137: Generatorrotor-Befestigungsmut- 

ter ausdrehen, dabei Rotor mit Spezial- 

werkzeug »Wirbelhalter« gegenhalten. 

Bi 138: Rotor mit Spezialwerkzeug »Ab- 

ziehsatz« abdriicken 

Darauf achten, dass Rotor bei eventuellem 
»Absprengen« nicht hart landet und so 

entmagnetisiert wird. 

Nutenstein auf Kurbelwellenstumpf nicht 

verlieren. 

ud 139: Lagerschild des Starter-Zwischen- 

zahnräds demontieren. 

wis 140: Frellaufrad und Zwischenzahnrad 

samt Welle und Unterlagscheiben 

entnehmen, 

ana 141: Falls defekt, Starterfreilauf nach 

Ausdrehen von drei Innensechskantschrau- 

ben vom Rotor abnehmen. 

® mia 142.4: Generatorspulen und Zind- 

impulsgeberspule @ können nach Aus: 

‚drehen der Kreuzschlitzschrauben aus 

Deckel entnommen werden 

DT 125 R 

8 Bis 142.2: Befestigungsschrauben des 

Generatordeckels ausdrehen. 

u Bis 143: Generatorrotor-Befestigungsmut 

ter © ausdrehen, dabei Rotor mit Spezial 

werkzeug »Wirbelhalter« gegenhalten. 

ertena 144: Falls Spezialwerkzeug nicht zur 

Verfügung steht, Rotorblockierung impro 

visieren und Rotor mit Spezialwerkzeug 

»Abziehsatz« abdrücken. 

2 Darauf achten, dass Rotor bei eventuellem 

»Absprengen« nicht hart landet und so 

entmagnetisiert wird 

% Nutenstein auf Kurbelwellenstumpf nicht 

verlieren, 

= Bild 143: Leerlaufschalterkabel @ und 

Stecker zum Kabelbaum trennen, 

m Bid 145: Befestigungsschrauben © 

des Stators ausdrehen und diesen 

demontieren. 

T’ [3 

8 Generator und 
Starterfeilauf 

61 Ausbau 

Bild 141 

Befestigung 
Starterteilauf 

Bd 142 

Generatorspulen 

Pfeil Impulsgeberspule 

Bid 142.2 

Generatordeckel DT 

Kreise. Befestigungs 

schrauben 

Bid 143 
Generatorrator DT 

2 Mutter 

3 Leerlulschalier 

kabel 

3 Picküp 

67 



5 Generator und 

Starterfreilauf 
62 Prüfen 

und Vermessen 

Bid 144 
Rotormunter DT 

ausdrehen 

iver an prinzpgleicher 

Yauana SR 500) 

Bid 145 
Statar DT 

Kreise Befestigung: 

schrauben 

(auch her die prinzip 

gleiche Yamanı SR 500) 

d 146 

Regler DT 

8 a7 > 

Statorspulenanschlüsse 

am Stecker messen 

Vorsicht 

Aufgepasst 

6.2 
Prüfen und Vermessen 

Starterfreilauf 

SS Starterfreilauf darf nur in eine Richtung, 
durchdrehen, in die andere sperren. 

Ansonsten auswechseln. 

RD Alle Zahnräder der Starteruntersetzung 
und Laufkörper der Freilaufkupplung sowie 

deren Lauffläche auf Verschleiss und Aus 
brüche in der Härteschicht untersuchen, 

Ladesystem 

Vollständiger Stromlaufplan 

Siehe letzte Ausklappseite. 
FED Vor Prüfung des Ladesystems müssen 

Stecker auf Wackelkontakte oder karro- 

dierte Kontaktstifte untersucht werden. 

Zur Messung der Regelspannung muss 

Batterie in gutem Zustand (Batterie 

spannung mindestens 12,8 V) und Motor 

auf Betriebstemperatur sein, 

= Voltmeter an Batterie (positive Messspitze 

an Pluspol; negative an Minuspol) an- 

schliessen 

m Motor starten und Drehzahl allmählich er- 

höhen. 

w 177° Spannung muss sich bei 5oo0/min 

bei 14 Volt einregeln. 

= Falls sich Regelspannung nicht einstellt 

und auch Ladespulen in Ordnung sind, 

Anschlüsse des Reglers (Bid 134 TOR, 

814 146 DT) kontrollieren. 

Gegebenenfalls Regler ersetzen. 

aid 147: Widerstand der Statorspulen. 
anschlüsse untereinander messen. 

Dazu Stecker des Stators vom Kabelbaum 
trennen und zwei Messungen durchführen: 

weiss () - weiss @) 

weiss © - weiss @ 

Sollwert 0,48 - 0,72 €2 bei 20°C. 

m Gegebenenfalls Stator ersetzen. 

ax1 



Fingerzeig, 

akt messen 

ia 141: Falls Gehäuse des Starterfrellaufs 

demontiert war, die drei Innensechskant: 

schrauben @ mit flüssiger Schraubensi 

cherung versehen und festziehen (14 Nm). 
Auf der Rückseite die Enden der Schrau 

ben mit einem kräftigen Körnerpunkt ver. 

stemmen 

Kurbelwellen-Konus und Rotor-Sitzfläche 

säubern (61- und fettfrei) 
u 148: Grosses Zahnrad in Freilauf ein 

setzen. 

Bid 149: Zwischenrad und Lagerwelle 

montieren, 

Bi 350: Rotor mit Zahnrad auf Kurbel 

stumpf aufsetzen (passt durch Nutenstein 

nur in einer Stellung), Lagerschild an- 

bringen. 

Mutter mit Unterlegscheibe und flüssiger 

Schraubensicherung aufdrehen, Rotor ge 

genhalten und Mutter festziehen (80 Nm). 

Falls demontiert, Stator- und Pickup- 

Befestigungsschrauben mit Nüssiger 

Schraubensicherung versehen montieren. 

Auf sauberen Sitz der Kabeltülle im Ge- 

hause achten, Kabel darf nicht am Rotor 

schleifen. 

Eventuell flüssige Dichtmasse auf Dicht- 

fläche der Kabeltülle beigeben. 

Deckel mit so gut wie neuer Dichtung 

aufsetzen und festschrauben, Passhülsen 

nicht vergessen. 

Hi! Kontakte der Stecker reinigen und leicht 

mit Batterie-Polfett oder Vaseline balsa- 
mieren, 

[RES Auf das korrekte Einrasten sämtlicher 

Stecker achten. 

6 Generator und 
Starteriellaut 

63 Montage 

Bild 148 
Freflaut mit Zahnrad 

Y Bild 19 
Generator TOR 

Lagerwelle, 

Scheibe 

Zwischenzahnrad 

Lagerschie 

Statareinheit 

Rotor 

Freilauf 

Grosses Zahnrad 

A 
fr @ % oe | 
\ ... £ 2 } 

HEN 

> ® 

Bid 150 

Lagerblech abnehmen 



6 Generator und 
Starterfrellauf 

63 Montage 

Bid 151 
Generator DT 

v Statoreinheit 

2 Row 

3 Unteriegscheibe 

63.2 
DT 125 R 

= i 154: Bauteile in umgekehrter Reihen- 

folge montieren: 

= Falls demontiert, Stator- und Pickup 

Befestigungsschrauben mit flüssiger 
Schraubensicherung versehen montieren. 

‚Auf sauberen Sitz der Kabeltülle im 

Gehäuse achten, Kabel darf nicht am 

‚Rotor schleifen. Eventuell flüssige Dicht- 

masse auf Dichtfläche der Kabeltülle 

beigeben. 

m Rotor auf Kurbelstumpf aufsetzen (passt 
durch Nutenstein nur in einer Stellung). 

® Mutter mit Unterlegscheibe und flüssiger 

Schraubensicherung aufdrehen, Rotor ge- 

genhalten und Mutter festziehen (80 Nm). 

m Deckel mit so gut wie neuer Dichtung 

aufsetzen und festschrauben, Passhülsen 

nicht vergessen. 

Tre Kontakte der Stecker reinigen und leicht 

mit Batterie-Polfett oder Vaseline balsa- 

mieren. 

RS Auf das korrekte Einrasten sämtlicher 

‚Stecker achten. 

Vorsient? A 
Aufgepasst! 



Zündsystem 

4 

isbau 

Die Bauteile des Zündsystems und der übrigen 

iektrischen Komponenten sind auf den Bidem 

152 bis 155 dargestellt. 

Die CDI-£inheit (Zindbox) befindet sich bei der 

TOR hinter dem Lenkkopf (sid 156), bei der DT 

unter der Sitzbank. 

8 Aus- und Einbau von Rotor, Stator und Im- 

pulsgeber (Pick-Up) siehe Kapitel 6. 

& Überprüfung von Zündungsbauteilen ist in 

der Regel ohne Ausbau derselben möglich, 

ansonsten erfolgt ein gesonderter Verweis. 

7 me 

Leerlaufschaiter 
Zindschioss. 

7 



7 Zündsystem 
2 Prüfen 

und Vermassun 

Bid 154 

Elektrik | 
= 

3 YPVSSteuereinheit 

2 Regler 

3 Seitenständen 
schalter 

4 YPVSStelmotor 

s Themoschalte 

7 Bünkrelals, 
& Coktinheit 

Bd 155 > 

or 

3 Kabelbaum 

2 Sicherung 
3 Batterie 

4 Bremslichtschalter 

5 Leerlaufschalter 
6 Zündspule 

7 Ölstandanzeige 
5 Zundschioss 

Bild 156 
Zindbox 

B 157 

Zündspule TOR 

72 

Vorsicht! A 
Aufgepasst! ARE) 

2 

Prüfen und Vermessen 
Die TDR/DT-Modelle verfügen über eine moder. 
ne Magnetzündung mit elektronischer Verstel- 
lung des Zündzeitpunktes. Dieser unterliegt 

keinem Verschleiss und ist daher auch nicht 

einstellbar, 

| TIER Bei Prüfung der Zündspule sind gemessene 

Widerstandswerte mit Vorsicht zu genies- 

sen, da eine schadhafte Zündspule »im 
Trockenen« durchaus Sollwerte aufweisen 

kann, im Betrieb aber durch Erwärmung 

Zindfunken überall hingeben kann, nur 
nicht an Zündkerze. 

TP Zündspule braucht zur Widerstandsmes: 

sung bei etwas Fingergeschick nicht aus- 

gebaut zu werden (Bü 157, TDR), bei der 

DT (ad 158) aber Sitz und Tank vorher ab 
nehmen (Kapitel 3.2). 

Bild 159: Zur Primärwicklungsmessung 

Pluspol vom Messgerät mit Klemme ( 

und Minus mit Zindspulen-Grundplatte 
verbinden. 

Sollwert TDR: 0,6 - 0,822 

Sollwert DT: 0,7 - 1.102 

Bid 160: Zur Sekundärwicklungsmessung 

Pluspol vom Messgerät mit Zündkabel 
und Minus mit Zündspulen-Grundplatte 
verbinden. 

Sollwert TOR und DT: 5,7 - 8,5 k2 



Fingerzeig 
Bkt messen 

'Wer auch nur mit Grundkenntnissen in der 

manchmal wundersamen Welt der Elektro- 

nik ausgestattet ist, weiss, dass dermas- 

sen genaue Werte niemals genau einge- 

halten werden, dazu haben unsere Mess- 

geräte eine viel zu hohe Toleranz. Die ge- 

naue Einhaltung Ist auch nicht notwendig, 

es genügt, wenn Werte »in etwa« einge- 

halten werden. 

"Bid 161: Widerstand des Kerzensteckers 

muss im Bereich von 4 6 k2 liegen. 

Bid 142: Zur Messung des Spulenwider- 

stands des Pick-Up (Zündimpulsgeber- 

spule) Stecker vom Kabelbaum abziehen. 

Bei der DT sitzt entsprechende Steck- 

verbindung unterhalb des Rahmenhaupt- 

rohres. 

= Widerstand des Pickups am Stecker men- 

‚sen. Widerstand zwischen weiss-rotem 

und weiss-blauem Kabel muss zwischen 

280 und 420 0 liegen. 

Hat sich nach oben stehenden Prüfungen 

und Messungen immer noch kein Zündfun- 

ke eingestellt, steht eine Erneuerung der 

Ziindbox an. Wer sicher gehen will, dass 

auch wirklich nur Schrott weggeschmissen 

wird, kann Zündbox in einer Yamana-Werk- 

statt, die über entsprechendes Messgerät 

verfügt, durchmessen lassen. 
Praxisgerecht ist auch der Probeaustausch 

der Zündbox gegen ein bekanntermassen 

intaktes Exemplar. 

7 Zündsystem 
7.2 Prüfen 

und Vermassen 

8ild 159 
Primanwicklung messen. 

3 Klemme (orange) 

Bild 160 
Sekundärwicklung. 
messen 

3 Zundkabel 

Bud 161 

Widerstand des 
Zundkerzensteckers 
messen 

Sollwer 4 - 6 kil 



8 mussen Kupplung, Primärtrieb und Wasserpumpe 
8: Ausbau 

Bild 162 

Bremspedal TDR 81 
Piel Halteschraube Ausbau 

TIPP Kupplungsbeläge, -federn und die Wasser 

pumpe können bei eingebautem Motor 

ohne Spezialwerkzeug gewechselt werden. 

Falls eine Totaldemontage ansteht und 

kein Kupplungskorb-Halter zur Verfügung 

steht, kann bei eingebautem Motor mittels 

gebremstem Hinterrad die Hauptwelle 

blockiert werden und so die Kupplungs 

mutter gelöst werden. 

Öl ablassen oder Maschine entsprechend 

weit nach links lehnen und sicher abstüt 

zen. 

aid 162: Halteschraube des Bremspedals 

ausdrehen, vorher rückwärtigen Sicherungs- 

splint demontieren. 

HIER Bremspedal mit Draht oder Klebeband 

am Rahmen fixieren, damit Gehäusedeckel 

ungehindert abgenommen werden kann 

Kühlwasser ablassen 

(siehe Wartungskapitel) 

Bild 163: Kühlwasserrohr demontieren. 

Bild 164: Ölpumpendeckel, -leitungen und 

Seilzug demontieren. Zuleitung abklemmen, 

damit O nicht aus Oltank ausläuft. 
Auf Verbleib der Dichtung achten. 

Bid 165; Deckel der Wasserpumpe 

demontieren 

Bild 166: Flügelrad liegt nun frei, 

‚Auf Verbleib der Dichtung achten. 

Gehäusedeckelschrauben schrittweise über 

Kreuz ausdrehen und Deckel abnehmen. 

e Deckel vorsichtig mit Gummihammer 

lockern und abheben. 

= Bid 191.2: Ölpumpe kann bei Verdacht auf 

falsche Fördermenge oder Defekt demon- 

tiert werden. Kommt aber In Praxis nur 

sehr selten vor, und sie ist als Ersatzteil 

nur komplett erhältlich 

Bid 163 
Kunimasserohr 

Pfeil Befestigung 
schrauben 

Bud 164 
Öpumpe freigelegt 

Bd 165 
Wasserpumpe, 

Kreise Befestigungs 

schrauben 

Bi 166 > 
Flögelrad der 

Wosserpumpe 

7 



RR rngerzeig 

BF Bart messen 

D mu: 167: Auf Verbleib der Passhülsen achten. 

W 4 168: Befestigungsschrauben der Kupp- 

lungsfedern schrittweise über Kreuz aus- 

drehen 

Druckplatte mit Ausrücklager, Stahl 

und Reibscheiben abnehmen und in der 

Reihenfolge des Entnehmens auf sauberer 

Unterlage ablegen. 

ES mia 169: Druckstange herausziehen, 

auf Verbleib der Druckkugel achten. 

§ sis 170: Blechlaschensicherung der Kupp- 

lungsmutter flach klopfen. 

m sid 173: Mit Universal-Kupplungshalter 

Nabe (Innenkorb) gegenhalten und 

Kupplungsmutter ausdrehen. 

(IR Falls kein Kupplungshalter zur Verfügung 

steht, Hauptwelle bei eingelegtem Gang 

über Hinterradbremse blockieren. 

sid 172: Mutter, Sicherungsscheibe und 

Kupplungsnabe abnehmen. Auf Verbleib der 

dahinter sitzenden Anlaufscheibe achten. 

Bi 373: Falls Totaldemontage anliegt, mit 

verdrlltem sauberem Putzlappen, der zwi 

schen die Zahnräder verspannt wird, Primär- 

trieb blockieren, um Mutter des Primär. 

triebzahnrads auf Kurbelwelle zu lösen. 

Weitere Schritte in Kapitel 22 Kurbelgehäuse. 

8 Zündsystem 
84 Ausbau 

Bid 167 
Gehausedeckel demontie 

Pfeil Passhülsen 

Bild 168 

Federschrauben 

< Bild 169 

Oruckstange 

una Druckkugel 

Bid 170 
Kupplungsmutter 

Pfeil Sicherungsbiech 

<sild a7 

Kupplungsnabe 

mit Unwversal-kupplungs 

hakterblockieren 

und Mutter ausdrehen 

Bid 172 

Kupplungskorb 

noch montiert 
Pfeil Anlaufscheibe, 

75 



8 Zündsystem 
81 Ausbau 
82 Prüfen 

und Vermassen 

Bü 173 
Primäre, 

blockieren 

Bud 174 
Wasserpumpenantrieb 

Pfeil Sprengring 

Bil 175 
Wasserpumpenantiet 

semontiert 

Pfeil St 

Bid 176 > 

Öldichtung 
1 Aue 

814 177 
Einbaulage 

3 Ölichtung 
2 Deckel 

Bild 178 > 

Reischeibendicke 

Verschleisgrenze 

Aufgepasst! 

Wasserpumpe ausbauen 

m Bild 174: Sprengring des Flügelradzahnrads 

ausfedern, Unterlegscheibe abnehmen. 

m Zahnrad mit Unterlegscheibe entfernen. 

Bild 175: Stift herausziehen und Flügelrad 

aus Gehäusedeckel entnehmen 

8.2 
Prüfen und Vermessen 

XD Ablagerungen an Flügelrad und Wasser- 
pumpengehause entfernen, 

ED) Flügelrad und Zahnräder auf Beschadigun 
gen (Risse o.Ä) untersuchen, ggf. emeuem. 

I Bild 176: Öldichtung im Gehäusedeckel auf 
Beschädigung oder Verschleiss untersu- 

chen, ggf. auswechseln: 

= Dichtung gegen die Aussenseite mit pas- 

sender Nuss oder Rohrstück aus Deckel 

austreiben. 

TIPP Im Backofen auf etwa 100°C erwärmter 

Deckel erleichtert das Austreiben. 

Bild 17: Zum Einbau etwas Fett auf Aus- 

senseite der Dichtung auftragen und 

diese mit Aufschrift nach aussen gerichtet 

so weit einpressen, bis sie am Boden auf 

liegt, 



P Fingerzeig. 
RP Exakt messen. 

8 Bi 178: Dicke der Kupplungsreibscheiben 

mit Messschieber messen (Verschleis- 

sgrenze 2,7 mm). 

{Ei Reib- und Stahlscheiben auswechseln, 

wenn sie Anzeichen von Riefen oder Ver- 
färbung aufweisen, Dämpfungsring auf Be- 
schädigung untersuchen. 

78 179: Stahlscheiben auf Richtplatte mit 
Fühlerlehre auf Verzug prüfen. Verschleiss- 

grenze 0,05 mm. 

A Scheiben immer im Satz auswechseln. 

7= sia 180: Ungespannte Länge der Kupp- 

lungsfedern messen (Verschleissgrenze 

32,0 mm). 
A Kupplungsfedern im Satz wechseln. 
3 ai 181: Druckstange auf Beschädigung 

oder Verschleiss prüfen. 

B Bid 182 und alle 183: Schlitze in Kupp- 
lungskorb und -nabe dürfen keine von 

Scheiben verursachten Riefen, Kerben 

oder Scharten aufweisen. Gegebenenfalls 
mit Schlüsselfeile begradigen. 

i Zahnräder von Kupplung, Primärtrieb und 
Wasser. und Ölpumpe auf aussergewöhnli- 
che und übermässige Abnutzung oder Be- 
schadigung untersuchen. Auch bei ausser- 

gewöhnlichen Geräuschen beim Ablaufen 

Zahnräder paarweise ersetzen. 

133] 

8 Zündsystem 
82 Prüfen 

und Vermassen 

Bild 179 
Stahlscheibenverzug. 

Verschleissgrenze 

a.05 mm 

Bild 180 
Kupplungsfuder 

Verschlelssgrenze, 

320mm 

Bid 181 

Druckstange prüfen 

Biegegrenze 0,15 mm 

< Bild 182 

Kupplungskorb prüfen 

Bd 183 
Kupplungsnabe prüfen 

m 



8 Zündsystem 
83 Montage 

Bid 18 
Wasserpumpe 

Flügelradwelle 

Ödichtung 
En 

Zahnrad 
Scheibe 

Sprengring 
Wasserpumpen. 

deckel 
Dichtung 
Passstih 
Schraube 

Dichtung, 

B
o

»
 

N
o

n
k

u
n

-
 

83 
Montage 

m Bd 184: Leicht gefettete Flügelradwelle 

in Gehäusedeckel einsetzen (dabei etwas 
drehen), Stift durchstecken und Zahnrad 
montieren 

(siehe auch Kapitel 14 Kühlsystem). 
m Bid 185: Falls Primärtrieb gelöst war. 

Mit verdrilltem sauberem Putzlappen die 

Zahnräder verspannen und Primärtrieb 

blockieren, Federscheibe (u) nicht ver- 

gessen, Mutter anziehen (80 Nm). 

13 2 

Vorsicht! A 
Aufgepasst! ZEN 

Bild 186: Druckstange Nr. 2 und Kugel 2 
gefettet einsetzen, dann konische Feder- 
scheibe (3 und Druckscheibe @ montieren, 
Bid 387: Konische Federscheibe () anbringen. 
Kupplungskorb auf Hauptwelle aufsetzen. 

Kupplungsnabe und Sicherungsblech an- 
bringen. 

Bid 170: Nase des Sicherungsblechs muss 

in Aussparung sitzen. 

Hauptwelle mittels Hinterradbremse oder 

Kupplungshalter festlegen und Mutter 

anziehen (60 Nm). Sicherungsblechlasche 

spielfrel an Mutternflanke anlegen. 

5 k Is 16 



Fingerzeig 

akt messen 

Neue Belagscheiben mit sauberem Motor- 

ol schmieren. 

514 185: Belag- und Stahlscheiben ab 

wechselnd einsetzen. Mit Belagscheibe 

beginnen. 

a 188: Erste Stahlscheibe so einsetzen, 

dass Überstand @ an Nr. 1 angeordnet ist, 
dann Dämpfungsring einsetzen. 

Bis 188: Restliche Scheiben montieren, 

Darauf achten, dass Überstand der Stahl 

scheiben jeweils um 60 Grad versetzt 

gegenüber dem Überstand der vorigen 
Belagscheibe angeordnet ist. 

3 (70 Nm 6Nm |1 ‘2 

® Druckstange Nr. 1 einsetzen. 

m Bild 189: Druckplatte so aufsetzen, dass 

Kömer-Marklerungen von Druckplatte und 

Kupplungsnabe fluchten. 

= Federschrauben schrittweise über Kreuz 

anziehen (6 Nm). 

Einstellung Kupplungsmechanismus 

m si 190: Sicherungsmutter @ lösen. 

w Bid 192.3: Seilzugaufhängung zum Motor 

hin bis Anschlag drehen. 

Bil 190: Mit Kreuzschlitzschraubendreher 

Einsteller @ ein- oder ausdrehen, 

665 7 

83 

Zün 
Montage 

Bild 185 
Kupplung 

0 

1 
"
 

15 

@ 

7 

® 

Feder 
Druckplatte 

Schubscheibe 

Stahlscheibe 
Belagscheibe 

Dimpfungsring 
Kupplungsnabe. 

Anlaufscheibe. 
Kupplungskorb 

Druckscheibe 
Foderscheibe 

Druckstange 1 
Kugel 

Druckstange 2 
Schubhebeiwelle 

Ricknolfeder 
Lager 

Primärzahnrad 



8 Zündsystem 
B3 Montage 

Bid 186 
Reinenfolge 

Kupplungseinbau 

Bid 188 

Einbau 

Kupplungsscheiben 

Bid 189 > 

Einbau Kupplungs 
dnckplatie 

Pfeile Koma 

markierungen 

Bid 190 
Sicherungsmutter 
Einsteller 

Bid 1913 > 

Seilzugaumängung 
1 Sellugaufnahme 

> Gerausemarklerung. 

Aufgepasst 0 

bis Seilzugaufhängung @ mit 
der Gehäusemarkierung @ fluchtet 

(end 191.9). 
Sicherungsmutter anziehen (8 Nm. 

Falls Ölpumpe demontiert war, 
Einzelteile gemäss Bid 191.2 

zusammensetzen, neue Dichtung 

nicht vergessen. 

Dichtflächen von Kurbelgehäuse 
und -deckel säubern (ö1- und fett 

frei. 

Passhülsen und Deckel mit neuer 
Dichtung aufsetzen. 

Bild 392: Deckelschrauben schritt 

weise über Kreuz anziehen (8 Nm), 

Massekabel nicht vergessen. 



i a
2

 

81 

5 Nm (0.5 m+ kg, 3.6 .+ 1b] 



[ scrtmechnines 

Bid 193 
Schaltmechanismus. 

T Schatwelle 

> Schaltklinke 

3 Schenkelfeder 

Bid 194 
Schaltwalze mit Aretlerung 

Bid 195 > 

Schaitwalze 

Bild 196 

© Schalivelle 

2 Sthenkolfeder 

3 Seegeming 
4 Dichten, 

5 Schalthebel 
& Ruckholfeder 

7 Schaltsegment 

8 Schraube 

Schaltmechanismus 

9.4 

Ausbau 

A\ Der Schaltmechanismus muss bei normalem. 

Gebrauch in der Regel nur zur General, 

überholung des Motors (Trennung der 

Motorgehäusehälften) ausgebaut werden. 

Die Zugänglichkeit zum Schaltautomaten 

ist jedoch bereits bei eingebautem Motor 

und demontierter Kupplung gewährleistet, 

w Ausbau der Kupplung siehe Kapitel 8. 

m Getriebe in NEUTRAL schalten. 

= Schalthebel abnehmen, 



ingerzeig 
= Gkt messen 

Je nach Pflegezustand und bei hoher Fahr- 
leistung kann Schalthebel recht fest auf 
Welle festsitzen - also geduldig von Ver- 

zahnung »herunterruckeln«. 

Gegebenenfalls mit Sprayöl einnebeln und 
einwirken lassen. 

Wellenverzahnung nicht mit Schrauben- 
dreher, der etwa unsanft als Hebel 
verwendet wird, rulnieren! 

Bi 196: Dichting & entfernen und Seeger- 
fing ® ausfedern. 

Bi 393: Schaltwelle ® demontieren. 
Darauf achten, dass Schaltgabelwelle (2 

nicht durch die Schenkelfeder @ mit 
herausgezogen wird! 

Bid 194: Schraube des Schaltsegments ©) 
ausdrehen und dieses samt Rückholfeder 

@ entnehmen. 

Bid 195: Um die Schaltwalze zu demon 
tieren, ist eine Trennung des Motor- 

gehäuses notwendig 

(Kapitel 12 und 13). 

üfen und Vermessen 

I Mitnehmerstifte der Schaltwalze auf 
Beschädigung, Verbiegung oder über- 
mässigen Verschleiss untersuchen. 

HB) Federn auf Ermüdung prüfen und 
gegebenenfalls durch Neuteile ersetzen. 

Mehtage 
® Sid 196: Dichtlippen des Schaltwellen- 

dichtrings @ mit Wasser abweisendem 
Radlagerfett schmieren. 

Bid 196: Schaltwelle @ mit Schaltklinke 
vorsichtig einschieben, Schenkelfeder 2 

der Schaltwelle muss beidseitig an Schalt- 

gabelwelle anliegen. Schaltsegments @ 
anbringen und Schraube ® mit 14 Nm 

festziehen. 

Bis 197: Schaliklinke muss so positioniert 

sein, dass Spaltmasse »a« und »bu gleich 
gross sind. Falls dem nicht so ist, Neutelle 
montieren. 

Bid 196: Seegerring 3 einfedern und auf 

sauberen Sitz in Nut kontrollieren. 
Restliche Punkte wie unter Kapitel 8.3 

Montage Kupplung. 

Bid 192.2: Bremspedal montieren, 
Trittgummi sollte dabei 23 mm unter 

Fussrastenoberkante liegen. 

Bild 198: Zur Einstellung Gegenmutter ® 
lösen und Einsteller @ aus- oder ein- 
drehen, bis korrekte Pedallage erreicht ist. 
Bild 199: Schalthebel aufstecken. Korrekte 
Stellung: gleiche Höhe mit Fussraste, 
Klemmschraube anziehen (10 Nm). 

9 Schaltmechanismus. 
9 Aula 
92 Prüfen 

und Vormessen 
93 Montage 

Bid 197 
3 Schaltklinke 

2 Schaltwalze 

8ild 198 
Bremspedl 

3 Gegonmutter 

2 Einstellen 

Bi 199 
Scraktebel 



10 man Motor a 

en Ausbau 

Zum Ausbau von Zylinderkopf, Zylinder, Kolbenf 

Motorrad sicher aufbocken, und folgende‘ 

Vorarbeiten entsprechend den vorangegamd 

Tank und Sitz abbauen (Kapitel 3.2). 

Bild 163: Öl und Wasser ablassen 

(Wartungskapitel), Kühlwasserrohr 

(Kapitel 4) abnehmen. 

Seilzug und Leitungen der Ölßumpe de- 

montieren (Kapitel 8). 

Bild 200: Kupplungsseilzug auf grösstmög, 

liches Spiel einstellen und an Halterung, 

aushängen (Mita 201.1). 

Zug mit Schnur oder Klebeband proviso- 

tisch an Gabelholm fixieren. 
Bid 201.2: Massekabel von Batterie tren 

dann Pluskabel abnehmen (Kapitel 3.11) 

und Generatorstecker vom Kabelbaum 

trennen) 

Bid 202: Drehzahlmesserwelle demontierenf 

Kunplungszug 
Pfeil Halterung 

Bid 2012 

Generatorkabel 

eiegen 

Bid 202 > 

Pfeil Drehzahl 

messerwelle 

Bild 203 
Kerzenstecker 

2 Themosensor 

3 YPVSSeiliige 

Bild 204 > 

Schlauch Kühlerzulauf 



ngerreig 

814 203: Kerzenstecker D und Thermo; 
sensorkabel @ abziehen, YPVS-Seilzüge 

@ aushängen. 
Vergaserheizschlduche vorerst am Zylinder: 

kopf belassen, Gefahr des Verlorengehens 

ist gemildert 

84 204: Wasserschläuche Kühlerzulauf 

und -Ablauf (Bild 205) abziehen. 

Bremspedal (Kapitel 8) und Schalthebel 

demontieren (Kapitel 9). 

834 206: Ritzelabdeckung abnehmen. 

a 207: Lasche der Sicherungsscheibe 

lach klopfen und Mutter ausdrehen, dabel 

Getriebeausgangswelle per gebremstem 

Hinterrad blockieren. 

Bid 208: Ritzel mitsamt Kette von Welle 

abziehen. 

209: Neutralschalterkabel © abtren- 
nen. 

Plus-Kabel von Starter trennen (Kapitel 5) 

Bid 210: Muttern des Krümmers ausdrehen. 

Rechte Heckverkleidung (DT: Seitendeckel) 

demontieren (aid 233; hier ist allerdings. 

linke Seite dargestellt). Dazu Verkleidung 

vorne aus Steckverbindung ausstöpseln 

und Befestigungsschrauben des Haltegriffs 

ausdrehen. 

20 Motor 
104 Ausbau 

Bild 205 
Schlauch 

Künlerablauf 

Bild 206 

Ritzelabdeckung 

| <0 
Rrzeimutter 

Pfel Sicherungsscheibe 

Bid 208 

Ritzel demontiert 

< Bild 209 
Pfen Neutral 

schaltekabel 

Bild 210 

Kreise. Krlmmer 

befestigung am 

Zylinderkopf 

und Halterung 

am Rahmen 

8 



0 Motor 
Ausbau 

Bid 211 

Heckverkleidung 
TOR 

Pfeil Befestigungs: 

schrauben 

Bid 212 
Pfeil Auspufaufnängung 

am Rahmen 

Bid 213 
Obere Motorhalterung 

Pfeil Betestigungs- 

schrauben 

Bild 214 > 

Pfeil Gummikappe 

Bil 215 
Aehsmuner 

B4 216 > 
T Motorbefestigung 

2 Motombelestigung 
3 Lagenschild 

ir TOR) 

Pfeil Schraubverbin 

dungen des 

Kurbeigchäuses 

efestigungsschrauben der Aus 

puffaufhängung am Rahmen ausdrehen 

Bid 213: Obere Motorhalterung demontiere] 
Da die Schwingenachse gleichzeitig als 

hintere Motorhalterung dient, muss diese 

zumindest so weit herausgezogen werden] 

bis das Motorgehäuse frei Ist 

ummikappe der Achsmutter ab- 

chwingenachsmutter ausdrehen 

und Achse mit Durchschlag o.A. austreiben. 
Passendes Rohrstück mit gleichem Durch 

messer wie Schwingenachse auf »demon 

tierter« Seite hineinstecken, damit Schwin 

ge gegen Herausfallen gesichert ist. 

8ild 216: Schraubverbindungen der Mot 

aufhängung ausdrehen. 

Bild 216; Schraubverbindungen der Kurbet) 

gehäusehälften am besten noch bei einge 
bautem Motor lösen! Dazu jede Schraube 

Umdrehung lösen. 

814 217: Motorausbau beim Modell DT 

erfolgt im Prinzip genauso wie bei TOR, 

allerdings sollte zur besserer Zugänglich 

keit der YPVS-Stellmotor ausgebaut werden 

Motor vorsichtig anheben und aus Rahmen] 
bugsieren. 



10. 

ingerzeig 

Erakt messen 

Motoreinbau 

Notoreinbau erfolgt im Wesentlichen 

in umgekehrter Reihenfolge des Ausbaus. 

Motor in Rahmen heben. Mit einstellbarer- 

Stütze (hydraulischer Wagenheber) auf 

Aufhängungspunkte ausrichten, Schrauben 

und Muttern eindrehen (obere und untere 

Motorhalterung 40 Nm, Schwingenachse 

103 Nm, vordere Motorhalterung 63 Nm) 

Auspuff mit neuen Dichtungen anbringen. 

Sämtliche Schmieröl-, Kühlungs-, Seilzug- 

und Elektrik-Verbindungen installieren 

(Siehe bei Bedarf auch Übersicht 

Kapitel 18 Kabelführung Seite x). 

Alle abgebauten Teile wie in den einze- 

Ienen Kapiteln beschrieben anbriisgen. 

Seilzugeinstellungen (Gas-, Choke- und 

Kupplung) und Einstellung der Brems- 

und Schaltehebellagen gemäss 

Baugruppen/Wortungskapitel vornehmen. 

Tank und Sitz montieren. 

3 
Inbetriebnahme 
des überholten Motors 

Motor mit Öl befüllen, alle nötigen Kontroll- 

und Einstellarbeiten an Bremse, Kupplung, 

Antriebskettenspannung, Vergaser und 

Gaszugbetätigung vor dem ersten Start 

durchführen. 

Es kann sein, dass die Abgase des Motors 

in den ersten Minuten des Motorlaufes 

eine stark blaue Färbung haben. Das ist 

auf die Verbrennung desjenigen Motoröls 

zurückführen, das bei der Montage des 

Motors aus Sicherheitsgründen In etwas 

zu reichlichem Masse beigegeben wurde 

‚Also nicht von der beschriebenen Erschei- 

nung beunruhigen lassen. 

Vor der Teilnahme am öffentlichen Strassen- 

verkehr Bremsen, Licht- und Blinkanlage, 

Kupplung und Gangschaltung auf Funk- 

tionstüchtigkeit kontrollieren. 

Neu eingebaute Motorenteile benötigen 

eine gewisse Einlaufzeit. Deshalb während 

der ersten 500 Kilometer Fahrstrecke den 

Motor nicht Im oberen Drehzahlbereich 

»jubeln« lassen, ihn aber auch nicht unter- 

tourig Steigungen »hinaufquälen«. 

Nach etwa 1000 Kilometer Getriebeöl 

kontrollieren. 

0 Motor 
102 Motoreinbau 

10,3 Inbetriebnahme 

des überholten 
Motors 

Bild 257 

Stellmotor YPVS-System 
Dr2SR 

87 



11 ame, „ | Zylinderkopf, Zylinder und Kolben | 

e i : 2 Tremaaeen Ausbau 

= Bild 218: Zündkerze @ und Thermosensor || u 

@ demontieren, 

A Thermosensor ist empfindlich, deshalb 
besonders vorsichtig handhaben. 4 

Bild 219: Befestigungschrauben des Ther 

mostats (1 ausdrehen und Ventil 

entnehmen. Auf Verbleib von Dichtung = 
und O-Ring achten. 

= Bild 219: Den mit fünf Muttern L 
befestigten Zylinderkopf ausbauen 

Muttern jeweils /. Umdrehung lösen 
i EEE und erst dann vollständig ausdrehen. = 
Kreise 2yinderkopmuttern HIER Falls Zylinderkopf festgebacken, helfen 

leichte Gummihammerschläge von schräg 

unten an die Trennfuge. Kopf nach oben 
abnehmen, -dichtung entfemen 

Bild 220: Verschraubte Aufnahme der = 

YPVS-Seilziige demontieren. 

W ad 221: Deckel der YPVS-Walze abschrauben. | 
mild 222: Befestigungsschraube der 2 

Walzensegmente ausdrehen. 

Walzensegmente müssen dabei mit 

geeignetem Holzstück (Hammergriff o.Ä) | | m 

im Auslasskanal fiiert sein, 

Bild 230 

Pfeil demontiere 
Yes Selzug: 

aumahme 
3 yindertuss 

muttern - 
Bild 221 > 

Deckel YPVS System 

Pfed Schrauben 
- 

= 

Bild 222 

PS System 

Pen Befestigungs 

Schraube. 

Bid 223 > 

YPVS-Walze 

demontiert 



® ia 223: Einzelteile der YPVS-Walze 

entnehmen und auf sauberer Unterlage 

deponieren. Passstifte nicht verlieren. 

® Bid 220: Befestigungsmuttem (1 des 

Zylinders ausdrehen und Zylinder nach 

oben abziehen. 

Bi 224: Darauf achten, dass beim 

‚Abziehen Kolben nicht gegen Motor- 

gehäuse schlägt 

8 Zylinder umdrehen und Kühlflüssigkeits- 

feste auslaufen lassen. 

® Eventuelle Ölkohle-Ablageruhgen am 

oberen Rand des Zylinders mit Dreikant. 

schaber vorsichtig entfernen. 

m nis 225: Kurbelgehäuse mit sauberem 

Putzlappen abdichten. Kolbenbolzen- 

Sicherungsring mit kleinem Schrauben- 
dreher aushebeln, dabei Kolben mit Holz 

stück fixieren. 

5 Kolbenbolzen seitlich herausdrücken. 

Falls schwergängig, einen handelsüblichen 

Bolzenausdrücker verwenden. 

A Kolbenbolzen keinesfalls mit Durchschlag 

austreiben, Pleuel ist schnell krumm 

geschlagen! 

= Kolben für den späteren Einbau mit 

Einbaurichtung und -Lage markieren. 

u Bild 226: Kolbenringe mit beiden Daumen 

etwas aufweiten und über Kolben schie 

ben. Ringe nicht zu weit aufbiegen, damit 

sie nicht deformiert werden oder brechen. 

m Ba 227: Befestigungsschrauben des 

Ansaugstutzens ausdrehen und Ansaug 

stutzen abnehmen. 

m Sid 228: Membraneinheit demontieren, 

auf Verbleib der Dichtung achten. 

= Begutachtung der Membraneinheit 

siehe Kapitel 12 Kurbelgehäuse. 

>
 

1 Zylinderkopf, 

Zylinder und Kolben 
ar Ausbau 

Bid 224 
Zylinder demantiert 
Pfeil Passhilsen 

Bild 225 
Sicherungsring 
aushebeln 

Aid 226 

Kolbenringe 

vorsichtig abheben 

< Bild 227 
Ansaugstutzen 

Bid 228 
| Einlass-Membran 



2 Zrinderop, 

finder und Kolben 
An 
g Vernessen 

Bild 230 
Verzug des Zlinderkopfs 

prüfen, 

Bid 231 
Zinderbohrung 

in drei Ebenen 

in x und y-Richtung 

Bild 232 
Kolbenhemd messen 

A mm 

Bid 233 
Ringrutspiel 

erinien 

Kolben -@ 

>
 

— 

L 

o 

11.2 

Prüfen und Vermessen 

@ Einzelteile der YPVS-Walze auf Beschädi 
gungen prüfen, Olkohleablagerungen 
entfernen. 

€ Bereich des Zündkerzenlochs auf Risse 
kontrollieren. 

i Ölkohleablagerungen im Brennraum mit 

abgerundetem Schaber oder rotierender 

Topfbürste entfernen. 

Ebenso Kühlwasserkanäle auf Ablage: 

rungen untersuchen. 

N Kein scharfkantiges Werkzeug verwenden, 

das weiche Leichtmetall ist schnell 
verkratzt, 

ZE Ba 230: Mit Haarlineal Zylinderkopf 
und Zylinderdichtfläche in mehreren Rich- 

tungen auf Verzug prüfen (Verschleiss- 

grenze 0,03 mm). Gegebenenfalls im 

Fachbetrieb planen lassen. 

@ Lauffläche im Zylinder und Kolbenhemd 
dürfen keine Ausbrüche, Rlefen oder Krat- 

zer aufweisen. 

7 Ölkohleablagerungen in den Überström- 
kanälen mit abgerundetem Schaber ent- 

fernen. 

Bid 231: Zylinderdurchmesser in Längs- 

und Querrichtung an drei Stellen mit 

Innentaster messen; Wert mitteln. 

Sollmass 56,0 bis 56,019 mm, 
Verschleissgrenze 56,07 mm. 

Falls Messung Verschleissgrenze über- 

schreitet, Zylinder in Yamana- oder 
Fachwerkstatt mit Übermasskolben 

(erhältlich in 0,25 mm-Stufen) überholen 

lassen. 

\PT"Bid 232: Aussendurchmesser des Kolbens 
am Kolbenhemd 15 mm über Unterkante, 

im rechten Winkel zur Bolzenachse 

messen. Sollmass: 55,967 - 55,952 mm 

Errechnetes Spiel des Kolbens im Zylinder 

(rösster Zylinderdurchmesser abzüglich 

Kolbendurchmesser) darf maximal 

0,10 mm betragen. 

m Für den Fall einer Reparatur Ringe und 

Kolben als Satz erneuern. Zylinder mit 
entsprechendem Einbau-Laufspiel von 

0,040 - 0,045 mm in Fachwerkstatt 

aufbohren und honen lassen. 

| TIPP Kolbenring muss frei ohne zu klemmen 
durchrollen. 

aid 233: Kolbenring-Nutspiel erfühlen. 
Sollwert 1. (oberster) Ring 0,02 - 0,06 mm, 
Sollwert 2. Ring: 0,035 - 0,07 mm. 

| 

ä
 



BB fingeneig 
{7 Exakt messen 

7814 234: Kolbenringe einzeln in Zylinder 

schieben und rechtwinkelig zur Zylinder- 

bohrung mit Kolben ausrichten. Mess- 

ebene soll 10 mm unter Zylinderoberkante 

liegen. Mit Fühlerlehre Stoss-Spiel aus- 
fühlen. Sollwert 1. Ring: 0,30 - 0,45 mm. 

Sollwert 2. Ring: 0,30 - 0,45 mm. 

& Kolbenbolzen darf leicht eingeölt weder 
im Pleuel noch im Kolben Spiel aufweisen 

und muss frei beweglich sein. 

PT si 235: Aussendurchmesser des Kolben 

bolzens messen, 

Verschleissgrenze 15,995 mm. 

(7 84 236: Innendurchmesser der Kolben- 
bolzenbohrung messen. Sollwert des 

Spiels zwischen Kolbenbolzen und 

-bohrung 0,040 - 0,045 mm, 

Verschleissgrenze 0,1 mm. 

13 

Montage 

®_ Kolbenringe an Kolben montieren. 

| & aid 237: Herstellermarkierungen der 
Kolbenringe weisen nach oben. 

£ Dabei Ringe nicht weiter als unbedingt 

) notig aufweiten, da sie leicht brechen. = 

® Ba 238: Kolbenringstösse am Kolben 

umfang verteilen. 

A Ringenden müssen an den Positionsstiften 

angeordnet seln. 

m Pleuelaugen des Kolbens mit MoS,-Fett 

schmieren und Kolbenbolzen einschieben. 

FR Kolben mit Pfeil in Fahrtrichtung weisend 

auf Pleuelkapf aufsetzen und Bolzen 

durchschieben. 

A Mit Lappen Öffnung des Kurbelgehauses 

abdecken, damit Sicherungsringe nicht 

hineinfallen können. 

m Sicherungsringe (unbedingt Neuteile 

verwenden!) einsetzen. 

(- 

#3 Zyinderkop 
2ylinder und Kolben 

112 Prüfen 
und Vermesser 

113 Montage 

Bid 234 
Ringstossspiel 

erfühlen 

Bild 235 
Kolbenbolzen 

Aussendurchmesser 

Bid 236 

Kolbenbolzen 

Bohrungsdurchmesser 

< Bild 237 

Kolbenring: 

markierung 

Bild 238 
Kolberringstoss. 

Verteilung 

| 



n 

|| 

inderkopt, 
und Kolben 

3 Montage 

Bid 239 
u 

3 

4 

5 
6 

7 

5 

9 

92 

finder und kopf 

vevsihalze 

Lagerdeckel 

ORing 
Lagerdeckel 

Dichtung 
Scheibengenduse 

Seitzugscheibe 

Abdeckung 
Seizug 

@8 Sicherungsringe auf vollständigen und 
sauberen Sitz in Nut kontrollieren. Darauf 

achten, dass die offene Enden nicht an 

der Aussparung der Bolzenbohrung anlie- 

gen! 

= Bid 224: Zwei Passhülsen einsetzen und 

neue Fussdichtung mit wenig Nüssiger 

Dichtmasse entweder an sauberer unterer 

2ylinder-Dichtfliche (6l- und fettfrei) oder 

direkt auf Dichtfläche des Kurbelgehauses 

anbringen. 

= Kolben mit passenden Holzleisten »unter- 

mauern« und Kolben und Zylinder gut 

Vorsicht A 
Aufgepasst! T 

geölt aufeinanderschieben, wobei Kolben- 

ringe mit Fingern oder Ringspannern 

zusammengedrückt werden, 

= Zylinder-Befestigungsmuttern aufdrehen 

(siehe auch 814 239) und in mehreren 
Stufen schrittweise über Kreuz anziehen 

(28 Nm), 
FE Bild 240: Neue Zylinderkopfdichtung 

anbringen, Markierung muss nach oben 

weisen. 

m Zylinderkopf aufsetzen und Befestigungs- 

muttern in mehreren Stufen schrittweise 

über Kreuz anziehen (22 Nm). 



IPB! Fingerzeig. 

B Exakt messen 

814 243: Termostat-Bauteile in umgekehrter 
Reihenfolge des Ausbaus montieren. 

Schrauben des Deckels mit 10 Nm 

anziehen. 

ad 242: YPVS-Walze mit MoS,-Fett leicht 

gefettet montieren. Bei verschlissenem 

O-Ring, Buchsen oder Dichtung Neutelle 

verwenden, 

Bid 222: Schraube mit etwas Fett ein- 

setzen, Walze im Auslasskanal per Holz- 

stück blockieren und Schraube mit 6 Nm 

anziehen. 

Restliche Teile wieder in ursprünglicher 
Einbaulage anbringen. Hohlschrauben der 

Schläuche mit 8 Nm, Thermosensor mit 

15 Nm und Zündkerze mit 20 Nm anziehen. 

. 

1 indetopt 

13 Montage 
Kolben 

< Bild 240 

Kopfgichtung 

Bild 2 
Themastat 

2 ORing 

2 entl 

3 Dichtung 
zz 

Bild 242 
Einbau YPVS-Walze 

3 ORing 
> Buchsen 

3 Dichtung 

9 



12 kuteigehtuse, 
“welle und 

Membraneinheit 
124 Ausbau 

Bild 243 
Pfeil Drehzahlmesser 

Auspieichwelle lösen 

Pfeil Sicherungsscheibe 

Bid 285 
Ausgleichweile lösen. 

Pfeil Schneckentad 

Bild 246 > 
Primärtreh demontiert 

Pfeil Nutensteine 

Zahnrad Pimärtrieb 

2 Zahnrad Ausgleichs 

welle 

Bild 297 
Prakblech. 

Befestigungsschrauben 

9% 

| Kurbelgehäuse, Kurbelwelle und Membraneinheit 

121 

Ausbau 

Das vertikal geteilte Kurbelgehäuse muss zum 

‚Ausbau folgender Baueinheiten getrennt wer 

dei 

* Kurbelwelle und Pleuel 

* Getriebe (mit Schaltwalze und -gabeln) 

und Ausgleichwelle 

Dazu müssen die in den Kapiteln 4 bis 11 

beschriebenen Baugruppen demontiert sein. 
Weitere Arbeitsschritte wie folgt: 

= Bid 243: Drehzahlmesserantriebszahnrad 

von Welle abziehen. 

= Bild 244: Sicherungsscheibe der Ausgleich 

welle flach klopfen. 

Bild 245: Zahnräder von Ausgleichwelle und 

deren Antrieb mit verdrilltem sauberem 

Putzlappen verspannen, Mutter ausdrehen. 

w Bild 246: Ausgebaute Teile auf sauberer 

Unterlage ablegen, auf Verbleib der Nuten- 

steine von Kurbel- und Ausgleichwelle 

achten 

= Bild 247: Befestigungsschrauben (i 

des Prallblechs ausdrehen, Prallblech und 

Zahnrad abnehmen. 



PR! Fingerzeig. 

FF Exakt messen 

Dahinter sitzenden Dichtring 

demontieren und Distanzhülse 
m Bild 248: 

halter © 

abziehen. 

Bid 249: Feder aushängen und Kupplungs- 

ausrückhebel demontieren. 

ala 250: Ansaugmembrane kann zerlegt 

werden, was aber nur bei Rissbildung oder 
sonstiger Beschädigung notwendig ist 

m Motorgehäuseschrauben vollständig aus: 

drehen, 

FREI 84 251: Handelsüblichen Zweiarm 

Abdrücker ansetzen. Nicht verkanten! 

fi Beim Trennen der Gehäusehälften sind 

neben einer Holzunterlage kräftige, aber 

bedachte () Gummihammerschläge auf 
Getriebewellen und die Motoraufhängungs- 

punkte nützlich 
Sie 252: Rechte Kurbelgehäuse-Hälfte 
in Fahrtrichtung gesehen) von linker 

abnehmen. Getriebe und Kurbelwelle ver 

bleiben in linker Hälfte. Bei Bedarf Schalt. 

walze etwas drehen, damit sie nicht an 

Gehäusehälfte streift. Auf Verbleib der 

Passhülsen (i achten! 

Niemals auf Dichtungstrennfläche schlagen 

oder diese sonstwie beschädigen 

Getriebe- und Ausgleichwellenausbau 

siehe folgendes Kapitel. 

814 216: Bei TOR generatorseitiges Lager 

schild @ demontieren. 

Bid 254: Kurbelwelle mit handelsüblichen 

Zweiarm-Abdrücker aus linker Kurbel- 

gehäusehälfte abdrücken (entsprechend 
Kurbelgehäuse trennen). 

Wellendichtringe bei jeder Motordemon- 

tage grundsätzlich erneuern. Sie können 

leicht ausgehebelt, mit passender Nuss 

o.A. herausgeschlagen bzw. mit passender 

Zange abgenommen werden. 

Bi 254: Falls Getriebewellenlager gewech 

selt werden muss: Lagerschild demontieren. 

1 Kurbelgehäuse, 

welle und 

Bid 209 
Austückhebel demontieren 

Pfeil Feder 

8ild 250 

Membraneinheit 

demontiar 

% Anschlagpiatte 

2 Membran 

Bi 251 

Kurbeigehäuse 

trennen und 

Kurbelmelle abdrücken 

Cier an prinzpglelchem 

Yanana-Roller) 

< Bild 252 | 

Kurbeigenäuse offen 

Kreise Passhülsen 

Ad 254 

Pfeil Laperschlld 

9 



1 Kurbelgehäuse, 
nd, weile u 

Membraneinheit 
122 Prüfen 

und Vermessen 

Bild 255 
Kurbeiwellenschlag 

Bd 256 
Seitenspiel Pleueltuss 

Bid 257 
Kurbehvangenbreite 

messen 

Bid 258 
Seitenspiel Pleuelauge 

Vorsicnt: A 
Aufgepasst! (D 

12.2 

Prüfen und Vermessen 

Kurbelgehäuse 

& Bei beschädigtem, irreparablem Kurbel- 
gehäuse (Geldbeutel und Fachbetrieb/ 
YamanHa-Werkstatt konsultieren) immer 

beide Hälften erneuern, da Lagerbohrun- 

‚gen ab Werk für beide Hälften gemeinsam 

gebohrt werden. 

w Öldüsen und Kanäle auf freien Durchgang 
prüfen. 

ED na 245: Schneckenrad des Drehzahlmes- 
serantriebs auf Verschleiss oder Beschädi- 
‚gung untersuchen, ggf. auswechseln. 

| m Für das Erneuern der (Wälz-)Lager gilt 

| grundsätzlich das Gleiche wie für Radlager: 

Erwärmen der Gehäusehälften auf etwa 

100°C erleichtert den Aus- und Einbau und 

schont die Lagersitze. Lager mit passen- 

dem Dorn (Rundmaterial) herausschlagen. 
| | mest Wälzlager vor Einbau ein paar Stunden ver- 

packt (1) in Kühlschrank legen, Montage 

ins erwärmte Gehäuse geht dann leicht und 

schützt die Lagerbohrungen vor Aufweiten. 

Kurbelwelle 

| W7”aiid 255: Mit Messuhr an Hauptlagerzapfen | 
| Schlag »a« messen. Beachten, dass tatsäch- 

licher Schlag nur der Hälfte des angezeigten 
\ ___Wertes entspricht, Verschleissgrenze 0,03 mm. 

814 256: Seitenspiel »a« des Pleuels auf 

Hubzapfen mit Fühlerblatt-Lehre messen. 

Sollwert 0,20-0,70 mm. 

7" sid 257: Kurbelwelle in Prismenblocken 
auf äusseren Lagerzapfen auflegen und | Kurbelwangenabstand »a« messen, 
Sollwert 57,90-57,95 mm. 

una 258: Falls Pleuel beim senkrecht 
Hoch- und Runterdrücken Spiel aufweist 

(0,026-0,04 mm sind erlaubt). d.h. 
deutlich knackt oder beim seitlichen hin- 

und herdrücken am oberen Pleuelkopf 

ausweicht (0,8-1,0 mm sind erlaubt) wird 

die Kurbelwelle komplett mit Pleuel ersetzt. 

(Die Zeiten, in denen die Kurbelwelle aus- 
elnandergepresst und ein neues Lager 

eingesetzt wurde sind vorbei, da das Ein- 

messen und Montieren des neuen Lagers 

die Kosten für die Ersatzwelle übersteigt.) 

MFBid 259: Verzug der Membran messen, 
er darf höchstens 0,5 mm betragen. 

@Bl 260: Kontur der Membrananschlag- 
platte messen; Sollwert 6,8 mm. 

Bei Bedarf Neuteile verwenden. 



PR Fingerzeig, 
Exakt messen 

2.3 
Montage 

EI ai 261: Einzelteile des Kurbel- 

triebs mit Kolben. 

® Linke Kurbelgehäu- 
sehalfte auf sicherer 

Holzunterlage TR 
fixieren. Alle Lager 

(Laufkörper und 
Innenseiten der 

inneren Wellenlauf- 

ringe) leicht mit 

Motoröl benetzen. 

welle und 
Membraneinheit 

12.3 Montage 

< Bild 259 

Verzug der Membranan- 
schlagplatte (6,8 mm) 

und der Ansaugmembran 

(es mm) 

Bild 260 

Wöibung der Membran 

weist nach aussen 

Bild 261 
Kurbeitrieb 

v Zahnrad 

Ausgleichwelle, 

Lager 

Nutenstein 

Ausgleichwelle, 
Lager 

Antriebszahnrad 
Dichtring. 
Distanz 

Lager 

Kobenringe 

m Kolben 

2 Kolbenbolzen 
3 Kolbenbolzen 

sicherung 
4 Pleuslaugenlager 

1 Nutenstein 

3% Hubscheibe 

7 Drucklager 
= Pleuel 

39 Hubzapfen 

20 Pleuelfusslager 
21 Hubscheibe 

22 Nutenstein 

23 L 

2 Dichting 



12 Kurbelgehäuse, 
welle und 

Membraneinheit 
123 Montage 

Bid 263 
Ansaugmembran komplett 

1 NMembraneinheit 

2 Membran 

3 Anschlagplatte 

4 Dichtung 

5 Ansaugstutzen 
8 wos 

Resonanzkammer 

Bud 264 
Einbau Ausgleich 

welenzahnrad 

Kreis Komerpunkte 

Bild 265 
Anlauf- un 

Unterlegscheibe 

Vorsicht! A 
Aufgepasst! AR 

| m Getriebe Ausgleichwelle einbauen 
(siehe folgendes Kapitel). 

= Bild 252: Kurbelwelle mit konischem 

Zapfen »nach unten« in Gehäusehälfte 

einsetzen, Pleuel muss in Zylinderbohrung 

ragen, 

m Zwei Passhülsen einsetzen 

m Auf peinlich sauber entfetteten Dicht 

flächen beidseitig möglichst dünnen Dicht 

massefilm auftragen und Lösungsmittel 

ca. 5 Minuten ablüften lassen. 

£ Darauf achten, dass Dichtmasse nicht in 

Ölbohrungen oder Lager gelangt. 
m Rechte Gehäusehälfte auf linke aufsetzen, 

eventuell mit leichten Plastikhammer. 

schlägen nachhelfen. 

[ED Darauf achten. dass Schaltgabeln, 

Getriebewellen, Schaltwalze und Kurbel- 

welle in entsprechende Lager einspuren. 

T Falls sich Montage als schwierig erweist, 
alle Teile nochmals auf korrekte Einbau 

lage kontrollieren. 

GE Bevor das Kurbelgehäuse geschlossen 
wird, unbedingt durch Drehen der Schalt 

walze Getriebefunktion überprüfen. 

= Gehäuse-Schrauben über Kreuz und in 

mehreren Schritten anziehen (8 Nm). 

I ni 260: Falls Ansaugmembrane zerlegt 
war, an Halter anbringen (Wölbung nach 

aussen) 

m Bild 263: Schrauben mit flüssiger Schrau- 

bensicherung einsetzen und mit ı Nm 

anziehen. 

m Bild 263: Membraneinheit und Ansaug- 

stutzen mit neuer Dichtung montieren. 

m Bild 264; Einbaulage von Ausgleichwellen- 

zahnrad und dessen Antriebszahnrad 

müssen per Kdmerpunkte fluchten. 

‚Anzugsmoment der Mutter 55 Nm 

= Bild 265: Anlauf- und Unterlegscheibe 

vor Montage des Kupplungskorbs nicht 

vergessen. 

m Alle weiteren Bauteile wie in den Kapiteln 

11-14 beschrieben montieren. 



13 ceitene 
137 Ausbau 

a m Beide Getriebewellen zusammen ent- 
‚bau ‚nehmen, ggf. mit Gummihammer leicht 

gegen Getriebeantriebswelle schlagen. 

Iteile des Getriebes siehe Bid 266. m Ausgleichwelle entnehmen. 
iten wie in den Kapiteln 4-12 = Getriebewellen lassen sich falls nötig 

hrieben durchführen. ‚ohne Spezialwerkzeug einfach mit 
Bid 267 und Bild 268: Schaltgabelschienen Seegerringzange und kleinem Schrauben- 
herausziehen und Schaltgabeln entnehmen. dreher zerlegen. 

Schaltwalze herausziehen. & Einzelteile in Reihenfolge des Ausbaus | 
aufbewahren und notieren. 

& Seeger- und Sicherungsringe sind Einweg- 

artikel - einmal ausgebaut wandern sie 

zum Schrott. Nur Neuteile verbauen! 

Bid 266 

Getriebe 

T Hauptwelle 

2 Zahwad 2. Gang 

3 Zahnrad 304 Gang 
3 Zahwad 5. Gang 

| 5 Zahnrad . cang 

| & Uneregscheine 

7 Seegering 

3 lager i 
9 Laer 

10 Antriebswelle 
m Zahnad % Gang 
12 Zahnrad 2. Gang 

3 Zahnrad 3. Gang 
44 Zahnrad 4 Gang 
35 Zahnrad 5. Gans 
16 Zahnrad 6 Gang 

17 Spezilscheibe 

w Oking 
39 Spezialscheibe 

20 Dichtring 

3 Rl 

22 _Sicherungsscheibe 



Vorsicht i 
Aufgepasst v 

13.2 [ 
Prüfen und Vermessen 

13 Getriebe 

32 Prüfen 
und Vermessen 

Bild 267 
Pfeil Schltgabel 

im Bild gezeigt messen, Verschleissgrenze 

0,08 mm. Dabei beachten, dass Zeiger- 

ausschlag der Messuhr das doppelte Mass 

angibt (Messwert halbieren). 

X Bi 270: Schaltwalze und Schaltgabein 

(aa 274) auf Ausbrüche in der Härte- 
schicht, Anlaufverfärbungen (Ölmangel 

und Überhitzung) oder übermässigen 

Verschleiss untersuchen. 

FRE) Bild 272: Schaltgabeln müssen leicht 
geölt gleichmässig, praktisch spielfrei und 

leichtgängig auf Schiene gleiten. 

7 Bild 273: Schiene der Schaltgabeln über 
Richtplatte oder Glasplatte rollen 

Bei Verbiegung Schiene erneuern. 

X Bild 274: Zahnräder auf Ausbrüche in der 
Härteschicht, Anlaufverfärbungen 

(Ölmangel und Überhitzung) oder über 
mässigen Verschleiss untersuchen. 

m Bild 275: Lager von Hand drehen. Lager 

müssen leicht und geräuschlos laufen. 

Festsitz des Lagerinnenrings auf Welle 

prüfen. 

ld 269: Schlag der Getriebewellen wie | 

id 268 

naltgabeln entnehmen 
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Bild 269 
jelenschlag messen 

schleissgrenze 0,08 mm 

Bid 270 > 

Nuten, Lager und Nocken 

scheibe der Schaltwa 

£ Verschleiss prüfen 

Nockenschelbe 

Lager 

Bud arı 

Schaltgabel auf Verschleiss 

und Beschädigung prüfen 

1 Lagerung 

2 Klauen 

Bid 272 > 

Schaligabel muss. 
Teiche und gleichmässig. 

geiler 

100 



ngerzeig 

Bat messen 

3 
ntage 

Zahnräder nur paarweise erneuern! 

Darauf achten, dass Spreng- und Seeger- 

tinge (nur Neuteile verbauen!) einwandfrei 

in ihren Nuten sitzen. 

Aid 276: Scharfe Kanten der Seegerringe 

weisen entgegen der Druckrichtung. 

Seegerringe mit angefaster Seite gegen 

Zahnrad gerichtet einbauen . 

ans 277: Enden der Sicherungsringe auf 

Stege der Wellenverzahnung ausrichten. 

Reichlich MoS,-Fett oder entsprechendes 
Produkt beigeben. 

Zahnräder auf Leichtgängigkeit und 

Bewegungsfreiheit auf Welle prüfen. 

Ib Ba 279: Haupt- und Nebenwelle ineinan- 

derspuren und zusammen einsetzen, 

m Sid 280: Schaltwalze und -gabeln ent- 

sprechend der Bezeichnung, die zum 

Betrachter hin weisen muss, einsetzen. 

Stifte der Gabeln auf Schaltwalzen-Rillen 

ausrichten. 

Im ai 280: Schaltgabeischienen einschieben 

FED Getriebewellen nach Montage durch 
Drehen auf einwandfreien Eingriff prüfen. 

= Alle weiteren Bauteile gemäss den 

Kapiteln 12-4 montieren, 

Druckrichtung 

> 

4 scharfe Kante 

13 Getriebe 
133 Montage 

< Bild ara 
Schlag der Schaltgabei 

Schiene auf ebenem 

Untergrund prüfen 

Bd 274 
Schaitklauen und 
Minehmerbohungen 

der Zahnräder 

auf Verschleiss und 

Ausbrüche untersuchen 

o ok 

x abgenutz 
beschädigt 

Bd 275 
Lager prüfen 

Bi 276 

Druchrichtung be 

Seegering Montage 

beachten 

Bid 277 
Seegering-Montage 

2 Seegering 
2 Angefaste Seite 

3 Zahnrad 



13 Getriebe 
Vorsicht A B Karte 

Aufgepasst! 

Bd 279 
Seriebewellen 

eingespurt 

Bid 280 
Schaltung 

Schaltwalze 

Schaltsegment 

Rücktolfeder 

Befestigungs: 
schvaube 

Schaltgabel Nr. 1 

Schaltgabel Nr > 

Schaltgabel Nr 3 
Schiene N+ 

Schiene Nr. 2 

14 Nm 
6 



ühlsystem 

bau 

Ablassen der Kühlflüssigkeit ist im War- 

igskapitel 3.9, der Ausbau von Wasser- 

impe und Thermostat in Kapitel 8 bzw. 11 

hrieben. 

Wasserpumpe muss nur untersucht bzw. 

zerlegt werden, wenn sich abnormale An- 

zeichen wie extreme Kühlflüssigkeitstem 

peratur und -stand, Farbveranderungen 

der Kühlflüssigkeit oder milchiges Getrie: 

beöl zeigen. 

id 283: Einzelteile der Wasserpumpe 

Falls Kühler undicht bzw. irreparabel be- 

schädigt Ist, muss er ausgetauscht wer. 

den. 

Kühlflüssigkeit wie im Wartungskapitel 3.9 

beschrieben ablassen. 

Kühler demontieren (Bid 282.1 TOR, Bild 

282.2 DT). 

ifen und Vermessen 

Wasserpumpe 

@D Etwaige Ablagerungen an Flügelrad und 

Wasserpumpengehäuse entfernen. 

WS Flügelrad und Zahnrad auf Beschädigun- 
gen (Risse o.Ä.) untersuchen, ggf. erneu- 

tung im Gehäu- 

sedeckel auf Be- 

schädigung oder 

Verschleiss un- 

tersuchen, ggf. 
auswechseln: 

Dichtung gegerf 
die Aussenseite 

mit passender 

Nuss oder Rohr- 

stück aus Deckel 

austreiben. 

1+ Im Backofen auf 

etwa 100°C er- 

warmter Deckel 
erleichtert das 

Austreiben. 

& Bid 177: Zum 
Einbau etwas 

Fett auf Aussen. 

seite der Dich- 

tung auftragen 

und diese mit 

‚Aufschrift nach aussen gerichtetet so weit 
einpressen, am Boden aufliegt. 

| Kühler 

= Verschmutzte Kühlrippen am besten von 

der Rückseite her mit Druckluft reinigen. 

fe Flachgedrückte Kühlrippen mit kleinem- 

Schraubendreher vorsichtig aufbiegen. 

Y/ Kanton 
war Aabaı 
#3 Pen 

Ind Vemessen 

Bild 284 
Wasserpumpe demontiert 

Flögelradwee 

Oldichtung 
sur 
Zahnrad 

Unterlegscheibe 
Sprengiing 
Deckel 

Dichtung 
Passsıt 

Ablassschraube. 

Dichtung 

Bild 282.1 
Kühler TDR demontiert 

3 Kühler 

2 Deckel 

3 Zulaufschlauch 
4 Adlaufschlauch 
5 Oking 



" 
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Bid 282.2 
Kühler DT demontiert 

B
E

B
e

 

104 

Kühler 

Deckel 

Zulaufschlauch 

Enlüftungsschlauch 

Ablaufschlauch 

Vergaserhelzung- 
Zulauf 

Vergaserheizung: 

Ablauf 

Themostatgehäuse 
Dichtung, 
Trermastatventi 

ORing 

Vorsicht! A 
Aufgepasst! 

KB Sämtliche Kühlwasserschläuche und -rohre | TIER Dazu wird ein spezieller Adapter benötigt, 
auf Beschädigung untersuchen, ggf. aus- den man sich am besten in der freundii- 

wechseln. chen Yanaa-Werkstatt ausleiht. 
7° ana 283; Dichtheit des Kuhlerdeckels mit | T Vorgeschriebenen Druck von 90-125 kPa 

Manometer messen. für 10 Sekunden am Kühlerdeckel anlegen 



Fingerzeig | 
= cukt messen . Kihltem 

Und Vermessen 

1.3 Montage 

und darauf achten, dass Druck nicht ab- RE a Vase 
fallt. N Geckeis mit Manometer 

=Entsprechend Dichtheit des Kühlsystems ‚prüfen 

messen; hierbei Druck von 100 kPa anle- 

gen. (Druck darf nicht abfallen.) 

ermostat 

Bd 285: Ther- 

in einen mit 3 "kühler 

Wasser gefüll- 2 Zulaufschiauch 

ten Topf geben 3 Voraserhezung 
4 Vergaserheizung 

. Ablauf 

Wasser ständig. 4 Tr emgehäane 
umrühren, bei | 7 Thermostatventil 

iner Tempera- 5 Oing ; 

tur zwischen ki 
63° und 67°C 5 i 

(Thermometer 1 
beobachten) [ 
muss sich das | 
Ventil öffnen 

und bei 80°C 

vollständig 1 
geöffnet sein. 

3 ; | Kunst 
ntage | Prinzipdarstelung 

Ale abgebau- 

ten Teile in um- 

gekehrter Rei- 

henfolge wieder 

montieren, 

grundsätzlich 

neue Dichtungen 

bzw. O-Ringe 

verwenden. 

Die Anzugsmo- 

mente können 

den Explo- 

sionszeichnun- 

gen entnommen 

werden. 

Kühlmittel einfül- 

len (siehe Kapitel 

39). 
Vollständiger 

Kühlkreislauf sie 

he Bild 286. 



15 pronparie 
Aa 

Bid 287 
Pfeil Tachowelle TOR 

Bid 288 
Rechter Gabelholm DT 

3 Achsklemmstück 
2 Radachse 
3 Tachowelle 

Bid 28y 
Gabelholme TOR 

1 Achsklemmschraube, 

2 Achse 

Bild 290 
Tachoschnecke demontiert 

Bild 293 > 

Radlager austreiben 
(rinzipdarstellng) 

106 

Frontpartie 
Vorsicht 

Aufgepasst! CE) 

15.1 

Ausbau 

Laufrad 

w Für sicheren Stand der Maschine sorgen 

und mit Kiste o.Ä. so unterbauen, dass 
Maschine nicht unversehens noch vorne 
kippt. 

= Tachowelle (Bild 287 TOR, Bild 288 DT) 
nach Lösen der Überwurfmutter aushän- 
gen. 

PP Tachowelle nach oben schwenken und mit 

Draht am Rahmen festbinden, damit sie 

nicht Im Weg ist 

Zum Ausbau des Vorderrads muss Brems- 

sattel nicht ausgebaut sein. 

Radlager nur bei Beschädigung oder Ver- 
schleiss ausbauen (siehe Kapitel 15.2). 
Bild 289: Bei TOR rechts Achsklemmschrau‘ 

be @ lösen und Achse @ ausdrehen. 
Bild 288: Bei DT zuerst Bremsscheibenab- 

deckung demontieren, dann Befestigungs- 
schrauben des Achsklemmstücks @ lösen 
und Achse @ ausdrehen. 
Bild 289: Rad entnehmen, auf Verbleib des 

Distanzstücks auf der rechten bzw. linken 
Seite achten. 

Bild 290: Tachoschnecke abnehmen 

Bremsscheibe nach Ausdrehen der Befest 



Fingerzeig, 
= Exakt messen 

gungsschrauben abnehmen. 
nd 291: Schadhafte Wellendichtringe mit 

passendem Schraubendreher und Unterla- 

ge (Lagersitzschuta) aushebeln. 
Bi 292: Radlager schrittweise über Kreuz 

austreiben, um Aufweiten der Lagersitze 

zu vermeiden. 

Dazu Radnabe auf elektrischer Kochplatte 

anwärmen. Aber: Einmal ausgebaut, 

gehören Radlager auf den Schrott! 

emssattel 

[A Wer wenig Durchblick in die Funktion ein- 
zeiner Bremsenbauteile hat, soll lieber die 
Finger von dieser überlebenswichtigen 

Baugruppe lassen und einen Spezialisten 

mit etwaigen Reparaturen beauftragen. 

Die Bremsen müssen jederzeit hundertpro- 

‚zentig in Ordnung sein. 

Bremsbeläge ausbauen und Bremsflüssis 

keit aussaugen und ablassen wie in Kay 

tel 3.10 beschrieben. 

Bremsschlauch vom Sattel entfernen (Hoh- 

Ischraube ausdrehen) und Flüssigkeit ge- 

15 Frontpartie 
154 Ausbau 

Bild 293 
Kolben mit Druckluft 

ausblasen 

Bild 294 
1 Kolben 

| 2 Dichtungen 

Bild 295 
Vordere Bremse TOR 

3 Deckel 

2 Membran 

3 Kolbensatz 
4 Hauptbremszylinder 
5 Bremsschlauch 
6 Bremssattel 

7 Feder 
8 Kolben 

9 Dichtiinge 

10 Staubsenutz 

5 Bremsbelag 

12 Feder 
13 Bremsscheibe 



t 
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5 Frontpartie 
151 Ausbau 

Bild 296 
Vordere Bremse DT 

Deckel 

Membran 

Kolbensatz 

Hauptbremszylinder 
Bremsschlauch 

Bremssattel 
Fed 

Kolben 
Dichtring 
Staubschutz 

Bremsbeläge 

Bremsscheibe. 

Bremsscheiben. 

abdeckung 
14 Bremssattel 

Abdeckung 
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>
 duldig in Gefäss austropfen lassen. 

versehentlich verspritzte Bremsflüssigkeit 

von lackierten Flächen sofort abwischen, 

schon kleinste Mengen können erhebliche 
Lackschäden anrichten! 
Im Folgenden wird von trockener Brems- 

anlage ausgegangen: 

Bild 293: Druckluft in Bremssschlauch-An- 

schluss blasen, um Kolben aus Ihrem Sitz 

herauszupressen. Dabei Lappen in Brems- 

sattel stopfen, um Kolben weich aufzufan- 
gen. 

Vorsicht im Umgang mit Druckluft, Mün- 

‚dung der Pistole nicht zu dicht an Einlass- 

offnung halten! 

Bild 294: Kolben-Dichtringe @ von Kolben 

@ (DT hat nur einen Kolben) mit Schrau- 
bendreher abhebeln. Etwaige Beschädi- 

gung der Ringe spielt keine Rolle, da so- 

wieso neue Teile verwendet werden müs- 
sen - aber bitte mit den Kolbengleit- 

m Einzelteile vordere Bremse TDR siehe Bud 

295, DT siehe ad 296. 

Handpumpe 

= Beim Zerlegen der Handpumpe (in den 

Ausgleichbehälter integriert) gelten natür- 

lich die gleichen Vorsichtsmassnahmen in 

Sachen Bremsflüssigkeit. 

m Bild 67: Bremshebel und Schlauchan- 

schluss demontieren, Bremslichtschalter 
abziehen. 

Bauteil vom Lenker abschrauben. 
w Staubkappe mit zarter Spitzzange heraus‘ 

popeln» und Seegerring ausfedern. Dabei 

Kolben gegen Feder eindrücken. 
= Einzelteile entnehmen, Reihenfolge notie- 

Vorsicht! A 
Aufgepasst AED 

rim 

em 

flächen sehr vorsichtig umgehen! 

ren (siehe auch Kolbensatz sild 295 bzw. 

296). 



HIPP Fingerzeig 

T Exakt messen 

Teleskopgabel 

® Laufrad ausbauen (siehe oben) 
B Sechskant-Befestigungsschrauben (Bild 56 

TOR bzw. Bild 60 DT) des Bremssattels 

ausdrehen 

Sattel für ungehindertes Weiterarbeiten an 

Rahmen oder Motorgehäuse fixieren 

(Draht, Klebeband). Holzkeil zwischen 

Bremsbeläge klemmen, damit diese nicht 

versehentlich herausfallen. 

814 297: Bei TOR rechts und links je zwei 

Sechskantschrauben des «Schutzblechs» 

ausdrehen und dieses entfernen. Schutz 

blechdemontage ist bei DT nur zum Aus- 

bau des Lenkschaftrohres notwendig. 

Klemmschrauben der oberen Gabelbrücke 

(aa 298 TDR; Bild 84 DT) lockern. 

Bid 298: Bevor Gabelbein aus den 

Brücken herausgezogen wird, Verschluss 

schraube (D bei noch angezogener unterer 

Klemmung lösen (nicht ausdrehen)). 

Klemmschrauben der unteren Gabelbrücke 

(Ba 299 TOR; Ba 49 DT) lockern und Ga 

belbeine herausschieben. 

Jetzt kann Verschlussschraube leicht aus- 
gedreht werden. Aber Vorsicht, Schraube 

steht unter Federdruck. O-Ring nicht ver 

lieren! 

Gabelbeine zusammenschieben. 

Vorspannhülse, Federteller und Feder ent. 

nehmen 

Gabelbein umdrehen und Gabelöl in Auf 

fanggefäss ablassen. Dabei Gabelrohre 

mehrmals ineinander schieben. 

Bei TDR Staubmanschette mit kleinem 

Schraubendreher von Sitz loshebeln, bei 

DT Faltenbalg abziehen. 

Bud 301: Sicherung des Wellendichtrings 

aushebeln. 

Befestigungsschraube der Dämpferstange 

ausdrehen (aid 302 TOR, sd 303 DT; ganz 

unten am Tauchrohr). 

T sid 309: Falls sich Dampferstange mit- 

dreht und Yanaka-Spezialwerkzeug »Dämp- 

ferstangenhalter« nicht zur Verfügung 

steht: Feder, Vorspannhülse und obere Ga- 

belverschlussschraube provisorisch einset. 

zen, um Dämpferstange am Mitdrehen zu 

hindern 

15 Frontpartie 

154 Ausbau 

Bild 297 
Befestigung Kotflügel von 

Aid 208 
Obere Gabelbrücke TO 

Plel Klemmung 

Verschlussschraube 

Bild 299 

Untere Gabelbrücke TOR 

Pfeil Klemmung 

Bi 301 

Sicherungsring aushebeln 

109 



35 Frontpartie 

154 Ausbau 

Bild 302 
Telegabel TOR 

T Obere Verschluss 

schraube 
2 ORng 

3 Vorspannhilse 
W Fedentellor 

5 Tragfeder 
6 Standrohr 

7 Dimpferkaiben- 
stange 

& Oldichtstick 
9 Staubmanschette 

1 Federing 
m Welendicnting 
12 Scheibe 

33 Tauchrahrbuchse 

% Tauchvonr 

Bid 304 
Dampferrohr und untere 

Sabeiverschlussschraube 

ausdrehen 

1 Gegenhalter SW 27 
2 Dampferrahr 

Bild 305 > 

Stndroh herauszienen 

>
 

st 

om 

Bid 305: Tauchrohr gut geschützt in 
Schraubstock spannen und Standrohr im 

Ziehhammer-Prinzip unter kräftigen Ruck- 
bewegungen mitsamt Dämpferstange he- 
rausziehen. 

Unter Umständen löst sich je nach Kraft- 

einsatz auch der Wellendichtring im Tauch- 
rohr und sollte dann in jedem Fall erneu- 

Vorsicht! A 
Autgepasst! CE 

ert werden. 

Dampferstange mit Kolbenring und An- 
schlagfeder, die jetzt aus Standrohr raus- 
geschüttelt werden, lassen sich leicht vo 
Hand demontieren (zur reinen Sichtprü- 
fung aber nicht nötig). 
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Fingerzeig, 

akt messen 

Lenkkopflager 
A Lagerschalen und Kugeln nur bei Beschä- 

digung oder Verschleiss ausbauen (siehe 
auch Kapitel 3.14). 
Zum Ausbau der Lager sollte Lenkkopf völ- 

lig frei zugänglich sein, also Lenker und 

obere Gabelbrücke demontieren (vgl. auch 
Kapitel 3.1). 

aid 82: Bei TOR Sicherungsblech (), obere 
Ringmutter 2 und Gummischeibe @ ab- 
nehmen. 

‚and 82: Einstellmutter @ mit Hakenschlüs- 
sel lösen und dann ganz ausdrehen, un- 

tere Gabelbrücke dabei gegenhalten. 

and 84: Bei DT Einstell-Ringmutter () mit 
Hakenschlüssel lösen und dann ganz aus- 

| 2 1 

drehen, untere Gabelbrücke dabei gegen- 

halten. 

Bid 307: Lagerdeckel und obere Lager- 

schale abheben und Lenkschaftrohr mit 

35 Frontpartie, 
153 Ausbau 

8ild 307 
Lenkkopt DT demontiert 

3 Lenker 

2 Giffrechts 

3 Gifinks 
4 Klemmstück 

5 Obore Gabelbrücke 
6 Einstellmutter 

7 Lagerdeckel 
8 Lagerschale 

foberes Lager) 

9 Legerschale 
oberes Lager) 

0 Kugeln 

3 umeres Lager 

komplett 

12. Bremsschlauchhälter 

13 Scheinwerfer. 

Halterung 

Bild 308 
Lagerschalen 

nerausschlagen 

a 



5 Frontpartie 
Ausbau 

82 Prüfen und 
Vermessen 

Bid 309 
Lagerschale loshebeln 

Bild 310 

Radachse prifen 

Bid 3 
Höhen- und Seltenschlag 

er Felge messen 

Bild 312 
Wuchtbock und Radschlag: 
messung. 

Improvisert 

Bl 312> 

Lager mit Angerprobe 

prüfen 

12 

R 

untererer Gabelbrücke vorsichtig nach un- 

ten entnehmen. Aufpassen, Kugeln fallen 

oft einzeln heraus! 

Bid 308: Lagerschalen oben und unten im 

Lenkkopf mit entsprechend langem und 

kräftigem Dorn von oben bzw. unten mit 

Stahlhammerschlägen schrittweise über 

Kreuz austreiben. Lager nicht verkanten 

und so Lagersitz aufweiten! 

Bid 309: Lagerschale des Lenkschaftrohres 
mit Hammer und Meissel vom Sitz treiben. 

Dabei wird darunter liegende Staubdich- 

tung zerstört 

Aufgepasst! CRD) 

15.2 

Prüfen und Vermessen 

Laufrad 

ED 84 310: Radachse auf ebenem Untergrund] 
(Messtisch oder Glasplatte) rollen und auf 
ungleichmässige Bewegung kontrollieren. 

& Bei Verzug Achse erneuern. Niemals versu- 
chen, die Achse geradezurichten (Dauer- 
bruchgefahr). 

iid 311: Räder auf Zentrierständer lager, 

Seiten- und Höhenschlag mit Messuhr prü- 
fen (Verschleissgrenze 0,5 bzw. 1,0 mm), 

7 Unrund laufende, offensichtlich nicht be- 
schädigte Räder der DT in Yanana-Werk 

statt oder Fachbetrieb (Radspannerei) rich 

ten lassen; die Gussräder der TOR müssen 

ausgetauscht werden. 
Fer Bild 342: Auf Zentrierständer auch Unwucht 

des Rades feststellen (einen solchen 

Stützbock kann man leicht improvisieren 

der selbst herstellen. Ein stabiler 

Schraubstock reicht oft schon aus, um die, 
durchgesteckte Radachse einzuspannen) 

{7 Wuchtung des Rades nach jedem Reifen- 
wechsel prüfen. Im Regelfall wird man sich, 
aber auf die Arbeit des Reifenhändlers ver- 4 
lassen können. 

EI Manche Reifenhersteller markieren leich- 

teste Stelle des Reifens mit Farbpunkt. 

Dieser muss genau in Höhe des Ventils 
sitzen. 

& An Vorderradfelge nicht mehr als 60 G 
Gramm Wuchtgewichte anbringen, sonst 
ist mit dem Pneu etwas faul. 

FED alla 314: Innenlaufringe der Radlager mit |] g 
Finger auf einwandfreien und geräuschlo- 

sen Lauf prüfen. 

{EI Aussenlaufring muss fest in Nabe sitzen. 2 

@ 



Fingerzeig 

Bakt messen 

paabel 

315: Gabelstandrohre in Prismen- 
blöcke legen und mit Messuhr auf Schlag 

prüfen, Dabei beachten, dass tatsächlicher 

Schlag der Hälfte des gemessenen Wertes 

entspricht! Ab 0,1 mm Schlag Fachwerk- 

statt zu Rate ziehen, ob Standrohr wieder 

gerichtet werden kann. 
=Frele Länge der Gabelfeder messen 

(Verschleissgrenze: TOR 429 mm; 

DT 473 mm). 

[EB Innereien der Gabel auf Kratzer, Riefen 
oder abnormalen Verschleiss untersuchen. 

Gleitbuchsen müssen ausgewechselt wer- 

den, wenn Beschichtung über mehr als 

drei Viertel der Oberfläche abgenutzt ist. 

5 Alle Ölbohrungen auf Verschmutzung kon- 
trollieren und bei Bedarf mit Druckluft 

durchblasen. 

Bremsanlage 

& Verschmutzte Bremsklötze reduzieren die 
Bremswirkung, deshalb wegwerfen. 

A Verschmierte Bremsscheibe mit hochwerti- 

gem Entfettungsmittel (Bremsenreiniger) 

säubern. 

£ 514 316: Dicke der Scheibe mit Mikrometer 

messen. Auch deshalb, damit äusserer auf- 

geworfener Rand der Scheibe bei Messung 
mit Schieblehre das Ergebnis nicht ver- 

fälscht. Minimale Scheibendicke 3,5 mm 

vom und 4,0 mm hinten. 

7” ua 317: Bremsscheibenschlag mit Mess- 
uhr messen; bei mehr als 0,15 mm Schlag 

Scheibe auswechseln. 

5 Laufbahnen von Pumpenzylinder und 
Bremskolben dürfen keine Riefen oder 

Kratzer aufweisen. 

& Nach Ausbau grundsätzlich nur Neuteile 

verwenden, die es meist als so genannte 

Sets beim Yanna-Händler gibt! 

T Verschleissgrenzen für Kolbenlaufbahnen 

siehe Technische Daten ab Seite 126. 

5 Frontpartie, 
152 Prüfen und 

Vermessen 

Bild 315 
Standrohrschlag messen 

(Stelwvertretend hie eine 
Radachse) 

Bild 336 
Scheibendicke messen. 

Bid 317 
Scheibenschlag messen 

13 



5 Frontpartie 

3 Montage 
15,34 Lenkkopflager 

Ba 318 
Lagerschale auftiben 

814 319 
Lagerschalen einziehen 

Bid 320 - 

Standrohr-Paraleität mit 

geschlifener Platte prüfen 

14 

M&%tage 
15.3.1 

Lenkkopflager 
m Bild 348: Unteren Lagerschale samt Staub- 

dichtung auf Lenkerschaftrohr mit passen- 

dem Rohrstück (dieses nicht auf Lauf- 

fläche, sondern natürlich am innen liegen- 

den Bund aufsetzen!) auftreiben, bis sie 

rundum satt sitzt 

| & Bid 319: Ganz Penible nehmen eine Ge- 

Vorsicht! A 
Aufgepasst! CE 

PB Das Erwärmen der Lagerschale auf ca. 

100°C erleichtert das Auftreiben. 

m Lagerschalen in Lenkkopf mit passendem 

Rundmaterial eintreiben. 

windestange mit passenden Adaptern und 

Scheiben. 

A Darauf achten, dass Lagerschalen nicht 

verkanten und so Lagersitze aufweiten. 

m Oben 22 neue Kugeln gut gefettet in 

Lagerschale einsetzen. 

m Untere Gabelbrücke/Lenkschaftrohr mit 22 

gut gefetteten Kugeln von unten in Lenk 

kopf einführen. 

_ Lagerschale und -deckel auflegen und Ein- 

stell-Ringmutter anziehen (38 Nm DT, 46 

Nm TOR). 

w Lenkkopf mehrmals von Anschlag zu An- 

schlag schwenken (damit sich die Lager 

schalen vollständig setzen). 
m Anschliessend Einstellmutter wieder lösen 

und mit 6 Nm (DT) bzw. 17 Nm (TOR) an 

ziehen. 

m Gabelstandrohre provisorisch einsetzen. 

A Obere Gabelbrücke aufsetzen, bei TDR 

natürlich Gummischeibe, obere Ringmutter 

und Sicherungsblech nicht vergessen. 

m Lenkschaftmutter mit 90 Nm (DT) bzw. 104 

Nm (DR) anziehen. 

Bild 320: Bei leicht angelegten Gabel- 

brücken-Klemmschrauben mit geschliffener 

Platte Parallelität der Standrohre prüfen 

(Platte darf auf beide Standrohre aufgelegt 

nicht kippeln). Gegebenenfalls Standrohre 

vor endgültigem Festziehen der Klemmung, 

ausrichten. 

m Nochmals Spiel des Lenkkopflagers wie i 

Kapitel 3.14 beschrieben kontrollieren. 

m Alle demontierten Bautelle In der umge- 

kehrten Reihenfolge des Abbaus wieder 

montieren. 

= Bild 84; Pfeilmarkierungen an Lenker- 

klemmstücken müssen in Fahrtrichtung 

weisen 



BE Fingerzeig, 

47 Exakt messen 

Sämtliche Gabelteile insbesondere 

Dichtringe und Buchsen) mit frischen Ga- 
beiöl benetzen. 

Bid 321: Falls demontiert, Kolbenring (0 
von Hand auf Dampferstange anbringen. 

aid 322: Dämpferstange @ mit Anschlag- 
feder von oben durch Standrohr @ durch- 

stecken und Öldichtstück © auf Ende der 
Dampferstange aufsetzen. 

Standrohr in Tauchrohr einschieben. 

Dampferrohr-Befestigungsschraube mit 

flüssiger Schraubensicherung und mit neu- 
em Kupferdichtring versehen eindrehen 

(30 Nm TOR, 62 Nm DT). 

% Falls sich Dämpferstange wieder mitdreht, 

mit Yanana-Spezialwerkzeug gegenhälten, 

oder Gabelfeder mit Vorspannhülse und 
oberer Gabelverschluss-Schraube pro- 
visorisch montieren, 

Wellendichtring mit Gabelöl anfeuchten 
und mit Beschriftung nach oben entweder 

mit passenden Rohrmaterial oder schritt 

weise über Kreuz mit Dorn eintreiben. 

Sicherungsring in Nut des Tauchrohrs ein- 

setzen und dessen einwandfreien Sitz in 

seiner Nut kontrollieren. 

Staubmanschette mit kleinem Gummiham- 
mer o.Ä, eintreiben. 
Pro Gabelbein bei TOR 403 cm’ (DT: 486 
cm’ Gabelöl der Sorte 10W einfüllen. 

Big 323: Gabelölstand bei vollständig zu- 

sammengeschobenen Rohren ohne Feder 

mit Zollstock prüfen. Mass »a« muss bei 

TOR 114 mm (DT: 175 mm) betragen und 

in beiden Holmen gleich sein. 

Gabelfeder in Standrohr einführen (grosser 

Windungsabstand nach unten weisend). 

Es folgen Federteller, Vorspannhülse und 

obere Gabelverschluss-Schraube (23 Nm 
TOR, 30 Nm DT) mit geöltem O-Ring. 

Ba 298: Gabelbeine in Brücken einführen 

und dabei darauf achten, dass sie nahezu 

bündig mit oberer Brücke fixiert sind. 

Bei leicht angelegten Gabelbrücken- 
Klemmschrauben mit geschliffener Platte 

Parallelität der Standrohre prüfen (mid 
320; Platte darf auf beide Standrohre auf- 

gelegt nicht kippeln). Gegebenenfalls 

Standrohre vor endgültigem Festziehen 

der Klemmung ausrichten. 

Untere Klemmschrauben anziehen (TDR 38 
Nm; DT: 23 Nm; obere 23 Nm). 
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5 Frontpartie 
153 Montage 
1532 Teleskopgabel 

Bild 321 

Dampferkolbenstange 
3 Kolbenring 

2 Anschlagfeder 

Bid 322 
Dampferkolbenstange 
montieren 

3 Öklichtstück 

2 Standrohr | 

3 Dämpfer. 
kolbenstange 

| Bid 323 | 
Gebeiölstand 

15 



15 Frontparte 

153 _ Montage, 

533 Bremsanlage 

Bid 320 
Handpumpe montiert 

(Uil weist nach oben) 

Bil 325, 
Befülungsablaufschema 
der strockenen« Bremsan. 

age 
1 Entlüfterventil öfnen 

2 HebelPedal anziehen 

3 Enlüfterventil 
schliessen 

4 Hebeledal 
herausiassen 

Bild 325 
Beiülungsablaufschema 

er strockenen« Brems. 

anlage 

% _Entlhervenill öffnen 
3 HebelPedal anziehen 

3 Enenentl 
schessan 

4 HebelPedal 
herauslassen 

116 

77 

Handpumpe/ 

Geberzylinder 

Bremssattel/ 
Nehmerzylinder 

B 

Vorsicht A 
Aufgepasst! ÜER] 

15.3.3 
Bremsanlage 

= Einmal ausgebaut, müssen Kolben- und 

Staubdichtringe des Bremssattels 

grundsätzlich durch neue Telle ersetzt we 

den. 

m Vor Zusammenbau alle Hydraulik-Bauteie 

mit neuer Bremsflüssigklet reinigen und 

anfeuchten. 

= Dichtringe vor Einsetzen mit Bremsflüssig- 

keit schmieren. 

m Kolben so einbauen, dass offene Seite ad 

Bremsbeläge gerichtete ist. Darauf achten 

dass Dichtlippen beim Einsetzen der Kol 

ben nicht umgedreht werden. 

= Bremsbeläge wie in Kapitel 3.10 beschrie- 

ben einsetzen. 

m An Handpumpe Kolbensatz eindrücken 

und Seegerring mit entsprechender Zange 

anbringen. Staubkappe aufziehen und 

Bremslichtschalter einsetzen. 

= Bild 324: Handpumpe am Lenker anbrin 

gen. 

m Bremsschlauchverbindungen mit neuen 

Dichtringen montieren und anziehen (26 

Nm). 
m Rad mit Bremsscheibe einbauen 

m Bild 325: Anlage mit Bremsflüssigkeit be- 

füllen und entlüften. Dabel Entlüftungs- 

schlauch in mit Bremsflüssigkeit gefülltes 

Gefäss enden lassen. 

IPA Geduld nicht verlieren, auch wenn das 

vollständige Befüllen und Entlüften eines 

ehedem ntrockenen« Hydrauliksystems 

sehr zeitaufwendig sein kann! 

A ‚Fahrzeug nicht bewegen, bevor nicht 

100%-ige Bremswirkung gewährleistet st 



tt 

ER fingeneig 
akt messen 

153.4 
Laufrad 

Bild 326 und Bild 327: Einbau der Lager 

und Staubdichtungen erfolgt wie beim 

Lenkkopflager beschrieben. Zuerst linkes 

Lager (fettgefüll) einziehen, Distanzhülse 

& einsetzen, dann rechtes Lager einzie- 
hen. 

Gegebenenfalls Lager mit passender Nuss 

‚oder Rundmaterial nachsetzen (aber nur 
am Aussenring!!). 

Dichtringe mit passender Nuss einschla- 

gen. 

Bremsscheibe montieren. Befestigungs- 
schrauben mit flüssiger Schraubensiche- 

rung anziehen (20 Nm) 

Bild 290: Tachoschnecke gut einfetten und 

EU uiid 328 

so einsetzen, dass die Zungen in entspre- 

chende Schlitze der Nabe einspuren. 

Bremsscheibe mit hochwertigem Entfet- 

tungsmittel (Bremsenreiniger) säubern. 

Rad mit Distanzhülse und Tachoschnecke 

zwischen Gabelbeine und Bremsscheibe 

zwischen Beläge einfädeln. 

fachoschnecken-Nut muss in 

Tauchrohrzapfen einspuren. 

Achse einschieben und anziehen (58 Nm). 

Teleskopgabel mehrmals bei gegen Hin- 

demis gestelltem Vorderrad (nicht mit 

Bremse blockieren!) kräftig einfedern, um 

entspannten Sitz der Gabelholme an der 
Achse zu gewährleisten. 

Achsklemmschraube der TDR mit 20 Nm, 

Klemmstück bei DT mit 10 Nm anziehen. 

| 15 frontparte 
153 Montage 

| 1534 Laufrad 

| 

Bild 326 
Vorderrad TOR 

1 Radachse 

2 Distanz 

3 Staubmanschette 

4 Dichting 
5 lager 

6 Distanzhülse, 

7 Rad 
8 lager 

9 Tachoschnecke 

Bid 328 
Einbaulage Tachoschnecke 

u7 





Heckpatie 

16.1 
Ausbau 

m Motorrad auf Kiste o.A. stabil so unter- 

mauern, dass Hinterrad freikommt. 

m Tank und Sitz abbauen. 

m TDR-Heckverkleidung wie in Kapitel 10 Mo 

tor beschrieben demontieren. 

m sid 72 und alla 76: Hinterradachsmutter 

demontieren und Kettenspanner lockern 

m Rad von Hand halten, Hinterachse sachte 

herausziehen und dabei auf herunterfal 

lende Distanzen achten. Korrekte Einbau 

lage und -reihenfolge merken. 

® Kette vom Kettenblatt abnehmen, auf 

Schwingenende auflegen und Rad aus 

Schwinge herausziehen. 

= Befestigungsschrauben des Kettenrads 

ausdrehen, Kettenrad abheben. 

= Kettenrad entfernen. 

= Defekte oder verschlissene Radlager wie 

in Kapitel 15.1 beschrieben ausbauen, 

= Bremsschlauch aus Führung am Kotflügel 
(TOR, Bd 329) bzw. Schwinge (DT) aus- 

hängen und Befestigungsschrauben des 

Kotflügels (TDR) bzw. Kettenschutzes (DT) 

ausdrehen - auch linke Seite (aid 330); 

Kotflügel nach hinten entnehmen. 

® Bid 331: Bremssattel mit Halteplatte von 

Führungsschiene entfernen und mit Draht 

oder Klebeband am Fussrastenhalter fixie 

16 yupure 
164 Ausbau 

Bid 329 
Kotflügel TOR rechte Seite 

Pfeil Schrauben 

Bild 330 

Kotflügel TOR Inke Sehe 

Pfeit Schrauben 

Bid 331 

Bremssattel hinten 

demontieren 

<Bild 332 

Federbein TOR eingebaut 

Pfeile Schrauben 

ren. Alle weiteren Zerlege-Arbeiten an 

Bremssattel oder Fusspumpe analog Kapi 

tel 15 Frontpartie ab Seite 106 durch- 

führen, 

Bid 332: Befestigungsschrauben des Fe 

derbeins ausdrehen und dieses entfernen. 

Bei DT zusätzlich die Verschraubung der 

Umienkhebelei (sid 99) sowie Ketten- 

führung demontieren. 

in diesem Montagezustand seitliches Spiel 

der Schwinge im Rahmen prüfen (max. 1 

mm Spiel am Schwingenende erlaubt) 

Schwingenachsmutter wie in Kapitel 10 

Motor beschrieben demontieren. 

Schwinge entlasten und Achse herauszie- 

hen. Gegebenenfalls mit bedachten Gum- 

mihammerschlägen nachhelfen, um fest- 

sitzende Schwingenachse zu lockern. 

Achse nach rechts herausziehen (am Kopf 

fassen) und Schwinge entnehmen. 1y 



36 Heckpartie 
161 Ausbau 

16.2 Prüfen und 
vermessen 

163 Monztape, 

Bid 333 
Kettengleitschutz 

Pfeil Schraube, 

120 

m Bid 333: Befestigungsschraube des 

Kettengleitschutzes ausdrehen und diesen 

entfernen. 

EB Auf Verbleib von Dichtringen und Druck- 
deckel sowie deren Einbaulage achten. 

16.2 
Prüfen und Vermessen 

W Verschleissgrenzen Felgenschlag wie am 
Vorderrad Kapitel 15.2 prüfen. 

EI Schwinge auf Verzug oder Risse prüfen. 

@ Schwinge muss sich eingebaut, aber bei 
demontiertem Hinterrad und Federbeinen 

ohne Unregelmässigkeiten leicht auf- und 

‘abbewegen lassen. Ansonsten sind die 

(BuchsenJ)Lager verschlissen und müssen 

erneuert werden (mit geeigneter Dorn 

und Stahlhammerschlägen austreiben). 

FVerschlelss der Lagerhülse im Motorgehäu- 
se messen. Beträgt die Länge weniger als 

66,6 mm, sollte sie ausgetauscht werden. 

m Bei zu grossem seitlichem Spiel zuerst An- 

zugsmoment der Schwingen-Achsmutter 

(TOR 104 Nm, DT 90 Nm) und dann Zu 

stand der Lager kontrollieren. 
fm Zu viel Spiel bei trotzdem einwandfreien 

Lagerzustand kann durch dünne Unterleg- 

scheiben aus dem Kfz-Handel egalisiert 

werden. Links und rechts jeweils gleich 

dicke Scheiben zwischen Rahmen und 

Schwinge einsetzen. 

FR Dichtringe, Kappen und Buchsen dürfen 
keine Riefen oder Kratzer aufweisen. 

3 Federbeine auf Beschädigung (krumme 
Kolbenstange o.Ä.) und Ölaustritt unter- 

suchen und ggf. erneuern. 

Vorsicht! A 
Aufgepasst! CHR) 

16.3 
Montage 

TOR 125 

Einzelteile Federbein und Schwinge siehe au 

334 und Bild 335. 

OT 125 R 

Einzelteile Federbein und Schwinge siehe sid 

336 und sid 337. 

W Bid 338: Buchsen, Dichtringe, Scheiben 

und Kappen gefettet einsetzen, Abstände 

a und b sollten 4 und 8 mm betragen. 

m Schwinge in Rahmen einführen, auf Lager 

bohrungen ausrichten und die leicht gefet 

tete Schwingenachse einführen. 

¥ Falls es zu Schwierigkeiten beim gleichzei 

tigen Halten und Einfädeln kommt, Helfer 

hinzuziehen! 

m Schwingen-Achsmutter anziehen (TDR 104 

Nm, DT 90 Nm). Falls sich Achse mitdreht, 

mit entsprechendem Schraubenschlüssel 

gegenhalten. 

= Federbein und Umlenkhebelei montieren 

(Anzugsmomente siehe Explosionszeich 

nungen). 
m Bild 331: Bremssattel montieren. 

= Ketten(gleit)schutz, führung und -an- 

schlag montieren. 

Ausgebaute Lager generell nicht wieder 

verwenden. Hier ist Sparsamkeit fehl am 

Platz. 

= Radlager wie in Kapitel 15.3.4 beschrieben 

einbauen 

w Bild 339 und Bild 340: Kettenrad anbringen 
und festziehen. 

= Hinterrad wie im Wartungskapitel be- 

schrieben einsetzen, Achse leicht gefettet 

einschieben und Achsmutter locker (wenig 

Schraubenschlüsselumdrehungen) anle 

gen. 

m Weitere Schritte siehe Kapitel 3.12 »An- 

triebskette«. 
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Exakt messen 

765 

| Heckparte 
163 Monlage 

Aid 334 

1 Federbein 

2 Feder 

3 Buchse 
4 Hülse 
5 Staubdichtung 

Bud 335 
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Schwinge 

Kettonschutz 
Kettenschiag 
Kettengleitschutz 
Buchse 

Lager, 

Dichtring 
innenhülse 
Scheibe 

Dichtring 

Kappe 



= Vorsicht A | ¢ 163 Montage 
Aufgepasst: T | | 

Bid 336 

3 

B 

Bid 336 
4 federbein 
2 Feder 

3 Buchse 

4 Hülse 

Bild 337 
DT Hintethand 

1 Schwinge | 
2 Unlenkhebel 

3 Schubstange 

4 Kettenschuz 

5 Keltenglitschuts 
6 _ Kettenfühnung. 

7 Husen 
3 lager 

5 Dichtring 
10 Buchse 

11 Scheibe 
12 Scheibe 
11 Kappe 

122 
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16 Heckpartle, 
163 Montage 

Bid 340 
Hinterrad DT 

Kettenspanner 

Distanz 

Staubschutz 

Dichtring, 

Lager 
Distanzhülse 
Rad 

Kettenrad 

Lager 
Dichting 
Staubschutz 

12 Distanz 

3 Kete 

4 Adse 

B
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Einwintern 

A 

Richtiges Einwintern oder »Einmotten« für 
längere Zeiträume (etwa ab einem Monat) 

‚macht sich auf jeden Fall bezahlt. Und zwar 

nicht nur durch den Werterhalt der Maschine, 

‚sondern es entfallen auch mühseliges Gefum- 
mel und Verwünschungen, wenn die Kiste nach 
dem Winterschlaf ihre Arbeit wieder aufnimmt, 
als wäre nichts gewesen. Als Aufbewahrungsort 

‚empfiehlt sich eine trockene und gut belüftete 

Garage o.Ä. Und im Fall einer Garage bitte 
‚darauf achten, dass nicht etwa salzhaltige 

Feuchtigkeit durch Fahrzeuge eingeschleppt 

wird, die auch bei Streusalz-Einsatz bewegt 
werden und die Garage mitbenutzen. Eine 
spezielle Abdeckplane aus dem Zubehörhandel 
hilft natürlich auch — und zwar der Kasse des 
Verkäufers. Im geschilderten Idealfall genügt 
ein altes Bettlaken als Staubschutz. Anders 

sieht es bei einem weniger günstigen Abstell- 

platz aus, etwa ein Uberdachter Stellplatz im 

Freien. Hier ist eine hochwertige Abdeckplane 
natürlich angebracht. Hochwertig heisst in dem 
Fall, dass die Plane aus einer so genannten 

Klimamembran aufgebaut ist, welche von 

aussen nach innen wasser- und luftdicht ab- 

schliesst und umgekehrt entsprechend durch- 

lässig ist. Bei Verwendung einer preisgünstige- 

ren Kunststoffplane (oft auch innen mit 

Baumwolle beschichtet) unbedingt unten 

soweit geöffnet lassen, dass die Luftzirkulation 
nicht behindert wird und sich dann auch keine 

Feuchtigkeitsnester bilden können. So oder so, 

bevor die Maschine eingestellt wird, steht 
penibles Putzen und Abschmieren auf dem 

Programm. Frisches Getriebeöl rundet den 

letzten Inspektionsgang ab, wo auch nach 

»schwitzenden« Motordeckeln, angescheuerten 

Kabeln und »gammeligen« Steckern Ausschau 
gehalten wird. 

17.1 

Batterie 

m Ausbauen, Säurestand kontrollieren und 
gegebenenfalls regulieren wie in Kapitel 

3.15 beschrieben und «warm» lagern, 

m Mit Ladegerät Batterie regelmässig alle 10 
bis 14 Tage nachladen. 

ER Im Zubehörhandel sind auch praktische 

Ladungserhaltungsgeräte erhältlich, die 
das zuweilen nervenaufreibende Nachden- 

ken, wann mit wie viel Strom geladen 

wurde, erübrigen. 

> 

fergaser und Tank 

Der verdunstende Sprit hinterlässt Oxidations- 

Rückstände, welche feine Düsen oder Bohrun- 
gen verstopfen und dann VergaserZerlegung 

und Reinigung notwendig machen. 

m Schwimmerkammer-Ablassschraube auf- 

drehen und Sprit in geeignetes Auffang- 
gefäss ablassen. 

mw Unversiegelten Stahlblechtank randvoll 
auffüllen (Rust never sleeps, sagt der 

‚Engländer — und hat Recht). 

17. 

Rider und Reifen 
m Reifen etwa 0,5 kg/cm? über Normaldruck 

aufpumpen. 

m Wenn möglich Fahrzeug so am Rahmen, 

Schwinge oder Motor (Gehäuse oder 
Olwanne nicht eindrücken!) aufbocken, 
dass beide Räder frei in der Luft hängen. 

17.4 

Inbetriebnahme 

Wenn alles wie in den Vorkapiteln ausgeführt 
wurde, heisst es - in der Regel - wenn die 
Sonne wieder richtig ‘raus kommt: kontrollie- 
ren und starten! 

- Motorölstand 
» Reifenluftdruck 

— Beleuchtungseinrichtungen 

> Hebel und Pedale 

+ Bremssystem: unter Druck setzen und 

nach etwa 20 Sekunden System auf Le- 

ckage sichtprüfen (besonders die Verbin- 
dungselemente). Druckpunkt immer noch 
deutlich fühlbar? 

17w 

125 
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Fahrzeugdaten 
Yan 
TR 125 
gy 093 
o a5 
3 Bkhahr 090 

(Klammerwerte 
o7 125 ) 

126 

Technische Daten 

ht ‚Abmessungen und Leergei 
Einheit: mm 

Gesamtlänge 2120, Schweiz: 2185 
(2250) 

Gesamtbreite 840 (830) 
Gesamthöhe 1295 (1255) 
Radstand 1405 (1415) 

Bodenfreiheit 270 (315) 
Sitzhöhe 850 (885) 
Leergewicht 

mit Öl + Benzin 133 kg (119) 

Motor 

Typ 2-Takt, wassergekühlt, 

Membransteuerung 

Anzahl der Zylinder ı 

Bohrung 56.0 (56,4) 

Hub, 50,7 (50.0) 
Hubraum 125 cm’ (124) 
Verdichtungs- 

verhältnis 68:1 
Vergaser Schiebervergaser 
Luftfilter Polyesterfaser-Element 

Starter elektrisch (Kicker) 
Schmiersystem Getrenntschmierung 

mit separatem Oltank 

Getriebe 

Kupplung Mehrscheiben- 

Olbadkupplung 

Getriebe 6-Gang-Synchrongetriebe 
Schaltschema 1 abwärts, 5 aufwärts 
Primaruntersetzung 3,227 (7122) 
Enduntersetzung 3,563 (57/16) 

8,235; 55/17) 
DT-Schweiz: 

3,18; 53417 
Getriebestufung 

1. Gang 2,833 (34/12) 
2. Gang 1,875 (30/16) 

3. Gang 1,412 (24/17) 

4. Gang 1,143 (24/21) 
5. Gang 0,957 (22/23) 
6. Gang 0,818 (18/22) 

Antriebskette DID Typ 428V2 (428V) 
Anzahl der Glieder 136 (133) 

Fahrgestell 

Vorderradaufhängung Teleskopgabel 

mit Schraubenfeder, 
ölgedampft 

Hinterradaufhängung Federbein, 

Vorspannung einstellbar: 
64° (62,5%) 

116 mm (113) 

‚hydraulisch betätigte 

Scheibenbremse 

mit Zweikolben-Schwimm- 

sattel (Einkolbensatte) 
Hydraulisch betätigte 

Scheibenbremse mit 
Einkolben-Schwimmsattel 
100/90-18 s6P, 

schlauchlos 

(2.75-21 4PR; Schlauch) 
130/80-17 65P, 

schlauchlos 

(4.10-18 4PR; Schlauch) 

Lenkkopfwinkel 

Nachlauf 

Vorderbremse 

Hinterbremse 

Vorderreifengrösse 

Hinterreifengrösse 

Federweg 
vom 180 (270) 

hinten 180 (260) 

Elektrische Anlage 

Zündung DI (Hochspannungs- 

Kondensator-Zündung) 
Zündzeitpunkt 17° vor OT bei 1700/min 

bis 

22° vor OT bei 4ooofmin 
Standard-Zündkerze NGK BR 9 ES 

Batterie 

Typ YIXSL-BS 

(GM3-3B/FB3L-B) 
Kapazität 12 Vfi2 Ah (12 V/3 Ah) 

Generator Wechselstrom 
Sicherung 20A (10 A) 
Scheinwerfer 12 V 6ofss W 

(12 V 45/40 W) 
Blinklicht 12V21W 
Standlicht von 12 V4W 
Brems;/Rücklicht 12 V 21/5 W 



r 

tel 

) 

in 

min 

Füllmengen 

Kraftstofftank 11 Liter (10) 
Frischöl (Motorö) 1,2 Liter 

Getriebeöl 0,8 Liter 
Teleskopgabelöl 

je Holm 0,403 Liter (0,486) 

Kühler 0,92 Liter 

Technische Änderungen 

vorbehalten 

ot 
Yan 

ah Bruhn 1993 

Dr 135 
0 atiahr 1990 

(Klammerwerte 
DruasR) 
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YAMAHA 
TOR 125 
ab Baujahr 1993 
DT 125 R 
ab Baujahr 1990 

(Klammerwerte 
DT) 

Wartungsdaten 

inder, Kolben and Kolbenringe 
Einheit: mm 

Standard Verschieiss 
grenze 

Kolbenlaufspiel 0,040-0,045, o010 
2ylinderbohrung 56,000-56,020 56,10 

(56,40- 56,42) 56,50 
Konizität = 0,008 (0,05) 

Unrundheit - 0,005 (0,01) 
Kolbendurchmesser 55.952-55,967 55,90 

(66.34-56.40) (56.44) 
Kolbenringspalt 

eingesetzt 0,30-0,45 0,60 

‚Abstand Kolbenring/ 

Ringnut 

1. Ring 0,02-0,06 0,10 
2. Ring 0,04-0,07 010 

Pleuel und Kurbelwelle 
Einheit: mm 

Standard Versen 

Seitenspiel 

am Pleuelfuss 0,20-0,70 080 
Pleuelfuss- 

Radialspiel 0.026-0,040 0.05 
Pleuelkopf- 

Ausweichung 0,80-1,0 - 
Kurbelwellenschlag - 0,030 

Kupplung 
Einheit: mm 

Standard Verschleiss 
grenze 

Reiblamellenstärke 2,90-3,10 27 
Stahllamellenverzug - 0,50 
Kupplungsfederlänge 

unbelastet 345 32,0 

Getriebe 
Stonderd Verscheiss 

Grenze 

Schlag der Haupt- 

und Nebenwelle — 0,08 

Vergaser 
TOR DT bis 1995 

Hersteller Mo M 
Vergasertyp TM2855 VM2655 
Durchlass 28 mm 26 mm 
Leerlaufdrehzahl 1400-1500/min 

1300 - 1400/min 

Schwimmerhöhe 14,0-16,5 mm 

20-21 mm 

Hauptdüse #270 #125 

Hauptluftdüse #07 #08 
Düsennadel 5125-4 (CH: 5125-2) 

407-3 (CH: 407.2) 
Leerlaufdüse #25 (CH: #20) #225 
Leerlaufgemisch- 

Einstellschraube 2 Umdrehungen heraus 
(CH: 1 /. Umdrehungen) 

1/ Umdrehungen heraus 

(CH: 1'/. Umdrehungen) 
OT125 R 

ab 1996 mit TM285S 

Hauptdüse #210 

Leerlaufdise #225 

Elektrische Anlage 

Spezifkatlon Bemerkungen 

Zündspulentyp/ 
Hersteller 2IN/YamanA 
Widerstand der Zündspule 

Primär 06-0,88 

Sekundär 5,7-85 k 
Kerzenstecker 4,0-6,0 k 

Generator 

Regelspannung über 14 V bei 5000/min 

Startermotor 
Standard Verscheis 

Grenze 

Bürstenlänge 7mm 3,5 mm 
Widerstand des Statorspule 

0.03-0,04 - 

Kollektordurchmesser 

17.6 mm 16,6 mm 
Glimmerunterschneidung 

135 mm - 

Ausgangsleistung 0,2 kW - 

Rei 
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Bremse und Rad 
Einheit: mm 

Standard Verscheiss- 
Grenze 

Scheibendurchmesser 

vom 282 (230) = 
Bremsscheibendicke 

vom 40 3,5) 35 6,0) 
‚Scheibendurchmesser 

‚hinten 220 - 
Bremsscheibendicke 

hinten &5 40 
Bremsscheibenschlag ~ ons 
Radfelgenschlag 

vorn und hinten 

Axial = 1,0 
Radial au 05 

Teleskopgabel 
Einhi 

Standard Verschleiss- 
grenze 

Länge der Teleskopgabelfeder 

unbelastet 429 (478) - a73) 
Gabeldistand 14 (175) = 

Reifenluftdruck 
Einheit: kg/cm’ 

Reifendruck bei kaltem Reifen 
Sole it Sozis 

vom 175 (13) 175 (15) 
‚hinten 2,0 (1,5) 2,25 (1,8) 

Kraftstoff und Öl 

Kraftstofftyp bleifreies Benzin 

rafistofftank, 

Premsflüssigkeit DOT 4 

mit mindestens 91 Oktan 

(normal) verwenden 

davon Reserve 11 Liter, 2,2 Liter 

(10 Liter, 1,8 Liter) 
Motoröltyp hochwertiges Zweitaktöl 

Wartungscaten 
Yananı 
Bes 
Sb Bauan 

De s 
Sb Badia 990 

(Klammerwerte 
DrazsR) 
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Yamana 

Bacher 
Drasr 
& Eadan oo 

(Kammerverte 
T2 R) 

Anzugsmomente 

Motor 
Einheit: Nm (Newtonmeter) 

Zündkerze . .. 

Zylinderkopfmutter . 

Zylinderstiftschraube . 

Zylinderfussmutter . ... . . 
Kopfdichtungsschraube . . . 

YPVS-Walze-Befestigungsschraube . . 

Zahnradausgleichswelle (Mutter) . 

Thermostatdeckel .. 

Gehäusedeckel . SH 

Kühlerschraube ... 

INHIMBR na 415:6 wwmmimonn 
Ansaugstutzen ... 

Luftfiterschraube . . . . 

Auspuffkrimmermutter 

Stiftschraube 

Krümmer an Dämpfer 

Dämpfer am Rahmen . 

Topf und Krümmer 

Topf an Rahmen 

Getriebeöl-Ablassschraube . 

Seitendeckel links und rechts, 

Olpumpendeckel 
Kurbelgehäuseschrauben 

Öldichtringhalter . 

Primärzahnrad . 
Kupplungsnabe . ... 

Kupplungsfederschrauben . . 

Hauptwellen-Lagerschild .. . 

Drehzahlmessergehäuse . . . 

Schaltsegmentschraube . . 

Schaltpedalklemmung 

Thermosensor 

Rotor 

Starter ... 

2wischenzahnrad 

Freilaufschraube . 

Motor/Rahmen vorn/unten 
Motor/Rahmen hinten/unten . . 

Motor/Motorstütze 

Motorstitze/Rahmen 

Schwingachse . . 

Federbein ... ... 

Kettenanschlag an Schwinge 

Hinterradabdeckung . ... ........ 

Kettengleitschutz . 

Kettenabdeckung 

Kühlmittel-Ausgleichsbehälter an Rahmen 

Deckelhalterung des Ausgleichsbehälters 

Verkleidungsstütze und Rahmen 

Scheinwerfer... . 

Rahmen und Seitenverkleidung . o7 

Tank und Seitenverkleidung . o7 
Kühler und Seitenverkleidung 4 

Blinkerhalter vom . . 4 

Lenkschaftschraube . .............. 100 

Tankbefestigung B 
Soziusgriff . PR 
Bremsscheibe 9 
Vorderachse a 259 
Achsklemmschraube . ] 

Bremssattel ... = 3 

Bremsschlauch < - 2% 
Hinterachsmutter - - 104 

Kettenrad . ........... - 31 

Seitenständer st 40 
Fussrastenhalter hintnen 23 

Fusspumpe und Rahmen . “2 

Ausgleichsbehälter an Rahmen . 4 
Lenkerhalterung . .. 23 

Allgemeine 
Anzugsmomente 

Für oben nicht aufgeführte 

Schrauben und Muttern 

folgende Anzugsmomente 

verwenden: 

Schraubendurchmesser Nm 

(mm) 

5 40-50 
6 90-100 

8 2 

10 35-40 

2 55 
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Viele Explosionszeichnungen und detailgetreue Abbildungen 

vermitteln leicht verständlich die meisten Bauelemente der 

Fahrzeugtechnik. 

Die Handbuchreihe bietet Ihnen: 

ı Genaue Anweisungen für Wartung und Reparatur 

u Sorgfältige Gliederung 

m Schrittweise Erklärung der Arbeitsgänge 

w Übersichtliche Zeichnungen und verständliche Detailfotos 
zeigen die komplette Fahrzeugtechnik von Motor, Getriebe, 

Fahrwerk bis hin zur Bremsanlage. Sie werden präzis erklärt. 

m Alle technischen Daten, exakte Einstellwerte und Masstabel- 

len sind in einem umfangreichen Tabellenteil übersichtlich 

zusammengestellt. 

Neu: Der ausklappbare farbige Schaltplan 

für mehr Übersichtlichkeit 

ISBN 3-7168-1968-9 slrasrzıals 


